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Telezraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß*.) 


Politiſches. 

Raleigh, N. C., 17. Aug. Dieje— 
nigen Volkspartei-Führer von Nord— 
Caroltna, welche zu den „Bolters“ ge— 
gen Bryan und Sewall auf der po— 
puttſtiſchen Nationalkonvention in St. 
Louis gehörten, haben die Maske ab— 
geworfen und ſich mit den Republika— 
nern zugunſten MeKinleys verbündet. 
Es ſcheint, daß ſie nur einen Theil ih— 
rer früheren Wähler mit ſich ziehen 
werden. 

Yonkers, N. Y., 17. Aug. Der 
Präſidentſchaftskandidat Bryan, nebſt 
ſetner Gattin und dem Vizepräſident-— 
ſchaftskandidaten Sewall, fuhr heute 
Vormittag kurz nach 9 Uhr von John 
Brisben Walkers Heim in Irvington, 
wo ſie zu Gaſt geweſen, mit demBahn— 
zug hierher und von hier aus mit dem 
Flußboot „Albany“ nach Pougkeepſie 
weiter. Sie wurden auf dem Boot 
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. 
Von Pougkeepſie aus wurde die Fahrt 
mit der Bahn nach Barrytown fortge— 
ſetzt, der nächſten Eiſenbahn-Station 
bei Red Hook, wo Frau Bryan kurze 
Zeit bei der Familie Perrine weilt; 
Frau Perrine war in früheven Jahren 
ihre Lehrerin in Illinois. 

Poughkeepſie, N. Y., 17. Aug. Nach 
der Ankunft dahier ließ ſich der Prä— 
ſidentſchaftskandidat Bryan von der 
Volksmenge im Warteſaal zu einer 
kurzen Anſprache nöthigen, der erſten 
ſeit ſeiner großen Rede im „Madiſon 
Square Garden“ in New York. Die— 
ſelbe wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. 

Werthvoller Stoff. 


Wafhington, D. E., 17. Wug. Unter 
ben jünglt beim Staat3departement 
eingelaufenen SKoniularberichten 
auch ein Jolcher über die Anwendung 
des „Tectoriums“ in Europa, teip. 


min lm Fit i S or} 4 Nez I ey * * — * 
eine Sammlung mehrerer Berichte Hits | n, zu früfer Mongenjtunde von fünf 


rüber. 
Das Tertarium befteht aus galva— 


mer gelatinartigen Subjtang überzogen 
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die Sonnenſtrahlen erweicht und ijt 
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Die Wein-Broduftion. 
Waſhington, D. C., 17. Aug. Kon⸗ 
ſul Germain in Zürich (Schweiz) hat 
an das Staatsdepartement einen ſta— 
tiſtiſchen Bericht über die Weinproduk— 
tion der Wolt geſandt. Dieſelbe wird 


davin auf 3,671,963,000 Gallonen pro 


Jahr geſchätzt, und es wird erklärt, 
aß ſſe ſich in den letzten paar Jahren 
icht bodeubend erhöht habe, da die 
Reblaus zu arge Verheerungen ange— 
vichtet habe. Der Konſul fügt hinzu, 
die Güte der Weine habe ſich nicht im 
Vevhältniß zur Menge geſteigert, und 
die neuen Mithoden der Wein-Kultur 
zielten überhaupt mehr davauf aus, die 
Menge, als die Güte zu erhöhen. Das 
einzige Land, in 
Woinbau in nennenäiwertdem 
zur Erhöhung des National-Wohlſtan— 
des beitrug — ſo ſagt der Konſul — 
iſt Frankreich. 

Der Konſul führt die Weinländer 
in folgender Reihenfolge ihrer Wich— 
tigkett an: Frankreich, Italien, Spa— 
nien, Portugal, Deutſchland, Oeſter— 
reich-Ungarn, Rußland, die Schweiz, 
die Balkanſtaaten, die argentiniſche 
Republik, Chile, die Ver. Staaten, 
Braſilien, Auſtralien und die Kapko— 
londe. 

Sr hebt Schließlich hervor, daß in 
neuerer Zeit Italien bejonders große 
Anstrengungen gamacdht habe, ausiwärs 
tige Märkte für feine Weine zu finden. 

MWafhingten, D. E., 17. Aug. Der 
amerifanifche Vizefontul in Gatanta, 
Sizilſen, Jakob Ritter, theilt Dem 
Staatsdepartement mit, daß in Ca— 
tania am 20. September eine Wettbe— 
werb⸗Ausſtellung von Geräthſchaften, 
die bei der Bereitung von Wein ver— 
wendet werden, eröffnet werden wird. 
Dieſe Ausſtellung wird bis Ende Ok— 
tober dauern. 

Einbrecher au der Arbeit. 


Bridgeport, Conn. 17. Aug. Di 
„Beach Side Inn“, ein faſhionable 
Sommerhotel zu Greens Farms, wur— 


aß 


e 


maskirten Einbrechern beſucht, welche 


vieſelb 
und durchſcheinend iſt. Dasſelbe läßt dieſelbe 


5700 3 [ * J 2 2 
Ei * *— „2... 5$2800 in Baargeld und Cheds aus ! 
rifirtem dünnem Erfen, weldyes mit eis | * —— — 


der Geldſpinde raubten, nachdem ſie 
mit Dynamit aufgeſprengt 


hatten. Der Nachtwächter 


Patrick Hartigan, iſt in den Augen der 


ch u. A. gut zu Dachbedeckungen eig⸗ 
nen und ſich in einer Menge Falle als | 


Glas verwenden laſſen, vor welchem es 
die Stärke und Dauerhaftigkeit voraus 
hat. Seine Herſtellung ſoll billig kom— 
men. Bis jetzt iſt es übrigens erſt in 
kleinen Mengen hergeſtellt worden. 
i en Geihhäfte. 
Moontodet, R. %., 17. Aug. Die 
„United States Rubber Co.” Hat eben= 
falla auf unbejtimmte Zeit zugemacht 
wodurch wieder 1400 Berjonen auf’3 
"Iflafter ‚geworfen werden. Als lr=- 
ſache wird, wie in allen ähnlichen Fül- 
len während der legten Monate, Die 
allgemein gebrüdte Gejchäftslage ans 
gegeben. 


=. 


Noch heiß genug. 

Dallas, Te.r, 17. Aug. Am Sonn= 
tag zur Zeit des Sonnenunterganges 
zeigte hier da8 Thermometer 105 Grad 
im Schatten! Kurz por Mitternacht 
brachte ein Regenfchauer die Tempera 
tur glüdlich auf 98 Grad herab, 

Kataitrophe oder — ? 


Louisville, 17. Aug. Aus More⸗ 
head, Ky., kommt eine kurze, ſenſa— 
tionelle Depeſche, wonach bei einer got⸗ 
tesdienſtlichen Baptiſtenverſammbung 
zu Burning Springs 9 Perſonen ge— 
tödtet, und 4 andere tödtlich verwun— 
det worden ſind. 

Selbſtmord eines Kindes. 


Mount Vernon, Ill. 17. Aug. Das 
14jährige Töchterchen de3 Yanıbwirthes 
Harvey Wimberley, 9 Meilen novdölt- 
lich von hier, beging Selbjtmord durch 
Erhängen in der Scheune. Schon feit 
mehreren Wochen war dasKind ſchwer⸗ 
mübrhig geweſen; aber die Eltern hat— 
ten nicht befonders darauf geachtet, da 
dies auch Tchom Früher wiederholt bor= 
gefommen war. 

Zampfernahridien. 
YUingefommen. 


New York: La Gascogne vonHabre; 
Manitoba von London; Furneſſia von 
Glasgow; Neuſtria, von Marſeille und 
Neapel. 

New NYork: Aller vonBremen; State 
of Nebraska von Glasgow. 

New York: Fulda, von Genua uſw. 

Boſton: Pavonia von Liverpool. 

Antwerpen: Friesland von New 
Hort. 

Hapre: 
Hort. 

Liverpool: Servia von Boiton. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nah Genua. 

Southampton: Saale, von New 
Nort nah Bremen. 

Am Lizard vorbei: Pennfylpania, 
von Philadelphia nach Antwerpen. 

Ybgegangen. 

Philadelphia: Pennland nach Liver- 
pool. 

Bremen: 9. H. Meier nah New 
York. 

Southampton: 
Hort. 

Queenstown: Lucania, von Liver⸗ 
pool nach New Norf. 

Havre: La Bretagne nach New York. 

Am Lizard vorbei: Schiedam, von 
Amſterdam nad New Hort. 


La Bourgogne von Ne 


Paris nah Nem 


Polizei ebenfalls nicht von dem Ber 


klingen niht ganz befriedigend. 
Bom Schneiderftreit. 
New Dorf, 17. Aug. Die fireiten- 
ben Schneider haben fich an die „Sens 
tral Babor Union“ gewandt und u 


| deren finanzielle Unterftügung in Er 


rem jetzigen finanziellenKampf erſucht. 

Meyer Schönfeld, der Führer der 

Qer Kampf 

noch lange fortgefeßt werben. fünnte, 
Meahrere jtreitendeSchnetder wurden 

im Gericht, wegen Beläftigung von 

„Scabs“, mit Gelditrafen belegt. 

Bom Bli getroffen. 


Champatan, SU., 17. Aug. Sonn= 


tag früh wurde das chemijche Labo= | 


2 


ratorium der Univerfität von Ylinois 
bom Blih getroffen und fajt völlig zer= 
ftört. Man Thäht den Gejammticha= 
den auf $70,000, glaubt aber, daß bei 
Eröffnung des neuen Schuljahres die= 
je Departement bereits jeine Thätig— 
feit wieder aufzunehmen imjtande Jen 
erde. 

Schlimmes Dynamit⸗Unglück. 

Lancaſter, Pa. 17. Aug. Eine An⸗ 
zahl Perſonen, welche in Dienſten der 
Pennſylvania Telephone Co.“ ſtehen, 
hatte ſich heute Vopmittag auf den Weg 
nach der Arbeit gemacht. Sie hatten 
100 Pfund Dynamit in einem Wagen 
gebracht, und hinter dem Miller'ſchen 
Hotel zu Nauv Holland explodirte die— 
ſer Sprengſtoff. 2 Männer und 1 
Junge wurden ſofort getödtet, und et— 
wa 20 Andere mehr oder weniger 
ſchlimm verletzt. 

Raſches Wachsthum. 


Mena, Ark., 17. Aug. Vor bier, 
Wochen hatte unſer Städtchen noch kei— 
nen einzigen Einwohner und kein ein— 
ziges Haus. Heute hat es ſchon über 
3000 Einwohner und allein 70 Ge— 
ſchäftshäuſer. 


Ausland. 


Deuffcher abeldrief, 


(Eigenbericht der „United Prek“.) 
Der Zar und die hohe Palitik. 

Berlin, 17. Aug. Das ganze fan- 
negiehernde Bürgertum beichäftigt 
fich jebt hHauptfächlich mit der Frage: 
„Wird der ruffiiche Zar auf feiner 
nächiten Rundreife auch hierher kom— 
men, oder nicht?” 

Bis jeht ijt offiziell blos bekannt ge= 
macht worden, daß der Zar und feine 
Gattin die Gäfte des Kaifers in Bres- 
lau und Görlit (unweit des Schau=- 
plaßes der ſchloſiſchen Manöber) ſein 
würden; da aber inWien und in Paris 
das ruſſfiſche Herrſcherpaar großartige 
Empfänge erhalten wird, ſo iſt man 
in der deutſchen Reichshauptſtadt ver⸗ 
ſeſſen darauf, in dieſer Beziehung nicht 
zurüchgeſetzt zu werden, und in den 
deutſchen Blätlern werden allerlei hoch⸗ 
politiſche Spekulationen daran ge⸗ 
fnüpft. 

Die „Kölnische Zeitung“ tadelt in 
einem, ungmertelhaft aus Regierung 
freifen infpirirten Artikel dieSchiwurz- 
jeher in diefer Angelegenheit; der Ar- 
titel fcheint indeß dem Publitum zu 
berftehen geben zu wollen, daß e3 von 
allem Anfang an gar nicht die Whficht 
des Zaren gemwejen jei, diesmal Ber» 


übrigens, | 


| bervig. 


; s — der verwundet. 
Streiber, erklärt, daß mit ſolcher Hilfe 
gegen die Kontraktoren 





Chieago, Montag, den 17. Auguſt 1806. 35 uhr⸗Ausgabe. 


lin zu beſuchen, weder zu flüchtigem, 
noch zu längerem Aufenthalt. Uebri— 
gens hat mahrjcheintich der Zar jelber 
roch nicht alle Einzelheiten jeineg Ret- 
feproaramme endgiltig fejtgejtellt oder 
feſtſtellen laſſen. Es heißt indeß, daß 
der deutſche Kaiſer von allen bis jetzt 
getroffenen diesbezüglichen Anord— 
nungen vertraulich in Kenntniß geſetzt 
worden ſei, und durchaus keinen An— 
ſtoß an denſelben nehme. Jedenfalls 
wird auch das Zuſammentreffen des 
ruſſiſchen Zarenpaares und des deut— 
ſchen Kaiſerpaares in Breslau ein 
glänzendes Ereigniß werden. 
Verdufteter türkiſcher Militär. 

Man intereſſirt ſich hier in militäri— 
ſchen Kreiſen lebhaft dafür, wohin ei— 
gentlich der Leutnant Ahmed Ilham 
Bey gekommen iſt, einer der türkiſchen 
Offiziere, welcher auf Koſten der 
Pforte nach Deutſchland geſandt wur— 
de, um die Methoden des deutſchen Mi— 
litärſyſtems zu ſtudiren. 

Derſelbe war in Mißhkelligkeiten 
mit ſeiner Hauswirthin dahier gekom— 
men, dern Gatte eine gerichtliche Kla— 
ge gegen ihn anſtrengte. Die Erklä— 
rungen des Türken im Gericht ver— 
wickelten ihn in eine Klage auf Mein— 
eid. Jetzt wurde dem Türken die Ge 
ſchichte zu bedenklich, und er entfloh 
aus Berlin. Es iſt ein Haftbefehl ge— 
gen ihn ausgeſtellt worden, zunächſt 
nur auf die Klage der Deſertion aus 
der deutſchen Armee hin. 

Allerlei. 

Der Geſundheitszuſtand des alten 
Bismarck iſt, den „Hamburger Nach— 
richten“ zufolge, gegnwärtig ein ſehr 
günſtiger. Bismarck hat ſeine früheren 
langen Spaziergänge wieder aufge— 
nommen und denkt auch daran, es 
wieder mit Ausreiten zu verſuchen. 

Vom 20. bis zum 27. September 
wird Berlin eine große Renn-, Korſo-, 
Regatta- und ſonſtige Sportwoche ha— 
ben. Der Kaiſer iſt erſucht worden, 


die Protektion über dieſe Sport-Ver— 


anſtaltungen zu übernehmen. 
Henry Dalley von New Morf, iwel- 
cher vom Kongreß der Ver. Staaten 


beauftragt wurde, das deutſche Syſtem 


der ſteuerfreien Benutzung von Alkohol 
im Manufakturweſen zu unterſuchen, 
iſt damit zu Ende und iſt zu dem 
Schluß gelangt, daß es möglich ſein 
werde, dasſelbe Syſtem auch 
Ver. Staaten durchzuführen, ohne die 
Steuer⸗ Intereſſen zuchrrriger — 
— —— 


_Mügefügige Neger. 

Berlin, 17. Aug. Die Neger in der 
Kolonial-Wbtheilung der Gewerbe⸗ 
Yusitelung zeraen fich äußerſt unge— 
Sie haben ihren „Manager“ 
den Maler Franke, angegriffen , 


Anwalt des Kolonial:Schröder. 

Berlin, 17. Aug. Ein hieftg 
pofat rerit nächlten® nach Nordafrika 
ab, um den, wegen jcheußlicher Untha= 
ten an dortigen Negern vom Gericht 
zu Tonga verurtheilten Plantagen- 
Direktor Schröder vor dem Oberge- 
richte, an melches Schröder appellirt 
hat, zu wertheidigen. 

Neuch Mittel gegen Krebs? 

Berlin, 17. Aug. Ein ruffiicher 
Arzt will ein Heilmittel gegen Krebg= 
leiden entdedt daben. Der Saft der, 
in Der Botantt unter dem Namen 


„Ehelidonium” befannten Pflanze fol | 


das Tanggejuchte Heilmittel fein. 
Ausgeiniffen. 

Frankfurt a. DO, 17. Aug. Zu Forft 
in der Lauſitz iſt der Kaſſirer des dor— 
tigen Zweigverbandes der Textil-Ar— 
beiter, Pfeffernowsky, flüchtig gewor—⸗ 
den. 

Sein Leben in Gefahr? 

Kiel, 17. Aug. Der Werftarbeiter 
Theodor Lorentzen ſcheint, ſeitdem er 
ſeine Broſchüre, Die Sozialdemokratie 
in Theorie und Praxis“ veröffentlicht 
hat, keine ruhige Stunde mehr zu ha— 
ben. Er erhält fort und fort Droh— 
briefe und wird auch täglich bedroht, 
weshalb er die Polizei und den Direk— 
tor der kaiſerlichen Werft um beſon— 
deren Schutz gebeten hat. Es iſt ihm 


denn auch geſtattet worden, ſpäter auf 


die Werft zu kommen und dieſelbe 
ſchon vor der Zeit des Arbeitsſchluſ—⸗ 
ſes zu verlaſſen. 

Aus den Kuuſtkreiſen. 
Berlin, 17. Aug. Der Kaiſer d 
den Komponiſten Humperdinck, den 
Schöpfer von „Hänſel und Gretel“, 
zum Profeſſor ernannt. 

Direktor Adolf Ernſt, wohl der er— 
folgreichſte Theaterdirektor dahier, iſt 
ſooben von der Leitung ſeines Adolf— 
Ernit-Theater zurüdgetreten. Die 
legten großen Erfolge hat er noch mit 
„Charleys Tante“ und „Eine tolle 
Nacht“ errungen. 

Im November wird an der hieſigen 
Kgl. Oper ein Nibelungen-Zyklus zur 
Aufführung kommen. 

Große Wechſelfälſchung. 

Leipzig, 17. Aug. Hier hat das ge— 
richtliche Hauptverfahren gegen den 
Getreidehändler Luſtig begonnen. 
Derſelbe iſt angeklagt, Wechſelfäl— 
ſchungen im Geſammtbetrage von 
325,000 Mark verübt zu haben. 

„Bod als Gärtner.“ 

Potsdam, 17. Aug. Die hieſige Po— 
lizeibehörde hat gegen mehrere Schutz⸗ 
leute die Disziplinar - Unterfuchung 
eingeleitet. Gegen diefelben it die 
Denungsation eingegangen, fie hätten 
ih in der Polizei-Wachtjtube mit dort 
eimgelieferten Dirnen unziemliche 
Scherze erlaubt, 


in dem | 


Ad⸗ 


Kehlen zufriedenſtellen. 
tives Brown und Loftus wußten ſich 
in den Klub einzuſchmuggeln und ſie 


Geleſenſte 
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dt 


Weſtens. | 





Soll ein tägliches Blatt werden. 
Berlin, 17. Aug. Paltor Naumann, 
der fchnell berühmt gewordene Führer 
der anti-ftöder’ihen Jungen (im GE: 
genfat zu den Stöder’schen Chriſtlich— 
Sozialen, nennt fih die Naumann’fche 
Parter Tozialschrijtliche), will ſein 
Blatt „Die Hilfe“ in ein tägliches um- 
wandeln, nach Berlin verlegen und alz 
Redakteure die entlaffenen früberen 
Reiter des Stöder’fchen Blattes „Das 
Volk”, v. Gerlah und Oberwinder, be= 
rufen. 
GEntfeglihe Familientragödie. 
Dresden, 17. Aug. Der Kaufmann 
Petermann in der benachbarten Ort— 
ſchaft Blaſewitz glaubte, Beweiſe von 
der Untreue ſeiner Gattin zu haben. 
Halb wahnſinnig vor Eiferſucht, be— 
ſchloß er, die Treuloſe und ſich ſelber 
umzubringen. Er erſtach ſeine Frau, 
zündete die vorher mit Petroleum ge— 
tränkte Wohnung an und erſchoß dann 
ſich ſelbſt. Die beiden Keichen wurden, 
nachdem das Feuer gelöſcht war, völlig 
verkohlt vorgefunden. 
Bedauernswerther Soldat. 
Stuttgart, 17. Aug. Ein Grena— 
dier der Garniſon Ulm, Namens Koch, 
iſt zu 20 Monaten Feſtung verurtheilt 
worden, weil er in Privatbriefen an 
ſeine Familie auch dienſtliche Sachen 
erwähnt, und ein Anderer die Indis— 
kretion begangen hatte, dieſe Briefe zu 
veröffentlichen. 
Untergang eines Bootes. 


Hamburg, 17. Aug. In der Nähe 
von hier iſt der Bugſirdampfer „Paul 
Blohm“ geſunken, und der Maſchiniſt 
des Dampfers iſt dabei ertrunken. 

Feuerſchaden. 

Köhn, 17. Aug. In dem Dorfe 
Lorchhauſen am Rhein hat eineFeuers— 
brunſt 13 Anweſen eindeäſchert. Der 
Schaden iſt um ſo größer, als auch die 
ganze Ernte in den Scheuern mitver— 
brannt iſt. 

Wolkenbrüche. 

Bern ‚17. Aug. Sn der Nähe des 
Et. Gottiyızdt vit ebenfalls ein Wol- 
fendrucd niedergegangen und hat die 
Dörfer Laufen und Sttingen vollitän= 
Dig zeritört. Die Schweizer Zentrals- 
| bahn und die Solthardt-Bahn find 
durch Geröll und Waller ganz blodirt, 
und ein Perfonenzug der Tebteren 
| Bahn wurde mur Durch Die heroiichen 
Anjtrengungen eines Stredenmwärters 


Der Streckewärter ſelbſt aber 





ſtiania abgereiſt. Es ſtellt ſich heraus, 
daß nur durch ds Gebell von Hunden 
das Zuſammentreffen zwiſchen Nanſen 
und Jackſon (dem Befehlshaber des 
| „Windward”) und fo die Zurüdbrin- 
gung Nanfens möglich wurde, Nanfen 
und feine Gefährten hatten zur Zeit 
überdies den Weg verloren. 
DBardo Tegte zu Ehren von Nanfens 
Heimkehr ein Feltgawand an. 


Lokalbericht. 
Ein Aergerniß für Mucker. 


Unter der Anklage Spirituoſen in 
dem Prohibitions-Diſtrikt Hyde Park 
verkauft zu haben, wurde geſtern der 
ehemalige Polizei-Kapitän Walter M. 
Jenkins in Haft genommen und heute 
Vormittag dem Richter Porter vorge— 
führt, der das Verhör aber aufWunſch 
des Arreitanten bi3 zum 2. Auguft 
verſchob. Jenkins beſtreitet keines— 
wegs, daß in dem betreffenden Lokale, 
an Lake Ave. und 75. Str., Getränke 
verabfolgt werden, doch würden dieſel— 
ben nicht verkauft, ſondern ſeien nur 
für Mitglieder des regelrecht inkorpo— 
tirten „Windfor Park Club“ erhält— 
lich, der dort ſein Hauptquartier habe. 
Inſpektor Hunt behauptet andererſeits, 
daß der Herr Kapitän nur dem Geſetz 
ein Schnippchen ſchlage; den Kandi— 
daten, die ſich zur Aufnahme melden, 
werde einfach eine Quittung für 820 
eingehändigt, ohne daß dieſelben aber 
einen Cent einzahlten, dann ſeien ſie 
ſofort „vollberechtigte“ Mitglieder des 
Klubs und könnten nach Belieben in 
dem Mucker-Diſtrikt ihre durſtigen 

Die Detek⸗ 


beſtätigen jetzt die Ausſagen ihres Vor— 
geſetzten. 


UneingelöſtesHeirathsverſprechen. 


Richter Windes erließ Heute Vor- 
mittag einen Borladebefehl gegen inna 
Novak, welche vor längerer Zeit einen 


Nichteinyaltung des Eheverſprechens 
hatte verhaften Taffen. Wls der Fall 
zum Aufruf fam, war die Klägerin 
nicht erfchienen, und Nefchemefchel be- 
hauptete, daß Fräulein Novak, welche 
der engliihen Sprache noch unfundig 
fei, nur von Freunden aufgehegt mor- 
den wäre. Der Richter wollte die Sache 
jedoch näher unterfuchen und verfchob 
die Verhandlung, bi3 die 
herbeizitirt werden kann. 


— — e —⸗ 


Klägerin 


* Finanz ⸗Kontrolleur Wetherell 
wird die Vergebung der Kohlenliefe— 
rungssKRontratte für Die Polizei und 
für die Feuerwehr von Neuem aus- 
Schreiben, da ihm bie biöher eingelau= 
fenen Angebote zu Ho und zu gleich- 


lautend vorfommen, _ 


gewiffen Arten Nefchemejchel wegen 


Ein Gefhäftsmann. 
Der Dorjteher des Gefundheitsamtes hat ei- 
nen Plan. 
orfteher Kerr vom Gejundheit2- 
‚ den Mayor Swift befanntlich we- 
t jeiner gejchäftlichen Talente und 
tgfeiten mit dem Amte begabt Hat, 
tern aus Nem Mork zurüdge- 
und ijt heuer gerade To begeiltert 
die New Norfer Methode, Küchen: 
zu bermerthen, wie im borigen 
ür das Unti-ITorin. Nah dem 
jorker Syitem wird aus den ftü- 
füllen auf dem Weae eine3 me- 
aniich-chemifchen Prozeffes und mit 
Zuhilfenahme von Feuersfraft ein 
Heizmaterial hergeftellt. Die Defen 
und Breffen, welche für den Zweck ge— 
braucht werden, befinden Jih auf einer 
16 Meilen vom Ufer ernten tleinen 
Sniel, und die Abfälle werden zu 
Schiff dorthin befördert. Herr Kerr 
wird nun den Mayor dafür zu gewin- 
nen Juchen, daß diefer mit den Erfin- 
dern der Defen ein ähnliches Ablom- 
Die DOxefen follen dann 
Stadtgrenzen, am obe= 
3 Chicago River angelegt 
re Abfälle könnten in Bra): 
Dit und Stelle geihafft wer- 
Herr Kerr meint, die Stadt 
würde nicht nöthig baden, für die Ein 
richtung der Anlage viel Geld auszus 
geben. Die Eigenthümer des_Baten- 
te& würden im Begentheil Die Anlage 
mit Vergnügen auf eigene Koften her= 
tellen und die Verbrennung der Ab— 
ülle gegen ein verhältnigmäßig gerin- 
e3 Enigelt übernehmen. Che die Ans 
elegenheit por den Stadtratd fommt, 
rd Herr Kerr fich noch) auf Antwor= 
ür verjchiedene Einwände zu be= 
ihm machen 
Wenn in der Umwandlung der 
Abfälle in Heizmaterial für Privat— 
unternehmer Geld ſteckt, wird man 
ihan vorhalten, ſo muß Solches auch 
für die Stadt vortheilhaft ſein. Fer— 
ner: Der Stadt wird es durch ihren 
Charter verboten, Kontrafte für eine 
längere Zeitdauer abzuschließen. Diefe 
Vorichrift it zwar bei der Abma= 
chung mit dem Oastruft außer Acht 
azlaffen moryen, aber e8 wurde auf ie 
hingeioteien, als ich fürzlich ein Un 
ternehmer bereit erklärte, Geld zuzu- 
zahlen, falls ihm für mehrere Jahre 
das Privilegium zugejtanden würde, 
die Thierleihen aus Straßen und 
Gaſſen fortzufhaffen. Die Stadt 
dürfe fih auf länger als ein Jahr 
nicht Binden, hieß es, und heute he— 
zieht in Folge deſſen Herr Brennock 
825,000 aus der Stadtkaſſe für die 
Fortſchaffung der Thierleichen, für de— 
Ueberlaſſung ein Anderer die 
Rt noch entichädigen wollte. Die 
jetzigen Abfall-Kontraktoren werden 
die Stadt jedenfalls auch an die frag— 
che Chorterbeitimmung erinnern, 
falls verfhcht werden follte, den Kerr- 
Ihen Plan zur Ausführung zu brin- 
gen. Wenn aber den Inhabern des 
Batentes feine Sicherheit geboten wird, 
daß ihnen die Abfälle auf Jahre hin 
aus überlaffen werden, dürften bdie- 
jelden e3 nicht für aerathen halten, 
große Summen in Defen und Preffen 
anzulegen. 
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Eine Staat8:Attion, 


‘n früheren Jahren tft es in den 
unlizenſirten ſchwimmenden Kneipen, 
welche unbeanſtandet am Government 
Pier betrieben wurden, ſo oft zu wü⸗ 
ſten Szenen gekommen, daß Capt. 
Dennett vom Zollkutter „Calumet“ 
auf die Vorſtellungen der Stadtbehör— 
de hin Maßregeln getroffen hat, um 
dieſe Kneipen zu unterdrücken. Er 
ſetzt gegen die Eigenthümer der 
ſchwimmenden Kneipen eine Reaula—⸗ 
tion in Kraft, welche Fahrzeugen das 
Anlegen an dem Government Pier ver= 
bietet. HilfasBundesmarfhall Don 
Taylor bat nun gejtern den Willtum 
Smith zur. Hebertretung diefer VBor=- 
chrift verleitet, vom Pier aus einGlas 
Bier von ihm gefauft und ihn dann 
verhaftet. Smith erfchien heute vor 
Bundes-Kommiſſär TFoote und wurde 
bon diefem dem Bundes-Kriminalge— 
richt übertwielen. 


Ginhaltöbefchle. 


Auf Anfuchen des Ex-Richter Eol- 
lin, melcher in +diefen Falle die 
Staatsanwaltichaft vertritt, bewilligte 
Richter Goyatn heute zeitweilige Ein 
haltsbefehle gegen die&icero & Provifo 
befehle gern die Cicero & Proviſo 
und gegen die Daden Straßenbahn 
Sefelihaft. Die Berehle unterjagen 
e5 den beiden Korporationen bis auf 
Meiteres die folgenden Straßen be 
Landbezirfes Cicero für ihre Zivede in 
Unfpruch zu nehmen: W. 12. Str., von 
40. Str. bi zur Weltgrenze von Ci— 
cero; Ogdon Ape., von 48. Str. bis 
zur Weitgrenze des Bezirkes; Robinjon 
Ave., bon der 25. bis zur 35. Str.; 
B. 40. Str, von Doden Woe. biä zur 
31. Str. 


Schwer verlebt. 


Der bei dom Neuban Nr. 139—141 
MWabafh Ave. beihäftige Maurer Fr. 
Schull wurde heute Vormittag wäh— 
vend feiner Wrbeit im dritten Stod- 
mwerf, von einam berunterftürzenden ei= 
fernen Aufiwindrad am Kopf getroffen 
und erlitt einen Schädeldrud. Schul, 
welcher mit feiner Yamilte im Haufe 
Nr. 4925 Armour Ave. wohnt, wurde 
in dem Ambulanzwagen nah dam 
County-Hofpital gebradt und wird 


wahrjcheinlich nicht mit dem Leben 


davon kommen. 


Gattenmord. 


Chas. Nelſon erſchießt ſeine Frau und feuert 
auch auf ſein unſchuldiges Kindchen. 


Eiferſucht das Motiv zur Chat. 
Der Mörder befindet fih in Haft. 


In einem Anfalle rajender Eifer- 
Tucht hat heute Morgen der No. 9IEN. 
Waſhtenaw Ave. wohnende Tagelöh- 
ner Chas. Neljon jeine Gattin dur 
einen wohlgezielten Revolverfchuß todt 
niedergeitredt. Wis der Unhold Tein 
armes Weib unter marferjchüterndem 
Aufſchrei zuſammenbrechen ſah, feuerte 
er au noch eine Kugel auf jein 23 
Jahre altes Töchterchen Myrtle ab, 
doch trug das Kind glücklicherweiſe 
nur eine leichte Fleiſchwunde an der 
Schläfe davon, und befindet ſich jetzt 
in der Pflege der Aerzte im St.Eliſa— 
beth-⸗Hoſpital. DerMörder machte nicht 
den geringſten Verſuch, zu entfliehen 
und wurde gleich nachher von der 
ſchnell requiritten Polizei in ſicheren 
Gewahrſam gebracht. Er ſcheint ſo— 
weit nicht die geringſte Reue über ſeine 
Unthat zu empfinden. 

Allem Anſcheine nach glaubte Nel— 
ſon, daß ſeine Gattin ihm nicht treu 
war, und zwar verdächtigte er dieſelbe, 
Liebeleien mit einem Koſtgänger Na— 
mens Elvey Lenquiſt angebändelt zu 
haben, der ſeit einigen Monaten bei 
ihm wohnte, Darob war es ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich zwiſchen den Eheleuten zu 
unangenehmen Auftritten gekommen, 
und als Nelſon geſtern in Erfahrung 
brachte, daß ſeine Gattin Nachmittags 
beim Beſuch einer befreundeten Famtlie 
an Noble Straße auch Lenquiſt da— 
ſelbſt angetroffen, machte er derſelben 
ſpäter die bitterſten Vorwürfe, was 
ſchließlich wieder zu einem heftigen 
Familienſtreit führte. Frau Nelſon 
ſoll hierbei voll Aerger gedroht haben, 
mit ihrem Kind den Gatten verlaſſen 
zu wollen. Dies Alles ſcheint nun den 
Letzteren zu heller Verzweiflung ges 
trieben zu haben. 

Kurz vor 7 Uhr heute Morgen kam 
Nelſon in die Schankwirthſchaft No. 
827 Weit North Ave. und erjuchte den 
Baliker, ihm für einen Moment feinen 
Revolver borgen zu wollen, da er jei- 
nen Hund, der toll geworden, tödten 
toolle. Nachdem er als Sicherheit zwei 
Dollars hinterlegt hatte, wurde ihm 
die Waffe arglos übergeben, und der 
Mörder begab fich jofort wieder nad) 
feiner Wohnung, wo er im Haudflur 
feine Oattin antraf, die, ihr Kindehen 
auf dem Arm, eben im Begriff ftan), 
fortzwgehen. Nur wenige Worte wur 
den ziwifchen den Eheleuten gewechſelt, 
dann fradte plögli ein Nevolver- 
Thuß, ein fauter Aufjchrei, und Frau 
Nelion Tank entjeelt zu Boden. Die 
mörderiiche Kugel hatte der Nermiten 
die Brut durbohrt! Einen Moment 
jtierte der ruchlojfe Ihäter fein Opfer 
an, dann feuerte er einen zieiten 
Schuß auf fein Kinddhen ab und Be- 
gab th nunmehr in aller Ruhe wieder 
nach der oben erwägnten Schanfwirtd= 
fhaft und brachte dem Cigenthümer 
die Waffe zurüd. Schnell jammelte 
Jich jeht eine Menge Volfes vor der 
Nelionihen Wohnung an, und als 
der Mörder furz nadiher wieder auf 
der Straße erichien, wurde er gepadt 
und ber Polizei übergeben. Er jit 
jebt vorläufig im Zellengefänaniß der 
Weſt North Ave.Polizeiſtation. 

Die Leiche der Ermordeten wurde 
nach der Morgue gebracht. 

Elvey Lendquiſt, auf den Nelſon ſo 
eiferſüchtig war, iſt in der Handſchuh— 
Fabrik von Rowan & Roß, an Elſton 
Ave. und Dipifton Str. beichäfitgt. 

Frau Nelfon, Wugufte mit Vorna= 
men, war 32 Jahre alt, umd, wie ihr 
Mann, au Schweden aebürtig. Das 
Paar verheirathete ich bier in Chicago 
bor nımmehr zwölf Jahren. 

Im Laufe des Vormittaad kam 
Nelfon übrigens doch zur vollen Er= 
tenntniß des von ihm. begamgenen 
ſchweren Verbrechens; tiefe Niederge- 
Kchlaaenheit padte ihn, und er jpradh 
ängftlich fein Bedauern über dislin- 
that aus. „Sch bereue e& aufrichtig,“ 
meinte er, „Daß ich mein armes Weib 
ermordet habe; e3 Tag Teineäwegs in 
meiner Wblicht, diefes zu thun und 
ih muß plöglih vom Mahnjinn be- 
befallen worden fein. Zwar Hatte ich al- 
fen Grund, auf Lenquift eiferfüchtig 
zu fein und mehr ala einmal bat ich 
meine Gattin, dem Koftgänger die 
Thür zu meifen, mobon Ddieje aber 
nichts wiſſen mollte.“ 


Zweirad:Unfälle. 


Ein unbefannter Smeiradfahrer 
benahm fich geitern Nachmittag in jehr 
benahm fich geitern Nachmittag in jehr 
empörender Weile. Nachdem derjel- 
Frau Edward Baker mit feinem Zimei= 
rad im folcher Weije überfahren hatte, 
daß ſie bewußtlos liegen blieb, befüm- 
merte er fich nicht im Gerimgften um 
dieſelbe, ſondern eilte ſo ſchnell als 
möglich von dannen. Der Vorfall 
ereignete ſich an der 60. Straße, nahe 
der Ill. Central-Eiſenbahn und wurde 
von Mitgliedern des Woodlawn Cy— 
cling Club, welche vor ihrem Klub— 
hauſe ſaßen, bemerkt. Einige derſel— 
ben boſtiegen ſofrt ihr Fahrräder, und 
nahmen die Verfolgung des rohen Ge— 
ſellen auf. Letzterer hatte aber einen 
zu großen Vorſprung gewonnen und 
zu großen Vorſprung gewonnen und 
verſchſwand ſchließlich im Jackſon 
Park. Frau Baker wurde innerlich ſo 
ſchwer verletzt, daß ihre Wiederher— 
ſtellung zweifelhaft erſcheint. Die Po⸗ 
lizei, welche eine ziemlich gute Beſchrei⸗ 
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bung des Uebelthäters beſitzt, bemüht 
ſich, bisher freilich vergeblich, dem 
leichtſinnigen Radfahrer auf die Spur 
zu kommen. 

Frau Mary Rend, wohnhaft No. 
6831 Halſted Str. ſtieß geſtern Nach— 
mittag an der Michigan Ave., nahe der 
40. Str., auf ihrem Zweirad fahrend, 
mit der von T. M. Sullivan geleiteten 
Drofchfe zufammen, und erlitt . eine 
nicht unbedeutende Kopfimuinde. Der 
Sutfcher wurde nicht verhaftet. 

Ein weiterer Zweirad=linfull ereig- 
nete fich geitern Abend, indem der No. 
4442 Ellis Ave. mohnhafte James 
Brenner, an der Nadion Straße fahe 
vend, mit einem Abfalliongen zufams 
menitieß, und an der Hüfte nicht uner« 
beblich verlegt wurde. _ r 


Seutige Brände, 


Heute Morgen, zwifchen 1 und 2 
Uhr, brach durch bisher noch unaufges 
Härte Urjache in dem Gebäude Nr. 29 
und 31 River Str. ein Feuerwaus. 7. 
W. Ihurfton betreibt dDajelbjt ein Ma= 
terialwaarenaeihäft um Großen und 
erlitt einen theilweiſe durch Waſſer 
berbeigeführten Verluft von etwa 
$2500. Das Feuer entjtand im Fels 
lergefchoß, und die Flammen hatten 
bereit3 da3 zweite Stodiverf erreicht, 
als die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr 
ihrer Herr werden konnte. 

Ein weiteres nächtliches Feuer zer— 
ftörte das Michael Farrel gehörige und 
an der Mulford Ave. in der Nähe des 
Northweſtern Eiſenbahngeletiſes gele— 
gene ein- und einhalbſtöckige Backſtern— 
gebäude faſt vollſtändig. Joſeph Ske— 
vens und John Uno ſahen, als ſie um 
2 Uhr Morgens an genanntem Hauſe 
vorüberfuhren, Rauch und Flammen 
ausLetzterem hervordringen; ſie ſpran⸗ 
gen ſofort won ihrem Wagen und 
klopften, da ſich die Bewohner des Ge— 
bäudes der ihnen drohenden Gefahr 
vollſtändig unbewußt zu ſein ſchienen, 
laut an die Vorderthüre. Die Töchter 
Farrells erwachten dadurch und kamen 
in ſehr kurzer Zeit ins Freie, während 
ihr durch den Rauch wohl ſchon etwas 
betäubter Vater von Stevens und 
Uno herausgetragen werden mußte. 
In der friſchen Luft kam der bejahrte 
Mann jedoch bald wieder zur Beſin—⸗ 
nung und konnte ſeinen Rettern dan—⸗ 
ken. Der durch das Feuer am Gebäude 
und den Möbeln angerichtete Schaden 
beträgt ungefähr 82000. 

Eine kleine Panik bemächtigte ſich 
heute Vormittag kurz vor 11 Uhr der 
meiſten der in Richter Kehoes Gerichts— 
zimmer befindlichen Perſonen, als der 
Ruf „Feuer!“ erſcholl. Alles ſtürzte 
dem Ausgange zu, und in dem dadurch 
entſtandenen Gedränge wurden meh— 
rere Frauen leicht verletzt. Starker 
Rauch, welcher von einem im Hinter— 
gebäude des Kommiſſionsgeſchäfts von 
H. L. Crown e Co., 130 W. Ran⸗ 
dolph Straße ausgebrochenen Bran— 
de herrührte, war durch die Fenſter in 
das Gerichtszimmer gedrungen und 
hatte Grund zu dem Schreckensruf ges 
geben. 


Stadtiſche Rechtshändel. 


Stadtanwalt Weſt hat ſſich veran⸗ 
laßt geſehen, einen ſeiner Aſſiſtenten, 
Namens Timothy Clifford, aus dem 
Dienſt zu entlaſſen. Clifford hat ein 
gerichtliches Zahlungsurtheil, das ge—⸗ 
gen die Stadt gefällt worden iſt, in 
Weſts Namen anerkannt und es dem 
Inhaber des Dokumentes hierdurch er⸗ 
möglicht, Daffelbe zu verfaufen. Herr 
Weit glaubt nicht, daß der mit ähnli- 
chen Urteilen getriebene Handel ein 
befonders3 jchtwunghafter if. Die 
Summe, welhe Perfonen zuerkannt 
werden, die ih auf Jchadihaften 'Sei- 
tenwegen Verlegungen zugezogen ha= 
ben, ind Surchgehenda micht jehr be= 
deutend, und nach Abzug der Advoka⸗ 
tensGebühren bleibt in der Regel für 
die Kläger nicht mehr To viel übrig, 
daß ein Ziwifchenhändler bei der Ein 
treibung der Forderung ein gutes Ges 
Ihäaft machen könnte, 


Bon der Benfionirungs » Behörde, 


Die Berfimirungd-Sommiffion ber 
Bundes-Armee befaßte fich Heute mit 
dem Falle %3 Majors Koges vom drit= 
ten Kavallerie-Regiment und dem de3 
Lieutenant Goldman bom Fünfter 
Artillerie-Regiment. Keges fol am 
übenmäßiger Nervofität deiven, wäh 
rend Goldman angeblich kränklichen 
Geiſtes iſt. Beide ftellen die Richtig» 
feit diefer Angaben in Abreve. Keges 
ift einer von den wenigen Offizieren, 
welche von der Bife auf gedient haben. 
Er brachte e8. im Bürgerfriege als 
Freitilliger in fehr jungen Yahrem . 
zum Lieutenant und blieb dann bei der 
Tahne. Goldman will durch Zeugen 
beiveilen, daß er geiftig mindeften fo 
gefund ift, wie das Dienjt-Reglement 
e3 verlangt. 3 


Das Wetter. 


Wetterdurron auf dem Mudttochmmeißmeng 
die nädhiten 18 Stunden folgendes Werke 
is umd die angrenzenden Stweten in Yuss 


Bom 


ana: Schön und wärmer beute 
n Teile; morgen muißnuahe 
wirde. 
wärmer heute Üben; more 
indecliche Winde. 
ute Wend wnu 
Theile; verander⸗ 


che ade. 

Miſſouti: Thetlweiſe dewölkt deute mu morgen; 
morgen Örtlihe Regerihuuerr im nörakWe mu 
witichen The:le; Deränderlihe Winde. 

Ir Chicago Htellt fih der Tompiraturfierd jet mus 
fm Iekten Berichte wie folgt: Grltern Adenn um 
‘ en Gr»; u 67 yo über Su 3 
eute Morgen um Da baute re 
tag W Gran über Ra — 





2 Tefegraphifche Notizen. 


Auland. 


|. Moodruffs Blod in Rodford, 
* S., brannte völlig nieder. Verluit et- 
wa $100,000. 

— Ein zySlonhafter Sturm verur- 
fachte im Alabama’er County George 
* bedeutenden Schaden, 

— Im Baldivin Park zu Quincy, 
S0., tam der Quftichiffer Frant R. 
Jacobs in Gegenwart feiner Gattin 
und jernes Jungen Kindes um, indem 
der Fallſchirm den Dienſt verſagte. 

— In Buffalo, N. Y., ſtieß ein 
Trolley⸗Wagen mit einem Feuerwehr⸗ 
Leiterwagen zuſammen, wobei ſämmt— 
liche 8 Inſaſſen des letzteren ſchlimm 
I wurden, Darunter einer tödt- 
lic, 

— in New York ift ein allgemeiner 
Streif der Anjtreiher in Szene ge- 
jeßt worden; etwa 1000 Arbeiter find 
direft an demſelben betheiligt.. Man 
eriwartet, Daß noch mehrere andere Ge- 
werfiaften aus Sympaihie mitjtrei= 
ten werden. 

— Bourte Codran, der ehamalige 
„zammanyd Hal“-Bolititer, will am 
Donneritagabend in Nav York auf die 
| dr andworten, welche jüngſt derPrä— 

tvensichaftsfandidat Bryan bei feiner 
Notifizirtung im „Mapdifon Square 
Garden“ Hielt. Bryan wird ihm wie: 
derum in etwa vierzehn Tagen in New 
Hort antworten. 

— in Champaign, XU., fand eine 
Dijputation zwiiden W. 9. Haroey 
Bon Chicago (dim WVerfafjer der viel- 
enanntın „Coins Finanzichule) und 
Edw. Rojewater, dem Herausgeber 
der „Bee” in Omaha, Nebr., über die 
MWährungeirage ftatt. Natürlich wird 
jevem der Beiden bon feinen Anhäns 
gern der Steg zugeichrieben. Gima 
3000 Berfonen mohnten dem Rede- 
Duell bei. 

— Sanator Thurfton, der Korpo— 
rationen⸗Anſralt und MeKinley⸗Agi⸗ 
tator, hat betanntlich kürzlich in einer 
großen Rede behauptet, daß Präjident- 
Ichaftstandtdat Bryan von einem,Sil- 
ber-Syndifat”" ein Gehalt bekomme. 
Auf das Drangen des Senators Ste- 
wart, einen Bumeis hierfür zu brin- 
gen, hat er jebt erwidert, er habe ja 

eiter nichts aeihan, ala eine Behaup- 
tung des „Chicago Chroniche” zitirt, 
und Stewart möge fih gefälligit an 
dieſon wenden. 

Auslaud. 


— Kanonenkönig Krupp in Eſſen 
hat es abgelehnt, den kretenſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen Kanonen zu verlaufen. 

— Fünfhundert Deutich - Böhmen 
find in Berlin zum Beluch der Ge- 
tweribe-Xusitellung eingetroffen und 
finden bevautiinde Aufmerffamteit. 

— Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe iſt von Berlin vorläufig nach 

ſeinen Gütern in Werki, Rußland, ab— 
gereiſt. 

— In Stuttgart gelangte ausgangs 
der Woche der deurſche Geologen-Kon⸗ 
greß zum Abſchluß. Es wurde eine 
Rejhe intereſſanter Vorträge gehalten. 

— Morgen wind Kaifer Franz Jo— 
ef von Deiterreich jenen 66. Geburtö- 
ag umd gleichzeitig fein SOjähriges 
Herrſcher⸗Jubiläum feiern. 

Die im deutſchen Reichstag ein— 
gzubringende Auswandevungs-Vorlage 
iſt jetzt im Entwurf fertig. Dieſelbe 
beſtimmt u. A. die Errichtung eines 
Zentral⸗Auswanderungsbuveaus. 

— Infolge eines Wolkenbpuchs ent⸗ 
ſteud jüngſt zu Garmiſch, Bayern, 
durch die Ueberichiwammung der Sur 
archer Schaden, und dad Dorf Ober: 
roih wurde gänzlich zeoſtört. 

— Es verlautet beſtimmt, daß das 
ruſſiſche Zarenpaar ſchon am 28. Au— 
guſt in Wien eintreffen werde. Der 
Wiener Gameinderald hat bereits 
25,000 Oulden für Straßen=Defora- 

tonkın bewilligt. 

— Die Zahl der am Donnevftag 
durch den Nord-Oſtſeekanal hindurch— 
boeförderten Kriegsſchiffe betrug 309, 
und die Befördeung ging diesmal mit 
einer Schnelligkeit und Sicherheit vor 
ſich, welche für einen Kriegsfall ſehr 
werthooll ſein würde. 

— Aus St. Petersburg wird ge— 
meldet, daß der vuſſiſche Finanzmini— 
ſter Witte der Firma Gebr. Nobel, 
welche den ganzen vuſſiſchen Petro— 
leumdandel tontrollirt, vecboten habe, 
ein „Zruft“Wbhommmen mit der, Stans 
dard Dil Co." abzufchließen. 

— Siobig deutiche Familien haben 
das däniſche Seebad Fanoe verlaſſen, 
weil der Kopenhagener Brauer und 
Kunftmäzen Yacobien die von dan 
Kindern am Strande aufaepflanzten 
beuticher Trlaggen entfernen Ireß, und 
fih Daran antidautiche Kundaebungen 
fnüpften. 

— Eine Depeche aus Ganea, Kreta, 
an bite Londoner „Times“ meldet, daß 
der franzöfifche Kanful dafelbit und 
der vuſſiſche Flotten⸗Befehlshaber Wei⸗ 
ſung erhalten hätten, alle Chriſten auf 
Kreta zu beſchützen. — Jüngſt haben 
wieder in der kreteſiſchen Provinz Ma⸗ 
leviza die Aufſtändiſchen einen Sieg 
über die türkiſchen Truppen ervungen. 

— Das Dugan des beutichen Bun- 
des der Landwirbhe fchreibt über den 
demofrattihen Prafidentichaftstandi- 
Daten der Ver. Staaten: „Bryana Cha= 
zatter und ferne Prinzipien verleihen 
femer Erwählung univenjelle Wichtig- 
tert. Bryan vertritt den Flemen Marın 
ſowie die Lamdbevölterung Seine 
Seen müffen erfolgreich fein.“ 

— Die berichtete Wbdantung von 
Bronjart v. Schellendorf ala preußi- 
ſchen Kriegaminüjter3 wird vielfach ala 
eine Gntlaffung bezeichmet und aber= 
mals ala ein veaktionäres und befion- 
ders für die Militärreformen ungüns 
ſtiges Zeichen betrachte. Ste mind 

wptiächlih auf den Einfluß des be- 

en reformfeindlichen Gemeralad- 

ten v. Habnte auf en SKatfer 
ißhlem zurüdgeführt. 

Das deutſche Reich ſoll gegen⸗ 

wärtig mit Dänemark wegen des An⸗ 

baufs der weſtindifchen Kolonien Dä⸗ 

nemarts (St. Thomas, St. Croix und 





St. John) verhandeln. Man kann er⸗ 
warten, daß die Ver. Staaten auf 
Grund der „MonvoesDpktrin”. gegen 
dieſen Ankauf, wenn es damit Ernit 
wird, proteſtiren, und für den Kaiſer 
Wilhelm würde ein neuer Vorwand 
entſtehen, eine bedeutende Flottenber⸗ 
mehrung durchzuſetzen zu ſuchen. 

— Die Vorunterfuhung gegen den 
Mechaniker Yod in Wien, welcher de3 
MordeAttentates gegen den Schloffer- 
meiiter Bajch angeklagt ift, Hat auch 
zur Verhaftung eines gewifjen Florian 
Hunfas geführt, melcher die Bombe 
(durch die Bach und zwei andere Ber- 
fonen jchmer verlegt murden, während 
ein Gebilfe getödtet murde) in bie 
Balh’iche Werkitatt brachte. Wie ſchon 
früher erwähnt, hatte od ein Liebes- 
verhältniß mit ver Gattin Bafchg un 
terhalten. 

Noch immer meirteren Umfang 
nehmen Die Ueberihmemmungen in 
vielen Therfan Defterrsichs an. Auch 
Wien Teldft it jet vom Hochmwaffer be= 
droht. Ber Baflau und Linz hat der 
Dampferverfeht eingejtelt werden 
müffen. Zu Goeding, Mähren, wur: 
den 30 Häufer von den Fluihen zer= 
jtört, wobei eine Anzahl Menichen ums 
famen; 3 Leichen find bis jet gefun- 
den. Ritbühel in Tirol vagi nur no) 
wie eime Injel aus den braufenden 
Waffern empor. 

— Sn einem der Güterfpeicher in 
Bremeihiwen Tag eine Kifte, deren In= 
halt als „Salzfleiſch“ deklarirt war, 
zum Verſandt nach New NPYork bereit, 
verbreitete aber einen ſo entſetzlichen 
Geruch, daß man ſich veranlaßt ſah, ſie 
zu öffnen. Da fand man, daß ſie eine 
mänmliche Leiche in eingepöckeltem Zu— 
fand entfiel. Cm Morbverbrechen 
fag nicht vor; e3 ergab fich aber, daß 
ein Bruder de3 Verftorbenen, ein New 
Herker, die Leiche folcherart nad New 
Dorf verfenden wollte, um die Koiten 
der Ertrafsacht zu Tparen, welche für 
He Verfandung von Leichen berechnet 
werben. 





Lokalbericht. 
Verkehrs⸗Rachrichten. 


Die Lake Str.-Hochbahn hat geſtern 
an der Franklin Str. die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um ihre Züge 
über die Ringbahn befördern zu kön— 
nen. Der Verkehr auf der Linie wur— 
de durch dieſe Arbeiten nur elwa fünf 
Stunden lang verzögert. Aenderungen, 
welche zu demſelben Zwecke an der 
Hochbahnſtation an Fifkth Ave. vorzu— 
nebmen waren, find jehdn in den ley> 
ten Iagen der vorigen Woche beimert- 
itelltgt worden, und die Station blieb 
während diefer Zeit für den Verkehr 
geihloffen. Innerhalb fehs Wogen 
werden die Züge der Lake Str.-Hoch— 
bahn, welche 6i8 dabım zum eleftri- 
ichen BVetrisb zurücgefchrt fein tmird, 
das RingbahnsGerüft in der Wabalh 
pe. 633 zur Adams Str. befahren. 
Die Bahn wird dann die Zayl ihrer 
Züge um fieben vermehren. 

Die Meitfeite-Straßenbahn-Gefel- 
haft Hat feit Srmitag Wbend nun 
auch die Yan Buren Straße von Fifth 
Ave. bi zur State Straße für den 
eleftvifhen Straßenibahndienft ein— 
richten laffen. Die Ban Buren, Die 
Harrifon und die W. 12. Str.-Linie 
werden die neue Strede benußen. Ehe 
die Neuerung aber auf die Van Buren 
Str.Linie außgedehnt werden Tann, 
wird noch eine Vorrichtung erfonnen 
merden müffen, um die Schmwierigfei- 
ten zu überwinden, melche die Auf: 
zug&brüde der ITrolleysteitung bietet. 
Läßt ſich dieſes Hinderniß nicht aus 
dem Wege räumen, ſo wird für dieſe 
Linie die elektriſche Leitung benutzt 
werden, welche ſchon vor längerer Zeit 
durch den Van Buren Str.-Tunnel 
gelegt worden iſt. 

Die zeitweilige Einſtellung der Bau— 
arbeiten an der Linie der Northweſtern 
Hochbahn hat außer dem vonpräſident 
Louderhack angegebenen Grunde: 
Mangel an baarem Gelde, noch andere 
Urſachen. Die Conſtruction Co. hofft, 
die Bauſchmiede durch längere Unthä— 
tigkeit zur Annahme niedrigerer Löh— 
ne bewegen zu können. Ferner ſind die 
nöthigen Balten und Träger für die 
noch fehlenden Partien des Gerüſtes 
nicht zur Stelle. Herr Yerkes hat 
übrigens den Geldmangel der Gefell- 
Schaft felder werurfacht, indem er al- 
les baare Geld, da3 er 'hat auftreiben 
fönnen, zum Antauf derStraßenbahne 
Linien von Pittäburg und Alllegheny 
City verwendet hat. 


Aufruf! 


Da uns bon der Weit Park-Behörde 
die Nachricht zuging, daß der Zurn- 
plaß nebjt Badeanftalt im Douglas 
Part am nädjten Samjtag, den 22. 
August eröffnet wird, fo erlauben wir 
uns hiermit einen Aufruf an alle 
Turn» und Gejangvereine, albhletijche 
und NRadichrersVBerbindungen, Logen 
und Arberter-Vereinigungen zu er— 
faffen, morgen, Dienitag, 8 Uhr 
Mdends, einen Vertreter nah Zimmer 
301 ScillerGebäude zu jenden, um 
Arrangements für eine Parade und 
Kundgebung Teitend hiefiger Vereine, 
zu treffen. Falls die rejp. Vereine 
feine Verfammlung bi dahin haben 
follten, find die Herren Präfidenten er- 
fucht, die Vertretung zu übernehmen. 
Als Ausgangspunkt für die Parade 
wurde Union Part, "Madifon Str. 
und Afhland Ave, in Ausficht genom= 
men. E83 wäre mwünfchenämwerth, daß 
eine jede Organifation, melde Inte 
veffe an der Errichtung von öffentli« 
hen Bade- und Turnanftalien in den 
Parts der Stadt‘hat, vertreten fei. 

Achtungsboll 
Der Vorort des Chicago Turnbezirks. 
Wm. Knackſtedt, Sekr. 


* Annie Flynn, die am Samſtag 
bei einer Gaſolin⸗Exploſion im 
ſchen Koſthauſe, Nr. 342 Weſt Mon⸗ 
roe Straße, ſchwere Brandwunden 
davontrug, iſt denſelben geſtern erle⸗ 
gen. 
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„abendpoft«, Ghicage, Montag; den 17. eiuguſt 1000. 
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Arbeiter:Ungelegenheiten, 


Gefhäftsfiungen der „Trade & £abor Aj 
ſembly“ und des „£abor 
Congreß“. 

Der Druckereibeſitzet Wm. C. Hoͤl— 
liſter ſtellte geſtern an die Trade and 
Labor Aſſembly das Anſinnen, dieſe 
Körperſchaft möge zwei „repräſentati⸗ 
venGemwerkichafilern“, welhegerrKohl- 
faat vom „Iime3=-Herald“ nach Mexiko 
jchiefen wollte, damit fie Dort Erhebun- 
gen über die Lage der arbeitenden Be- 
oölferung anftellen, Beglaubigungss 
Papiere ausftellen. Herr Holliiter jagt 
in jeiner Zufchrift, daß Herr Kohlfaat 
ihn erjucht hätte, die Sendlinge aus— 
zumwählen. Er habe die Herren Orady 
(Maurer) und Maas (Schriftfeger) in 
Borichlag gebradt. Der Eine von 
wiefen jei ein Befüirworter der Silber— 
Freiprägung, der Andere für Gold— 
währung, e3 ließen fich von ihnen alſo 
unpartetifche Berichte erwarten. Db= 
gleich mehrere Delegaten lebhaft Ein 
Iprache erhoben, wurde das Geſuch doch 
bewilligt. 

Delegat Lüder3 verlangte, daß die 
Unterfuhung über Marf Hannas und 
Henty E. Paynes Beziehungen zu den 
Arbeiter-Verbänden von Neuem aufges 
nommen werde, Er fagbe, er jei in 
Milwaufee gewefen und habe Bemeije 
dafür, daß das angebliche Gefuch der 
Straßenbahn-Angeſtellten um Einitel- 
fung der Feindfeligteiten gegen Payne 
eine grobe Fälfchung gemelen ſei. De— 
legat Bomeroy verhinderte die Ans 
nahme des Lüdersfchen Antrages, Des 
legat Ryan erflärte jedoch, er imerde 
den Kampf gegen Payne auf eigene 
Hand fortjegen. Die Beamtenwahl 
der Affembly ergab folgendes Rejultat: 

Präfident, James U. O’Connell, 
von der Phoenir Federal Qabor Union; 
Vize-Präliident, F. E. Wolff, von der 
Franklin-Union der Einleger; Sekre— 
tär, Lee Hart, von der Union der Büh— 
nen-Arbeiter; Schatzmeiſter, Richard 
Powers, von der Union der Seeleute; 
Finanz-Sekretär, William Jones, von 
denSchuhmachern; Sergeant-at-Arms, 
Samuel C. Kagey, von den Maurern; 
Mertalieder des Aufſichtsrathes, J. C. 
Kochendorfer, Robert Nelſon und J. 
J. McGrath. 

In Sachen des Muſikerſtreites wur— 
de deſchloſſen, daß die Trade and La— 
bor Aſſembly am Arbeitertage ohne 
Muſik ausrücken ſoll, falls die Muſiker 
ihre Differenzen nicht ſpäteſtens eine 
Woche vor dem Feſte ſchlichten. 

Der „Labor Congreß“ erklärte ſich 
geſtern, im Einklang mit dem im De— 
zember vorigenJahres von der „Ameri— 
can Federation of Labor“ auf ihrem 
Jahreskonvent in New Hort gefapten 
Beſchluſſe, offiziell für Freiprägung 
im Werthverhältniß von 16:1. Von 
den 26 anweſenden Delegaten ſtimmten 
17 für und 9 gegen den Antrag. Auf 
Antrag des DelegatenYdair murde fer- 
ner beichloffen, genaue Erhebunigen da= 
rüber anzustellen, was an den Befch:tl- 
digungen it, nach weichen Die republi= 
faniihen Kampagreleiter Hanna und 
Payne der WUrbeiters Bewegung bon 
jeher feindſelig gegenübergeſtanden ha— 
ben. Die Delegaten Dold und Britz— 
ius opponirten beiden Anträgen. Sie 
ſagten, dieſe Stellungnahme würde den 
„Labor Congreß“ gu einem demokrati⸗ 
ſchen politiſchen Klub erniedrigen. Auf 
die Frage, ob ſie damit einverſtanden 
ſein würden, daß der „Congreß“ ſich 
für eine politiſche Organiſation er— 
kläre, welche ſich die Einrichtung des 
Gemeinweſens auf ko-operativer Ba— 
ſis zum Ziel ſetze, antworteten beide 
Delegaten bejahend. 

Die „Barbier-Union“, im vorigen 
Jahre zum Zwecke der Durchführung 
des Codygeſetzes gzegründet, hat von 
der „Trade and Labor Aſſembly“ ſus— 
pendirt werden müſſen, weil ſie ſich 
weigert, dem Internationalen Verband 
der Barbiere beizutreten. 

In der nächſten Sitzung des „Labor 
Congreß“ wird Pfarrer Wilkenſon 
von Evansville einen Vortrag über 
das Thema halten: „Die Kirche und 
die Arbeiter-Bewegung.“ 

Der „Labor Congreß“ hat ſeine 
ſtändigen Ausſchüſſe für das nächſte 
Halbjahr zuſammengeſetzt wie folgt: 
Organiſation — Charles Dold, F. G. 
Hopp, J. H. Payne, James MePhee, 
M. V. Britzius; Beſchlüſſe— Victor 
B. Williams, Thomas J. Kidd, Char— 
les G. Stivbers; Beſchwerden—Fiich, 
Drinnen, Morriſon, Neiman, Lieben— 
feld; Beglaubigungsſchreiben —Drin— 
nen, Hopp, Harper, Lyman, Fitzpatrick; 
Finanzen —Stewart, Gardiner, Beltz. 

Der „Labor Congreß“ hat ſeinen 
Sekretär angewieſen den Präſidenten 
Gompers von der A. F. of L. zu be— 
nachrichtigen, es ſei wünſchenswerth, 
daß er baldmöglichſt nach Chicago 
komme, um zu verhindern, daß die hie— 
ſigen Vertreter ſeiner Organiſation 
dieſe in Mißkredit bringen. 

Die Matroſen-Union hat geſtern 
ihren Austritt aus der „Trade and 
Labor Aſſembly“ erklärt, weil die 
Mehrheit ihrer Mitglieder zu dieſer 
Zentralkörperſchaft kein Zutrauen 
mehr hat. 

Wie die Beamten der Zuſchneider— 
Union behaupten, ſind gegnwärtig in 
den hieſigen Kleiderfabriken nur 150 
Zuſchneider beſchäftigt. Vor dem 
Streik waren in dieſem Zweige der 
BekleidungsAInduſtrie 600 Perſonen 
angeſtellt. 

James O'Connell, Lee M. Hart und 
P. J. Miniter ſind von der Trade and 
Labor Aſſembly angewieſen worden, 
bei der Baupolizei wegen der mangel⸗ 
haften Vorkehrungen vorſtellig zu wer⸗ 
den, welche bei den Abbruchs Arbeiten 
an der Bundes-Ruine zum Schutze der 
Arbeiter getroffen find, 


Salbe Raten nad) Eleveland, Ohio. 
Dia der B. & ©. Eifenbahn. 


Am 22., 3. und 24. Auguft verkauft die 
B.u.D. Bahn Erfurjions-Billete nach Ele: 
veland, Ohio, zur Rate von 88,50 für die 
Runbreife, gelegentlich des Feldlagers der 
Knights of Pythias, Uniform Rank, gültig 
zur Kückfahrt bis zum zi. Auguſt. Näheres 
zu erfahren in ber City Tidet- Office, 108 
Clarf Str. a11,13,15,17,19,20 


Deutihes Theater. 
Aufruf der Herren Welb und Wachsner! 


Ermuntert durch den Erfolg unferer‘ 


Vorjtelungen in der vorigen Saifon, 
waren wir bemüht, iwiederum eine re= 
guläre Satjon für fommenden Win- 
ber in Chicago zu arrangiren und ijt 
e3 uns gelungen, givei Iheater für 26 
Sonntag Monde zu fichern und zmar 
finden die eriten acht Voritellungen in 
Mediders und die folgenden achtzehn 
Vorftellungen in Hooleys Theater ftatt. 

Auf das jorgfältigite wurde bei der 
Zuſammenſtellung des Perſonals ver— 
fahren und dürfte daſſelbe allen gerech— 
ten Anſprüchen des verehrlichen Publi— 
kums entſprechen. 

Eine große Anzahl neuer Darſteller, 
welche bereits auf bedautenven Bühnen 
Deutichlands mit großer Anerfennurig 
wirkten, werden den Ozean kreuzen 
und zum eriten Mal vor dem Puhli- 
fum Chicagos erfcheinen und im Ber- 
ein mit den beliebten Mitgliedern frü- 
herer Saifons die Vorführung eines 
guten und abmwechslungsreichen Re— 
pertoir8 eumdaliden. 

Diefem Repertoir fol eine ganz be= 
fondere Sorgfalt gemidmet werden. 
Eine große Anzahl wirfungspoller No= 
vitäten von allen Gebieten Dramati- 
Tcher Dichtung fteht der Direktion zur 
Verfügung. Neben den dlaffilchen 
Dramen jollen die Dramen Wil- 
denbruchs, Wilbrandts u. A., ne— 
ben den deutſchen und franzöſi— 
ſchen Luſtſpielen und Schwänken die 
modern realiſtiſchen Dramen eines 
Ibſen, Sudermann und Hauptmann 
zur Geltung kommen. Der guten Poſſe 
ſoll ihr Recht werden — von Auffüh— 
rungen ſeichter, dem amerikaniſchen 
Publikum theilweiſe unverſtändlicher 
Poſſennovitäten ſoll für dieſe Saiſon 
abgeſehen werden. Als Erſatz und zur 
Ergänzung des heiteren Genres ſollen 
bon Zeit zu Zeit Aufführungen belieb- 
ter und gediegener DOperetten ftatifin= 
den. €3 fol mit einem Worte jede 
Oattung dramatischer Kunft zu Ehren 
fommen, aber feine dominiren. Auf 
Diefe Weife glaubt die Direktion dem 
alten guten Grundja „Jedem etwas 
zu bringen“ auf’3 beite befolgt zu ha= 
ben und fteht mit Zuperficht der Sai- 
fon enitgegen, die am 20. September er= 
öffnet Imerden fol. 

Die Direktion eröffnet für diefe Se- 
rie ein Wbonnement und bittet Bejtel- 
lungen auf Site fhriftlich gefälligit ar 
Welb und Wachsner, MceVickers Thea— 
ter, zu richten. Preiſe der Plätze für 
26 Abende: 


1Sitz im 1. Dreß Circle... 830. 00 
1Sitz im 2. Dreß Circle... 822.50 
LSitz im Parquette . . $22.50 
16Sif im Balcem...... . $17.50 


Hochachtungsvoll 
Welb & Wachsner. 
Perſonal. 

ArtiſtiſcheLeitung: Ferdinand Welb. 

Geſchäftliche Leitung: Leon Wachs— 
ner. 

Geſchäftsführer: Sigmund Selig. 

Regiſſeure: Ferdinand Welb, Her—⸗ 
mann Werbke, Eduard Solvin. 

Kapellmeiſte: Max Wiene vom 
Theater „Unter den Linden“, Berlin, 
Chriſtoph Bach. 

Darſtellende Mitglieder. 
Herren. 

Georg Karl, vom Stadttheater in 
Bafel, jugdl. Helden und Bonvivant?. 
(Erjtes Auftreten in Amerika.) 

Sohanne® Paulfon, vom Stadtihea- 
ter in Würzburg, Ienor-Buffo und 
fingender Liebhaber. (Erxjtes Auftreten 
in Amerita.) 

Magnus Marting, vom Stabtthea- 
ter Lübeck, Tenorpartien, jugdl. kom. 
Rollen, ſing. Liebhaber. (Erſtes Auf— 
treten in Amirika.) 

Wilhelm Stengel, vom deulſchen 
Theater in Cincinnati, Intriguanten— 
umd Charakterrollen. 

Ferdinand Welb, Charaktervollen, 
Humor. Vüter. 

Leon Wachsner, komiſche Geſangs— 
vollen. 

Hermann Werbke, Heldendäter. 

Wilhelm Gehring, Halden und Bon- 
vivants. 

Eduard Solvin, Charakterkomiſche 
Rollen. 

Ludwig Kreiß, jugdl. kom. Rollen, 
Chargen und Goſangsparhien. 

Sigmund Selig, Chargen. 

Karl Holty, Liebhaber, Bonvivants 
und Geſangsparkien. 

Max Fiſcher, Väter, Chargen. 

Theodor Pechtel, Charakter fom. 
Rollen, Väter. 

Willie Loefch, jugdl. Liebhaber, Na- 
turburfchen. 

Wdolf Beyer, Charger. 

Karl Kyanig, Chargen. 


Damen. 

Agnes Buenger, vom Refidenz-Theas 
ter in Wirabaden, Heroinen, Liebhabe⸗ 
rinnen und Salonivamen. (Grites Auf- 
treten in Yemrvita.) 

Marida Sardom, vom Stadttheater 
in Düffeldorf, Sowbretten. (Erites 
Aufftreten in Amerika.) 

Wally Erneck, vom Berliner Theater 
in Berlin, Naive und muntere Lieb— 
haberin. (Erſtes Auftvetan in Ame⸗ 
rika.) 

Antonie Leony, vom Hoftheater in 
Gera, Soubretten. Erſtes Auftreten 
in Amerika.) 

Grete Goſch, vom Stadttheater in 
Würzburg, jugedl. Qiebhaberinnen und 
Geſangspartien. (Erſtes Auftreten in 
Amerika.) 

Gliſabeth Dieckmann, vom Reſidenz⸗ 
theater in Dresden, Liebhaberinnen 
und Geſangspartien. (Erſtes Auftre— 
ten in Ameriba.) 

Marie Hardung, vom deutſchen 
Theater in St. Louis, Heroinen und 
Liebhaberin. . 

Hedwig DBeringer, Anftandsdamen, 
meibl. Charatterrollen. 

— Welb⸗Mavrbham, komiſche 
Ite, 

Anna Richard, bürgerl, Mutter. 

Anna Rothmaier, Liebhaberin. 

GEugenie Loeſch, Kammermädchen. 

Martha Lapping, Kammermädchen. 

Chor: 12 Damen und 12 Herren. 





Saure Wochen — Frohe Feite. 
Ordens⸗⸗Piknik. 
Die 26 in Chidago wirkenden Logen 
des „Order of Mutual Protection“, 
an 3000 Mitglieder zählend, hielten 
geſtern im „Schützenpark“ ihr gemein— 


james Jahres«Bilnit und Sommer: | 


nachtsfeſt ad, melche Feſtlichket ſich ei— 


Nnes überaus zahlreichen Beſuchs zu er⸗ 


freuen hatte. Mit Weib, Kind und 
Kogel eilten die Ordensbrüder ſchon 


am frühen Nachmittag nach dem Feſt- 


platz hinaus, und bald entwickelte ſich 


daſelbſt ein fröhliches, buntbewegtes 


J Cena Henne 
Reden und Treiben. 


iv ge 


verdient in diejer Beziehung naments 
ich die Freiheit Loge Nr. 125 ge— 
nannt zu weuden, deren Heim bejon=- 
ders feſtlich mit Waldesgrün 
Fähnchen dekorirt war. Damit aber 
auch der Fremde gleich Beſcheid wiſſe, 
hieß es in einem Denkſprüchlein an 
der Wand: 

„Hier hauſt die Allen Wohlbekannte, 
„Die alte, wad’re Freiheitstante.“ 

Auch die Augufta, Fortichritt, He- 
lena, Chicago, Körner, Freiheit, Ale— 
randra, Göthe, North MWeitern, Ger: 
mania, Franklin, Einheit, Niagara, 
Humboldt, North Star und Home- 
Logen hatten idre Sammelpfäße jchön 
aufgepußt, jodaß das Ganze ein redit 
fardenreiches Bild darbot. Der Feit- 
ausſchuß, an deſſen Spihe die Herren 
Louis Bruck, Präſident; Chas. Knorr, 
Vice-Präſident; Edw. Beeh, Sekretär, 
und Wm. Maurer, Schatzmeiſter, ſtan— 
den, hatte die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen zur Unterhaltung der Gäſte 
getroffen; Volksſpiele aller Art, für 
Jung wie Alt, wurden arrangirt, wo— 
bei achtzig werthoolle Preiſe zur Ver— 
theilung kamen, während auf dem 
Tanzboden ein ſtarkes Orcheſter zum 
Walzer aufſpielte. 

Der blaue Montag war ſchon längſt 
in's Land gezogen, als endlich auch 
die Labequelle „jum gemüthlichen Au— 
guft“ ihre Thore ſchloß. 


Bei den Rheinländern. 


Waren es auch gerade keine „Völ— 
kerſchaaren“, die ſich geſtern zum 6. 
Jahres-Piknik des „Rheiniſchen Ver— 
eins“ im Belmont Grove einſtellten, ſo 
war es doch immerhin ein überaus lu— 
ſtiges, fideles Vöbhkchen, welches da— 
ſelbſt ſeinen Feſttag feierte. Echt 
vheiniſcher Frohſinn beſeelte Jung wie 
Alt, und bei einem herrlichen Tröpf— 
chen aus heimathlichen Gauen wurde 
die Stimmung bald „Doppelt famos“ 
zumal auch Petrus bei wergnügtejter 
Laune war. Das aus den Herren H. 
Schäfer, B. Seil, 03. Junglas, Be- 
ter Beder, Wm. Münd, Iheo. Zonz 
und %. Dudenhofer ‘beitehende Ar— 
rtangement3=Komite Torgte in trefflich- 
jter Weife dafür, daß Jedermann ich 
beſtens amüſirte; Volksbeluſtigungen, 
Preisbegeln und Tanz bildeten die 
Haupt-Attraktionen, während eine 
„italieniſche Nacht, nach Kölner Art“ 
das ganze Feſt hübſch abſchloß. Er— 
wähnt ſei auch noch, daß die „Haru— 
gari Liedertafel“ die Rheinländer mit 
ihrem Beſuch beehrte und im Laufe des 
Nachmittags verſchiedene Lieder zum 
Beſten gab. 


£uremburger Dolfsfeft. 


Bom herrlichiten Wetter begünftigt 
und unter jtarter Vetheiligung Frohs 
geltimmter Landsleute feierten gejtern 
die luramburgifchen Vereine „Ons He- 
mecht“, „Junggeſellenverein“ und „In— 
dependent Club“ ein gemeinſchaftliches 
Sommerfeſt in Simons Grove, das 
einen ebenſo vergnügten, wie erfolg— 
reichen Verlauf nahm. Die trefflichen 
Vordereiturgen de3 Arrangementäto- 
mites verjchafften jedem Tyeittheilneh- 
mer recht pergnügte Stunden; an hei- 


mathlichen Belufttgungen und Veranü- | din En 


gungen aller Art mangelte e3 nicht, 


| wie meiterhin auch für ein picfeines 


„Moſelbhümchen“ beſtens geſorgt war. 
Natürlich wurde auch der Göttin des 
Tanzes eifrig gebuldigt. Der populär: 
ſten luremburgerDame auf demPitnik— 


platz, ſowie den Tchöniten luremburger 


Mädchemn ſiüelen bei dieſem edlen Wett: 
ſtreit prächtige Geſchenke zu, während 
das anweſende 
mit ſilbernen 
ſchmückt wurde. 
nahm die fröhliche Geſellſchaft Ab— 
ſchied von einander. 

Als Feſtausſchuß fungirten dies— 
mal die Herren: M. Huß, Präſident, 
Ph. Lippert, Sekretär, J. P. Klein, 
Schatzmeiſter, denen ſich vom „Inde— 
perident Club” die Herren: J. | 
ScHirk, Frangois Martin, J. 

Y. Want; von „Ons Hemecht“: Eug 

Bellar, E. Duchſcher, Joe Berchem, 

Franz Dieſchbeurg; vom „Junggeſel— 

lenderein“: N. Werter, W. Gengler, 

N. Lemmer, J. Koch, J. Belgon und 

W. Wanderſcheidt anſchloſſen. 
Auſtria⸗Ulub. 

In Gadens Grove, jenem hübſchen 
Vergnügungsgarten unſeres deutſchen 
Vorortes Harlem, fand geſtern das 
Sommerfeſt des Auſtria Klub ſtatt. 
Mit Weib und Kind kamen ſie herbei, 
die „gemüthlichen“ Oeſterreicher, und 
gaben ſich ſofort in der ungezwunge⸗ 
ſten Weiſe allerlei Vergnügungen hin. 
Der geräumige Tanzpavillon war bald 
und blieb ununterbrochen bis zum 
ſpäten Abend mit „walzenden“ Pär— 
chen angefüllt. Es waren übrigens 
nicht blos Oeſterreicher, ſondern 
auch viele andere „Dreibündler“ 
aus Pommern und vom Rhein, aus 
Bayern und von Berlin, welche ſich 
ebenfalls ſämmtlich prächtig amüſirten. 
Der Erfolg des herrlich verlaufenen 
Pibnik iſt in erſter Linie den folgenden 
Komite⸗Mitgliedern zuzuſchreiben: 
JIgnatz Baum, Präſident; Max Nau—⸗ 
man, VizePräſident; L. Trommer, 
Schatzmeiſter; Henry Bergmann, Fi⸗ 
nanz⸗ Sekretär; Aug. Bernhold, Prot. 
Sefretär; Wdolf Fergel, Vorliker, und 
Chas. Franke, Emil Kraus, Dito 
Prayer, €. Kuh und Jacques Lurian, 
Mitglieder des Vergnügungs Komi⸗ 
des. Damen: Frau Aug. Bernhold, 
Präſidenti; Frau L. Trommer, 


Ehren-Medaillen ge— 


—A 7. 
tere“ : r, | wählt: 
| tiere“ der einzelnen Logen waren theils | 


weiſe recht hübſch geſchmückt, und es 


meiſter, F. Moebus; 
ae | Keiſer; 
Herold; Bummel-Major, Win. Schra⸗ 


älteſte Anſiedlerpaar 





Erſt ſpät am Abend 


Vize Praſidentin; Frl. Ida Fleiſcher, 
Prot. Sekretär; Frl. Luch Leonard, 
Finanz⸗Sekretär, und Frl. Emma 
Fraenkel, Schatzmeiſtevin, als Beamte 
der Damen-Sektion. 

Als Zeremonienmeiſter fungirten 
die Herden Aug. Bernhold und Ad. 
Feigel ſowie Frau Bernhold. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College. 
315 Wabaſh Avbe., erhalten gute Stellungen. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der „Lützow Männerchor“ 


nachbenannten neuen Vorſtand er— 


Prot. Sekretär, E. F. Sieging; Fi— 
nanz⸗Sekretär, Ed. Shaw; Schatz— 
F Archivar, Frank 
Bummel-Schatzmeiſter, 9. 


der; Dirigent, Dr. Brodbeck. 

Kommenden Sonntaa, den 23. Au- 
guft, veranstaltet der „Deutiche Krie- 
gerigerein“ von Gimhurft ein großes 
DBolfäfeft, das mit einer «glänzenden 
Parade eingeleitet wird. Die Kame- 
ratichaftlichen Verbände von Chicago 
werden in ftarfen Deputationen ver- 
treten fein. 

Die zweite Wettfahrt ver Rabfah- 
rersSektion der Chicago Yurngemein- 
de murde am Samjtag mit folgendem 
Rejultat abgehalten: 1. Aler. Gold, 
15.18; 2. 2. DO. Greiner, 13,33; 3. 
Albert Franke, 14.18; 4. €. Erpel- 
bing, 12.49; 5. C. Eichin, 12,52; 6. 
oe Hinrich, 14.37; 7. E. Gold, 15.07; 
8.3.8. Dlive, 16.04; 9. E. Wald: 
bott, 14.54; 10. Geo. X. Jacob, 14.07; 
Veite Zeit: E. Erpelding, 12.49; 
zweiibejte Zeit, &. Eichin, 12,52. 


Piknit des deutſchen Preßklubs. 


Von dem Vergnügungs-Ausſchuß 
des Deutſchen Preßklubs werden zur 
Zeit Vorbereitungen für ein großes 
Pitaik und Hochſommerfeſt getroffen, 
das am Sonntag, den 23. Auguſt, in 
dem ſchattigen und prächtig gelegenen 
Louiſenhain bei Altenheim abgehalten 
werden ſoll. Der Verein gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß bei dieſer Gelegen— 
heit nicht nur ſeine eigenen aktiven 
und außerordentlichen Mitglieder mit— 
ſammt ihren Faämilienangehörigen, 
ſondern auch die Damen und Herren 
vom Altenheim-Verein, ſowie ſonſtige 
Freunde und Gönner des Preßklubs 
zahlreich vertreten ſein werden. Da 
gerade die Morgenſtunden zu einem 
Aufenthalte in der freien Natur am 
geeignetiten jind, jo werben Alle, die 
fih an dem Ausfluge betheiligen wol— 
len, gebeten, jo früh mie nur irgend 
möglich nad) dem Tyeitp’ate aufzubre= 
chen. Für einen gemeinfchaftlicheniim= 
diR zur Mittagszeit und für Erfris 
Ichungen aller Art wird beftens ge= 
forgt fein. Die näheren Arrangements 
werden fpäter befannt gemacht mers 
den. 


An der 13. Str.-Bahnifreugung 
wurde ıeitern der 16 Jahre alte Hugo 
Herzog, deffen Eltern Nr. 294 Mar- 
mel Straße wohnen, von einer Ran- 
girlofomotive überfahren und jo 
Ichiver verlegt, daß er noch im Laufe 
des Tages verſtarb. 

* Des Raubes angeklagt ſind ge⸗ 
ſtern Kitlie Adams und Jennie Clark 
hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. Sie ſollen den 60 Jahre al⸗ 
ten Romeo Whitelaw, von Nr. 3903 
Michigan Abenue, ausgeplündert ha—⸗ 
ben. 

Die unentbehrlichen Ableiter, 
wie man die Nieren und Blaſe bezeichnen kann, ver⸗ 
ſagen manchmal aus ſcheinbat Möerklärlichen Urſa⸗ 

Wenn dies geſchieht, ſo werden ge⸗ 
e, welche das Produkt des natürlichen 

nicht rechtzeitig aus 

de gen ſcht achen ne 
ſchlechte Abſeceſſe gar 
als ſchmerzhafte 
er — 


mie ge pormum 


äufig 
Krankheiten. 


mit fe de3 Bitter in durch⸗ 


undheitsjördernder Weije Des 
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Kaſa, 24, 24. 
2.15 MoEurdy, MW, 32. 
y„ Berıs, 8, 8. 
ry Krumm, 23, 18. 
B Anna Marinowsta, 8, 2. 
Edwa?d H. Morey, Mary Thompſfſon, B, 10. 
Guſtaw Schoeder, Martha Paczkoposta, 29, 25. 
tri * v. Marv Kelly, 31, 3. 
Adrhur Beſtereld, Minnie Doney 22, 9. 
Fugane Edirflin, Wilheimine Biealer, 23, 24. 
nes MW. Riihie, Johanım Lyandh, 2, A. 
I. Wojittewic;, Smunislamı Kutizstomsti, 5, 35. 
Sdward A. 3. Urtrid, Margaret Young, 3, 2. 
ot Miler, 30, 24. 
Hramm, 30, 18. 
it) GE. Wennkbera, 38, 2. 
eil, Roje Ihornton, 22, 38. 
Peary Koram, 235, RD. 
2 da, Garrie Ecoc, 2, 2%. 
Michrel O'Shea, Maty Una Burke, 7, M. 
A. Oscar NR. Bergengoen, Rathalie Morin, 24, 37. 


Ar 
J 


Scheidungsklagen 


wurden eingedeicht pvon Marie O. gegen George M. 
Marrell, wegon Varlaſſung und Luſie E. gegen Wil⸗ 
liam C. MeMann, wegen Barlaffung. 


Todesfälle. 


Nahftehend vröffentlichen wir die Lifte dk Deut: 
fh:n, über deren Zod dem Gejunnheitsamte zivijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Rxina Gerbun, 1839 George Eir. 
Stephan Stiefel, 74 W. ale Str, 412. 
Sermuunn Ktänjhront, 618 W. 13. i 
Emma Shırij, 653.21. Dluc, 21 2. 
Johann G. Schaur, 6 W. 0. Str. 
Shol:ne Waidhauier, 186 R. Clark Ste. 
Sohn Gramdler, 2Il De Koven Str., 9 2. 
Chatles Bruſe, 1004 Rosprt Ave., 51 J. 
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Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden aus geſtellt an: 


Grant Heidenberg, Uftöc. und Baſement Brick Kir⸗ 
che, 7 Stewart Wve., $10,0. 
Goorge Taylor, Mtöd. Frame Cottage, 5770 Aber 
Den Str., $31,M. 
MAp O’Larıy, 2itöd, Fruome Wohuhaus, B4 ©. 
42, Ude, $1.000. 
Dle Objon, Itöd. und Baſement Brick Fats 661 
aaa u ‚6. a 
. Weyjie, Möd,. Fruune dengen, - 8. 
ENTE a ame ao Du 
. Smird, Möd. u ment Brid ‚ 10% 
W. 2. Str., $4,000. er 
F. Gudler, * = Saſement Brid Refidenz, 


6 Yudion we OO. 
ie nehm, dd. und i 
* 8 5 ajement Boid Fluss, 
. ivan, Möd. u ajrınent Brid 
Ndedes Wor., $1,900. Did Flatt, Gi 


von Hoſtatters. 
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Spielt Ihr Bafedan? 


Grofartiges Spiel, 
nicht wahr—dieier ames 
rifaniihe Sport? 

Was für feine athles 
tiſche Geſtalten dieſe 
profeſſionellen Spieler 
find. 

Fragt irgend einen qu= 
ten Spieler, was ſeine 
Gewohnheiten in jeinen 

jungen Jahren waren, und er wird Gud) er: 
zählen, dag er jeine Mannesfraft nicht ver: 
geudet hat. 

Ein ſchwacher, kranker, verzweifelter, zu— 
——— Mann kann nicht Ball 
pielen. Ein guter erſter Klaſſe Spieler darf 


keine nächtlichen Ergüſſe erleiden oder irgend 


Präſident, George G. Ste⸗ 
ging; VizePräſident, Karl Seedorf; 


welche Organe verkummern laſſen. — 
Könnt Ihr einige Vorzüge des profeſſio— 
nellen Ballſpielers hervorheben? Kraft, Be— 


weglichkeit, Geſchmeidigkeit, Schnellfüßigkeit, 
| Energie, Ausdauer, ſchnelle Auffaſſungsgabe 
und Enthuſiasmus ſind einzelne derſelben. 
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Um im Bajeball oder im Geihäft, auf der 
Farın oder in der Fabrik jich hervorzuthun, 
mus man entjagen fönnen, das Blut rein 
balten, da3 Nerveniyitem in normalem Zus 
ftande erhalten, und jedes Organ des Kör— 
pers wird feine Prlicht vollitändig erfüllen. 

Auf der Reije oder während der liebung3= 
7 ſind ſämmtliche Mitglieder eines Baſe— 
ball-Teams gezwungen, mäßig zu leben, denn 
ihre Geſchäftsleiter wiſſen, daß jedes Laſter 
ſchwächt und Exceſſe den Körper ſchwächen 
und den Geiſt niederdrücken. 

Wenn Ihr Euch im männlichen Sport 
hervorthun wollt, wie auch in ernſteren Din— 
en des Lebens, und entdeckt, daß nächtliche 
rgüſſe und Abflüſſe an Lebenskraft lang— 
ſam aber ſicher Eure Manneskraft unter- 
raben, dann könnt Ihr nicht ſchnell genug 
Euern Fall in unſere Hände geben. 

Es giebt Saloons, mit prächtigen Spie— 

eln und Gemälden, geſchlifſenem Glas und 
— — und feinſtem Schnitzwerk ver—⸗ 
ziert; es giebt Spielhäuſer, welche mit den 
Wohnungen der reichſten Leute in ihren in— 
neren Ausſtattungen wetteifern; es giebt 
Bordelle, welche vergoldete Paläſte ſind. Je— 
des Laſter hat ſeinen Tempel, mit Ausnahme 
eines. Dieſes eine iſt ſo niedrig, ſo gemein, 
ſo erbärmlich, daß es die Geſellſchaft ſcheut, 
fi) jelber haft, und jeine eigene Griitenz vers 
leugnet. Nächtliche Verluite, Nervenihmäche, 
ſinkende Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ansſchlag im Geſicht 
und Küdenihwäche find jeine Folgen. 

Warum verdient ein Mann aus Taufend 
85000 per Aahr? Weil die anderen 999 ihre 
Kraft auf eine oder die adere Meije vergeu— 
den und jo es vernadhläfligen, ihre Zeit und 
Gelegenheiten auf’3 Beite auszunugen. Dieje 
Vergeudung hat ihren Grund in irgend einem 
geheimen Lajter. Holt Euch ärztlichen Rath 
vom Waihington Medical Inititute, 68 Ran 
dolph Str. mi 


Der Grundeigenuthumsmarft. 


Holgende Grumdeigenthpums = Webertwagungen Im 
der Höhe von KIM) und Ddarübck wurden amtlich 
eingetragen: 


EA Str, 100 Fuß öftl. von Samlin Ave, 3 
125, €. R. Luivrence an E. 9. Trego, 31,00. 
Jeffsrion Str, Nordoit:&de 89. Str., B—132H, 2. 
M. Cobb an C. L. Bean, 82,300. 
Dhroop Str., 18 Fuß nordi von 57. Ste., 50— 

J24, ©. Filyer an 2. Fiber, 81.000. 

Semimary Ave, 149 Fuß jüdl. von Noble Ave. 
—, J. B. Reding an F. Oswald, 22.400. 
Smart Stk., Nordoits@de Kinzie Str, 3-14 8 

P. Heeb an D. 9. Fritts, P,3W. 

Metroje Str., 179 Fuß weitl. von Racine Uve., Y4- 
1233, A. Ahlſtrom an J. ©. "Bergman, $1,000. 
. Str., 86 Fub öftl. von Mustogon Ave. 
135, U. €. Eiwvers an F. 3. Werter, $1,400. 
\ n Str, 124 Fuß mördl. von 8. Str, 50 

M. Petras au S. Szymkowsti, 33,200. 

Fuß nördl. von 9. Str, 21-124, 

.Chatkawsti an J. Niezgozti, B,000. 

Abardeen Str., Südadeſt-Ede 0. Str., E214, 

L. NR. Harpmann an L. Glichauf, 2,00. 

.5 41. WUp:, 191 Fuß jüdl. von 3 Sık., 50-124, 

5. 9. Moſeley an W. 3. Walter, N. 

ter Ape., 193 Hub nördl. von Thomas Etr., 
44-125}, DO. E Wid an S. Ounderjon, $7,500. 

79. Str., M Bub öftl. von Butler Str., i F. 
NR. Barney an F. A. Cyawley, $13,000. 

Sdate Str. 50 Fuß ſüdl. von 100. Str., —I2u, 
J. A. Wartich an C. J. Lindell 81300. 

‚1724 Fuß füdl. von 8. Stk, S—1%, 

©. &. Stevens an J. Reid, 81,50. 

Horsft Ave, 55 Fuß fidl. von 33. Etr., 4-12, 

9. 9. Eitel an W. M. Greer, $2,90. 

Farrell Str., 2383 Fuß, mehr oder Meniger, nords 
woeftl. von A. Etr., B-1W, E. E. MeDonnell an 
3. OH. Lawler, $1,800. 

Southport Ave., Nokdimweit:Ede Wowtion Str., T4— 
120, D. Gleeion an GC. Willmaarorh, $7,100. 

Monsicello Ave., 75 Fuß jidl. von" Duming Str, 
135, ®. Schulte un 2. O’Maara, $1,575. 

Giieg Ave, 74 Fuß nördl. von 9. Str, 235—135, 
2. ©. Thompjon an M. 2. Starr, $1,350. 

Genter Ste, 191 Fuß nördl. von 88. Str, 50- 
124, E. Sailing an I. T. Horan, $2,000. 

Aberdeen Sk., 97 Fuß mördl. von 8. Str, 50- 
1%4, 9. 5. Hogm an €. Noble, 5,000. 

Briar Vlace, 119 Fuß weitl. von Pine Grove Uve., 
75—135, I. Virjer an D. Wejemann, $12,000. 
Chioago Ave., 30 Fuß öitl. von Wajhtonum Ave., 
3—122, €. W. LYail an G. 3. Barton, 312,009. 
3. Str, 141 Fuß öftl. von Robey Etr., 25-125, 
mehr oder wenige, 5. Kohlhaie un U. 9. Mad, 


81,00 5 
Das ſelbe Grundſtüch, A. H. Mad an D. Kohlhaſe, 
1,600. 
: Nedoft:Ede 53. Str., 73-124, und 
andere Grundftüde, M. D. Spear an U. D. Gurns 


Aberdeen Str., 

je, 34,000. a 2.0 ⸗ 

Hımilton Ave, Sidweit:Gde Yadion Etr., 24-125, 
M. Eichen au 3. N. Pholps, 82,000. 
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Waihington rt, 350 Fuß öftl. von S, 4. Wbe., 

50-180, ©. D. Farr an E. F. Bromming, $4,000 

North Ave, 96 Fuß ieitl. von Gentral Pakt Ave., 
24-114, G. U. Bırahı an U. Barahn, 84000. 

Princeton Ave., 192 Fuß nördl. von 60. Sir, — 
.M. Kesler an M. Wells, $1,4000 

e Grmditüh, M. Wels am GC. Rielion, 


von Union t 
VBuſbing, 84 


5 Fuß weſtl. 
ZReſterfeldt an F. 
4 Fuß ſüdl. von 
A. Johnſton än L. N. Borem, $4 
Upe., 277 Fuß öftl. von Barry 
2 . in €. an 3. Kuplinfon, $2,060. 
Bart Ave, 97 Fuß — von A Ave., 50—15, 
A. Wine an F. W. Dahn, 650. 
Nacine Ave, St Fuß jidl. von Webfter Ave, B— 
1235, ®. 9. Goof an J. Rob, $0,000. 
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Marktbericht. 
Chicago, den 15. Wuguft 1898. 


Dretfe gelten nur für den Grobdamdel, 


Semife 
Ropl, 45-50: per Korb. 
Biumenfodl, 340 per Kille. 
Sellerie, 10—l5e per Dugend Bündel. 
Eparyel, StR pr Dusgend. 
Ealat, birfiger. 25—Bbe der Bfund 
Rartoifeln, 16—2le per Buipel. 
Swiebeln, B—601 per Eid. 
Müden, rotbe, 40-50c per Gab. 
Mobrrüben, Se per ab. 
Burten, 15—18e per Dugend, 
Komators, 20-40 per Kifte. 
Rapdieschen, I2je per Erd. Bündel 
Sebendes Seflügel. 
Hühner, SI—I per Pfund. 
Strurhühner, S—10e per Pfund. 
Enten, 9-10e per Biund. 
GBänie, #.00-$6.00. 
Rüjie 
Vntternuis, 20—B0e Her Bufdel, 
Sidory, D—Tie pe Bujbel. 
Walnüfe, 30—10e per Buibel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 1510 per Pfund. 
Shumalse. 
Schualz, 55 —NHe peer Pfund. 
Gier. 
Driihe Gier, 9e per Dupend. 
Schlachtdied. 
Beſte Stiere von 120 1400 Pf., #4.50-$4.0% 
ſtühe und Färſen. 32.40-83.40. = 
Kälber, von 100-100 Bund, 32.75-85.50. 
Schale, 8.5-B-2. 
Scheine, 33.00-83.12}. 
BGrüdbte 
Birnen, $1.00—$2.00 per Gab. 
Zunanen, GOc—$1.25 per Bund. 
Apielinen, 83.25-51.00 per Rife. 
WUnanas, 92.25-83.25 per Dugend. 
Uepfel, 50c—$1.35 per Fab. 
50—$3.00 per Kite. 
Etahelbeerren, ver Kie. 
Krihen, Töc—$1.50 per Rift. 
VBilsumen, Bc—Tie per Kifte. 
Melonen, $1.50-83.0 p* Dugeud. 
SommersMWeiyen. 
Wuguft Sic; September 55. 
Binrer- Weizen. 
Me. 2, hart, 564; Mr. 2%, toth, 80 59r. 
Nı. 3, roh, ke. 


Mr. 9, gelb, Mk: Ar. 3, 0:id, Afe 
Roggen. 

Rr. 2 BA. 
Gere 


I. 


Safer. i i 
Rr.2, weiß, HB; RL weihid—älie 


Fn. 1 Zimotip, 39.00-11.50. 
Mr. 3 Ximotpa, 37.00-00.80, 
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Wieder das KRükhenrtabinet. 


Dur den Rücktritt des Kriegsmi— 
niſters Bronſart von Schellendorf 
wird das deutſche Volk in recht unlieb⸗ 
ſamer Weiſe daran erinnert, daß es 
von dem neugeitlichen Gerfaſſungs⸗ 
ſtaate in manchen Punkten noch recht 
weit entfeint iſt. Denn der Miniſter 
muß deshalb aus dem Amte ſcheiden, 
weil er ſich mit der Volksbertretung 
in's Einvernehmen ſetzen und 
der öffentlichen Meinung ein Zuge— 
ſändniß machen will. Obwohl er ein 
arızäz.icher Soldat und von der Noth- 
mwerndigteit einer jtrengen Manns: 
zudt bief Durdidrungen ij, vermag 
Tronjart nicht einzufchen, daß die aug 


Rathichläge geben. Auf die allgemetr 


Revensart hin, daß billiges Geld „gut 
Zeiten“, reichliche Beichäftigung un 
hohen Lohn bringen werde, kann fen 
geroiffenhafter Menih eine grumt: 
ftürzende wirthfchaftliche Verändern. 
empfehlen. Es muß vielmegr bemieje 
werden, dab untermerfhiges Gel 
wirklich billiges Geld fein würde, un. 
es muß gezeigt werden, inmieferr 
Die Lage des MWrbeiters gebeffer 
werden würde, wenn er feinen Lohn 
in Dollar? erhielte, dverm Marktwert 
fh auf höchftens 53 Cents beziffert. 
Das hat aber noch Niemand fertig ge 
bradt. Urfprüngfich ging der Vor- 
Ihlag, Die Freiprägung von Silber 


| anzuordnen und den auf Privatrech- 


ı nung 


gemümgten Silberdollars 
Zwangsturs zu verleihen, bon ver- 
ſchuldeten Kleinfarmern aus. Es hieß, 
daß dieſe für ihren Weizen nur halb 
ſo viel erhalten, wie vor 25 Jahren, 


und daß ſie deshalb doppelt ſo viel 


der Zeit des Krüchſtockes ſtammenden. 


geheimen Militärgerichte unbedingt 
beibehalten werden müſſen. Er will 
wielmehr bis zu einem gewiſſen Grade 
auf die Forderung eingehen, daß auch 
militäriſche Vergehungen öffent.ich 
und im Wege Rechtens abgeurtheilt 
werden ſollen, weil die Soldaten eben- 
falls Bürger ſind und im Heere nicht 
ihre bürgerlichen Rechte einbüßen. 


Weizen verkaufen müſſen, um ihre 
Schulden bezahlen zu können. Wahr 
iſt auch das nicht, aber es läßt ſich 
wenigſtens begreifen, daß manchon un⸗ 
ter einer Hnpotibheke Taufzenden Jarme:n 
ber Gedanke gefällt. Dagegen ijt beim 
beiten Willen nicht einzufehen, warum 
ein Yahmarbeiter die Erhöhung der Le- 
bensmittel⸗Preiſe und die gleichzeitige 
Entwershung des Geldes münchen 
follte,. Weshalb ſollte ein Arbeiter 
dafür ftirmen, daß der Bufhel Werzen 
von 50 Cents auf 100 Eent3 herauf-, 
und der Dollar, der ihm als Loiyn ge= 
zahlt wird, von 100 auf 50 Cents he- 
runergeht? Wenn ihm gejagt wird, 
daß die Freiprägung den Werth des 
Silber allmälich erhöhen merbe, To 
mag er da3 alauben oder tim Hinblid 


: auf die Erfahrungen anderer Länder 


Werſelben Anſicht iſt der Reichskanzler 


Hohenlohe, während der Kaiſer be— 
fürchtet, vaß die Einführung des bür- 
gerliden Gerichtöwerfahrens die Diß- 
ziplin Des Heeres untergraben würde. 

aber in Preußen-Deutichland die 


* nicht mit dem Parlamente, 


ſondern mit dem Monarchen überein- 
ſtimmen müſſen, ſo muß zunächſt 
Vronſart von Schellendorf abdanken. 
Der Ruücktritt des Kanzlers dürfte un- 
ter den obwaltenden Umſtänden auch 
—F mehr lange auf fich warten laj- 
en. 

Ueber den jtarten „Mintjterver- 
brauch“ unter dem neuen Kurje wäre 
nun vielleicht nicht viel zu jagen, meil 
ja Bismard gleichfalls die ihm unbes 
quem gewordenen „Kolligen“ einjach 
abzujcieben pflegte, aber Das deutfche 
Volk beſchwert ſich darüber, daß der 


bezweifeln. Selbſt wenn er es glaubt, 


wird er ſich aber ſagen müſſen, daß ein 


Silberdollar im Werthe von 100Cents 
nicht leichter zu erlangen iſt, als em 


Golddollar von gleichem Werthe. Er— 
füllen ſich alſo die Verſprechungen der 
Freipräger, ſo iſt der Arberter um nichts 


vernünftige Menſch übermimmt 


a 


gebeifert, wogegen er in D 
Noth gerathen muß, menn disfelben 
fich al8 eitel Wind ermeifen. Welcher 
ein 
Ritto, bei dem nichtE zu gewinnen 


ı und fahr viel zu verlieren ift? 


Da? „Ungument“, daß die Arbeiter 
den Stldendollar erftraben follten, weil 
die Unternehmer den Golddollar be— 


‚ borzugen, ijt geradezu kindiſch. Eben⸗ 


fo qut fönnte man den Arbeitern Ta= 
gen, daß fie im Winter leichte Kleider 


‚ tragen follten, weil die Kapitaliſten 
| feiivere Kleider anziehen, oder daß fie 


$aijer neben jeinen amtlichen Rathges | 


bern noch ein fogenanntes Küchenta- 
d.net hat, und daß dtefe 38, welches 
keiner Voltinertretung verantwortlich 
ti, thatfächlich Die Zigel in der Han 
Hat. m vorliegenden Falle glaubt eö 
die Woneigung des KHaijers gegen jede 
Urszjaltung Der Heeresgerichtäbar- 
feit auf den Einfluß des Seneralad- 
jutanten, General von Hahnte, zurüd- 
fügren zu müffen, und wenn dieje Ver- 
muthung richtig it, jo hat e& allers 
Dings Grund zur 
Denn die Diintfter, die dein Reichstage 


Kolitit ablegen und Diejelbe begrümden 
müffen, tönnen Dem Getjte der Verfaj- 
jung nad nicht durch ein Habinet er- 
fegt werden, welches den Voltöpertre- 
tern niemals Rebe zu jtehen braucht. 
Während ein verantivortlicheg Minis 
jierium gewiffermaßen dag Bindeglied 
zwilchen dem Volt und der Krone bil- 
dt, it ein unvenantimortliches ben 
Volkswünſchen durchaus unzugäng— 
lich, und folglich nicht geeignet, den 
— gut zu berathen. Letzterer 
vd naturgemäß immer mehr zum 
Aojolutismus hinneigen, wenn er auf 
Xeute hört, Die nur jeine Bunt ers 
ringen wollen und mit dem Parlamen- 
te nihts zu Ichaffen Haben. Winen 
Selbitherricher aber, und wenn er noch 
To geijtreich und mohlmeinend wäre, 
kann ſich das gebildete deutſche Volt 
nicht mehr gefallen laſſen. 

So eigenwillig Bismarck war, ſo 
verfehlte er Doch niemals, die Gründe, 
die jeine Politik beſtimmten, öffentlich 
darzulegen. Auh menn man nicht 
mit :ym übereinjtimmen fonnte, mußte 
man zugeben, daß jeine Pläne veiflich 
ev.ovoen, und nicht einer bloßen Laune 
entjprungen waren Er jtellie jid} ofi 
in ſchroffen Gegeniag zu der Mehr- 
beit der Volfäwertreter, aber er ſagte 
i,nen wenngftens jvet3, warum er 
nicht hreu Neinung fein fönne und ließ 
jia) mit ifmen auf gründliche Erörte— 
gungen ein. Darum werdrießt e8 die 
1 tfrohen Deutſchen, daß ſie ſich jetzt 
Pon Männern ſollen regieren laſſen, 
die gewiſſermaßen nur hinter den Kou— 
liſſen arbeiten und niemals vor dem 
Vorhang erſcheinen. Es ärgert ſie, 
daß jeder Miniſter, der ſich mit den 
Vollsoertretern oerſtändigt, weil er 
‘ıe GBründe würdigt, nur aus dieſge 
Urache dem Kaiſer unbequem wird. 
Bis 8Wt hat ſich dieſe Verſtimmung 
rur in Andeutungen Luft gemacht, es 
iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß das 
uchendabinet noch ſehr unſanft ange⸗ 
faßt werden wird. 


Augebliche Arbeiterfreunde. 


Unter den hieſigen Arbeiterführern, 
worunter die Wortführer in den Ver— 


Enmiungen zu verſtehen ſind, ſchein. 


wveoen der Währungsfrage ein Zm:; 
ausbrechen zu mollen. Einige haber 
fi) bereits für „MeSrnleyg, Schußzo! 
und gejundes Gerd“ ausgefproceı 
während andere für „Bryan und bi. 
liseg Geld“ eintreten und 'ven „Golt 
tüfern“ vorwerfen, daß fie im Sold 
der Monopoliften ftehen. Hoffentlic 
wird es variiber micht zu miderliche 

Büäntereien fommen, denn Schimpt: 
re'en find feine Bamweife, und wenn er 
fi um rein fachliche Fragen handel 

foftten alle Perfönlichleiten aus de 

E viele gelaffen werden. 

Die Arbeiter haben ein greifbar‘ 
rtereffe an der Geldfrage, und D. 
jenioen, melde fi als hre Führ 
‚ffpielen, follten fich ihrer ſchwer 
Kzantwortung erinnern, she fie ihn: 


Unzufriedengeit. | 





> 


| 


Maffer trinten folten, weil die Boſſe 
Bier trinten. Was den Unternehmern 
Tchadet, ift noch lange kein Nußen für 
die Arbeiter. 


Weizenfradten. 


Ungertrennlich von der Klage des 


ı Farmers über die niedrigen Preife, die 


er für feine Produkte erhält, tft jein 
Proteft gegen die „blutfawgerifchen“ 
Eijenbahnen, die „den :ganzen Vers 
dienst einjaden und dem Mann mit 
den Jchwieligen YFuwiten nichts übrig 


e 77,08% | Kaffen als zyruchi jeimer irbeit.“ „Die 
bezw. Landtage Rechenschaft üder ihre | ef Srud)i Teiner sinbeit.” - „Die 


Eijendahnen machen den Farmer 
arm.“ Diefe Behauptung ijt im We: 
ften unter der Warmerbevölterung 
nachgerade zum Glaubenzjat gewor- 
den, und auch in den IStädten und im 
Diten des Lande3 merden die Wort 
häufig gedanten!os machgebetet. 

&3 jol nun hier nicht beitritten wer— 
den, daß die Fracht für die Beförde- 
rung der Prodırfte aus dem fernen We- 
ften nach den großen Märtten des Lan: 
des und den Ausfuhrhäfen einen gro— 
Ben Theil des von den Käufern in je- 
nen Märkten bezahlten Preijes in An» 
ſpruch nimmt. Es ſoll auch nicht noch— 
mals verſucht werden, nachzuweiſen, 
daß die Erfüllumg der populiſtiſchen 
Forderung, die Bahnen des Landes in 
den Beſitz des Bundes übergehen gu 
laſſen, dem Farmer nichts mützen, d. h. 
die Frachtpreiſe nicht ermäßigen, ſon— 
dern wahrſcheinlich erhöhen würde. 
Aber es mag am Platze ſein, gerade 
jetzt, nach der Ernte, wo die Klage über 
die Ausſaugung der Farmer durch die 
Bahnen wieder öfter gehört wird, ein- 
mal einen Blick auf die Bewegung 
der Frachtpreiſe während der letzten 
zwanzig bis fünfundzwanzig Jahre gu 
werfen. Und da gevade über den Rück— 
gang des Weizenpreiſes ſo allgemein 
and bitter geflagt wird, mögen im Bes 
fondern die Frachtpreife für Meizen 
ing Auge aefapt fein, 

Wir erfahren da auß amtlichen Zu 
fammeritellungen, daß die Frachtprei- 
je ganz gewaltig gefallen find. Im 
Aubhre 1872 toitete e8 24.47 Tents um 
ein Bulhel Weizen mitteld Seedampfer 
und Kanalkoot von Chicago nach Nem 
Mork zu befördern — 1895 foltete es 
nur 4.11 Sent?. Nm Yahre 1872 
mußte man für jedes Buihel Weizen, 
den mar mit Dampfer von Chicago 
nahBuffalo und von hier auf denBahn 
nach New York jhiden mollte, 28 
Tents bezalflen —— 1895 fam man mit 
6.95 Cent? das Bufhel weg, Für 
Eiſenbahn-Durchfvacht von Chicago 
nach Nerv York verlangte man im Jah— 
re 1872 334 Cents das Bulhel—1895 
oerrichteten die Bahnen die Arbeit fi: 
12.17 Cents. Im Jahre 1891 tojtet« 
die Bahnfracht noch 15 Cents das 
Bufhel, heute ift fie auf 12 Cents ge 
"unten, 

Recht verfiändlich und bedeutungs 
»oll werden aber diefe Zahlen erit, 
venn man ihnen die folgenden, eben- 
als amtlichen Zahlen gegenüberſtellt: 
Im Jahre 1872 war eine Bahnlänge 
on 57,523 Meilen im Betrieb, die Ue- 
serfchüffe fümmtlicher Yahnen über. die 
Zetriebsboſten ſtellten ſich auf 8168, 
54,373 und an die Altionäre wurder 
n Dividenden ausgezahlt $64,818,: 
157. Im Juhre 1894 daoeaen (bi. 
Zahlen für 1895 liegen mod; nicht vor‘ 
ıtten unjere Bahnen eine Gefammt 
imge von. 175,508 Meilen erreicht 
re Neimpendienfte (nad Wbzug d: 
'etiebttloften) maren aber nur au 
322,539,276 angetwachlen umd mu 
35,278,669 konnten an die Altionär 

‚ur Auszahlung fommen, 


Während fi in den zmeiundzian- 
‚ig Jahren die Meilenfänge der Bah- 
on alfo verbreifachte — und der Zu- 
vachs fällt zumeiſt auf die weſtlichen 
Staaten — nahm die Gefammtjum- 
ne, welche als Dividenden an die Ak⸗ 
tionäre gezahlt wurde, nur um 82 
Prozent zu — mehr als 200 Prozent 
gegen 32 Prozent! Angeſichts ſolcher 
Zahlen und der Thabſache, daß die 
meiſten Bahnen des Landes bankerott 
ſind, ſollte man doch die Redensarten 
om iden „Vampyren“, den „blutſauge⸗ 
riſchen Bahnen deren Sklaven die 
Farmer ſind“ u. ſ. w. nicht mehr zu 
hören brauchen. 


Italien in der Schweiz. 


Anläßlich der kürzlichen Unruhen 
in Zürich wird vom 1. Yuguft aus der 
Schweiz gejhrieben: Wenn die Hü- 
tiber Unrusen die ganze jchmeizeri- 
ice Bewölferung aufgeregt haben, jo 
bit ihmen gieichzeitig Daß eigen, daß fie 
zu feinem Partetjtreit und feinen 
PBreßfehden führten, jondern jo ziem— 
lid von allen in derjelden Weile be- 
urtheilt werden. Die treibende Kraft 
bei den jo bedauerligen Boroängen 
war der Haß gegen die italienijchen 
Ürseiter, für welche Die Anbeitäbedin- 
gungen andere ind, und injofern 'hat 
der Krawall im jeinem Urjprung 
Wehnlichleit mit dem, der vor einigen 
Sahren Bern heimfuchte. Diejer je- 
Do wurde mit der ſozialdemokrati— 
ſchen Bewegung verquickt und nahm 
einen politijchen Charatter an, mag in 
Zürich nicht ver Fal ijt. Seit langer 
Zeit kommen tauſende italieniſcher Ar— 
beiter, hauptſächlich aus dem Mailän— 
diſchen und aus Piemont, jeden Som— 
mer in die Schweiz, wo ſie als Bau— 
handwerker und Erdarbeiter beſchäf— 
tigt find, Alle unjere Eijenbahnun: 
ternehmungen, nicht nur etwa Dieje- 
nige der Gotiharobahn, bevienten -Jich 
ihrer, und mehr al$ die übrigen Ar- 
beiter jhägt man wie haliener, mo 
Eijendalhndämme errichtet oder Waf- 
jerbauten, vorgenommen merden. Da= 


| für nur Schweigen gu verivenen, 


mürde geradezu unmöglich fein. E3 
menden dich die Schmeizer anderen Ar: 
beitsziwergen zu; nur ein verihäliniß- 
mäßig Fleiner Theil tritt: mit den 
Stasienern in Wetibemerb, und aller- 
dings ind wie Voruusfegungen für 
ihn ungünftig. Die Italiener nehmen 
mit geringen Löhnen worlich, meil fie 
ven beicheideniten Qebenshaushalt füh- 
ren, mit ihrer Polenta ih begnügen 
und wenig trinten. Ihr Fleiß und 
ihre Sparjamteit macht fie bei den 
Unternesmern beliebt, und jedermann 
achtet die quten Sitten wiejer Leute, 
die höflich find, ftets ihre Rechnungen 
bezahlen und den Zamilien daheim ge⸗ 
willenhaft ihre Erjparnifje zujenden. 
Nur ausnahmätveife macht der italie- 
nifche Urbeiter einigen Aufwand; alle 
drei oder wier Mochen einmal ißt er 
auh Yleifch, und nit mur tüchtre, 
jondern er begießt dann die Speije 
mit vieiem Wein, und geräth Durch 
Zruntenheit in einen beinahe thieri- 
ſchen Zuſtand. Schaarenweiſe ziehen 
ſie herum, ſtimmen Geſänge an, die 
nichts von dem Mohllaut Peinarcas 
enthalten, und erhitzen ſich in Wort— 
wechſeln, die mit dem Ziehen des Sti— 
lets enden. Es iſt der fatale Gebrauch 
dieſer Waffe, der in Zürich für die 
talieniſche Kolonie verhängnißvoll ge— 
worden iſt. Daß im ſtädtiſchen Kreiſe 
Außevſihl eine Menge italieniſcher Ar— 
beiter in Schlaflokalen Unterkunft 
ſuchten, wo ſie, an Reinlichkeit nicht 
gewöhnt und guter Luft nicht bedürf— 
tig, wie gepökelte Heringe beiſammen— 
lagen; daßk dieſe fremde, lebhafte und 
leidenſchaftliche Geſellſchaft oft viel 
Geſchrei und Lärm in den Straßen 
machte, und daß eine Anzahl beſonde— 
rer italieniſcher Wirthſchaften entſtan— 
den, über welche die polizeiliche Auf— 
ſicht nicht leicht zu handhaben war — 
alles das hat Verdruß und Aerger ge— 
bracht, aber zum Ausbruch wäre der 
Groll doch kaum gekommen, wenn 
micht häufige Meſſeraffären die Beun— 
ruhigung vermehrt hätten. 

Die Unruhen haben thatſächlich be— 
gonnen, als ein Italiener einen El— 
ſäſſer mit dem Meſſer niederſtieß. Es 
müſſe da Ordnung geſchafft werden, 
lautete das Wort aller Verſtimmten, 
und dieſe Ordnung ſchafften ſie nun 
mit der Fauſt, indem ſie die Italiener 
bedrohtem und die Wirthſchaften zer— 
ſtörten. Manche tadelten, daß die Ita— 
liener den Schweizern das Brod vor 
dem Munde wegnähmen, ohne Steuern 
zu zahlen, was die Einheimiſchen vhun 
müßten; andere waren unzufrieden, 
daß die Italiener vermöge ihrer abge— 
ſonderten Lebensweiſe keinen Verdienſt 
in die Bevölkerung brächten; die mei 
ſten aber rügten den Zuſtand der Un— 
ſicherheit, in den durch das Anwachſen 
der ihalientfchen Einwanderung das 
Urbeiterviertel Außerſihl gerathen 
war. Im letzten Monat Juni allein 
ſind dort 571 Italiener zugezogen und 
120 weggezogen. Die ſtädtiſche Po— 
lizei aber that zu wenig oder konnte 
zu wenig thun, um die fehlerhaften 
Verhältniſſe zu beſſern. In ein paar 
Jahren hat ſich Zürich mächtig ent— 
wickelt und iſt ſeine Bevölkerundszahl 
von nicht 100,000 auf 150,000 ange— 
vachſen, wozu noch während der Som— 
mermonate gegen 20,000 Reiſende 
fommen. Die Stadtverwaltung 
brachte Außeditäl zwar zahlreichere 
Schulen, Straßen und Laternen und 
auch eine vermehrte, aber, wie fich jet 
yeraußgeftellt Hat, doch nicht eine genü- 
zende Polizei. E3 fit die dringliche 
Mufgabe des jtädtiichen Gemeiniwejen? 
eimorben, feine Koften zu fcheuen un? 
Yiefen Theil der Verwaltung nicht Tän- 
‚er zu vernachläfitgen. 

Alle Blätter der Stadt fordern diefe 
Reform. Was aber vie Befämpfune 
ver Umuuhen betrifft, Sobald fie ein 
nal außgebrochen waren, jo hat fid 
den der Mangel an PBolizeimacht unit 
‚renger Disziplin der Truppen filhl 
ır gemacht. Weiches Lob erntete dai 
18 der Krfeme zur Hilfe herbzig: 
gene Refrutenbataillon, das fc 
ach eine bei den jurgen Leuten un 


’ 
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erwartete Kaltblütigteit auszeichnete 
und beffen te Oberſt Isler, 
mit feinen flaren Anorbmungen und 
energiſchen Befehlen die Anerkennung 
des Bumdesraths fand. Ein Aufgebot 
regulärer Truppen gleich nach den er- 
tten Gefchsgniffen würde die Wieder 
kehr der Untuhen wahrſcheinlich ver— 
hindert haben. Vor dieſer Maßregel 
ſcheute aber der Regierungsrath zurück 
und traf ſie einen Tag zu ſpät, was 
ihm als Kurzſichtigkeit und Schwäche 
ausgelegt wird. Er glaubte, die durth 
Yeuermehrmänner verjtärkte Polizei 

erde ausreichen, um weiteren Yus- 
fhreitungen vorzubeugen, und mohl 
fürchbete er auch, bei einem Truppen⸗ 
aufgebot fünnte, menn der Kramall fich 
Doch erneuerte, der Ausgang nur um 
fo biutiger fein. Als eime der mip- 
(ichjten Folgen des Kramall3 muß wer 
Wegzug vieler itaftenifcher Arbeiter 
angejehen merden. Eime Reihe von 
Bauarbeiten werden mın nicht ausge- 
führt werden können, umd da zeigt e& 
fich, daß die italienische Einwanderung 
bei ung eine natürlide und für ung 
felbjt nothmendige it. Immerhin 
ſcheinen fich viele Ntaliener doch zu be- 
ſinnen, wegzuziehen; ein Komite von 
Italienern hat einen verſtändigen Auf— 
ruf erlaſſen, worin zum Bleiben auf— 
gefordert und bezeichnenderweiſe auch 
ein ernſtes Wort gegen die Anwendung 
des Stilets gerichtet wird. Zudem 
weigert ſich der italieniſche Konſul, die 
Abreiſenden zu unterſtüten, wie er 
dies anfangs gethan het. Die Preſſe 
des Königreichs zeigt mehr Zurückhal— 
tung und weniger Leidenſchaft in der 
Würdigung des beklagenswerthen Han— 
dels, als man hier befüärchten mußte. 
Die zwiſchen beiden Ländern beſte— 
hende Mißſtimmung hat aber dennoch 
neue Nahrung erhalten, und Ehre ha— 
ben wir, obwohl ſolche Krawalle auch 
anderswo ſchon vorkamen, bei nieman— 
dem aufgeleſen. Dieſer Empfindung, 
die im Lande die allgemeine iſt, gibt 
die. Breife kräftigen Ausdruck. 


Sofalberidht. 


Wiuthiger Schantwirth. 


Irogdam in legter Zeit Die Verüber 
von Kaubanfälen in Läden und 
Wirtdichaften wenig Erfolg aufzuwei- 
fen haben, werden von diejen Gejellen 
Doch immer wieder neue derartige Vers 
fuche gemacht. Als fich geftern Abend 
um 412 UHr der Schanfwirth Andrem 
Dobromwsti mit ungefähr jech& Gäften 
gemlüthlich in feiner, im Haufe 2628 
Hickory Str. befindlichen Wirthichaft 
unterhielt, traten plößlich gwei Män= 
ner in das Zofal, von welchen der Eme 
fofort auf Dobramwati zutrat und ihm 
einen Revolver bouhielt, während der 
Zweite die Säfte in Schach hielt. Dob- 
rowski Terftete aber dem Kommando: 
„Hände hoch!” Feine Folge, jondern 
30g jevölt feinen Revolver und begann 
zu Ichießen, glaubt auch, jeinen Gegner 
getroffen zu haben. Beide Räuber er- 
miderten das Feuer, machten fich dann 
aber eiligit aus dem Staube, ohne ih- 
ren Yived erreicht zu Haben. Dobromsfi 
wurde durch eine Kugel Teicht an der 
Hand werlegt. Die Polizei hofft, ie 
beiden Schurken baldigjt einzufangen. 


Teuer in einer Solzmühle. 


Sn den unteren Räumlichkeiten der 
Holzmühle von Campbell Bros., Nr. 
98—110 Ohioftraße, brach geitzrn um 
9 Uhr Morgens ein Feuer aus, deffen 
Entitehungsurfache biäher unbelannt 
geblieben it. Die Flammen griffen 
mogen des reichlichen Nahrungsitoffes 
fehr fchnel um fi, To daß die eriten 
zur Stelle eilenden Sprigen nur fuhr 
mentg ausrichten fonnten und fehr 
Hald durch eine weit größere Zahl ver- 
ftärft werden mußten. Diejen aelang 
e3 mach harter Arbeit wenigiteng dem 
Umſichgreifen des Feuers, welches an 
dem Gebäude, der inneren Einrich— 
tung und den Beſtänden einen Scha— 
den von ugefähr $16,000 verurfachte, 
Einhalt zu gebieten. 


Von katarrhaliſcher Dyspepſie geheilt 


Frau Tiffany erklärte, daß ſie zu dem Dys 
pepſie-Spezialiſten des Medical Council, 84 
Dearborn Str. gehen wollte, um zu verſu 
chen, ob ſie nicht Jemand finden könnte, der 
ſie von der ſchrecklichen Krantheit befreien 
könnte, welche ſelbſt der Kunſt der geſchickte 
ſten Aerzte ſpottete. Alles was ſie aß, verur— 
ſachte ihrBeſchwerden. Sie hatte ein ſchwaches, 
mattes Geſühl in der Herzgrube und beſaß 
kanm Kraft genug, ſich umherzubewegen. 
Sie litt ſtark an Verſtopfung und konnte vor 
ſchrecklichen Schmerzen über dem Magen ſich 
kaum aufrecht erhalten. Sie ſtieß foͤrtwäh 
rend Gas aus und hatte immer ein müdes 
und mattes Gefühl, als müßte ſie ſich bre 
chen und konnte doch nicht. Sie 
ſchlimme Anfälle und Hunderte von anderen 
gewöhnlichen Symptomen, aber alle ver 
ſchwanden, nachdem ſie ſich in die Behand 
lung dieſer Doktoren gab, welche ein le 
benslanges Studium von Dyspepſie mach 
ten, und in den ſchlimmſten Fällen eine 
Heilung bringen. Alle diejenigen, welche 
Ara Ziftanı nicht geieben baben und gerne 
die Wahrheit des Kalles erfahren möchten, 
fönnen bei ihr vorſprechen. Das obige 
Zeugniß iii mur eines aus Hunderten der 
gleichen Sorte, die zu jeben find im den 
Medical Gouncil Offices, 84 Dearborn Str. 
Kran Tiffany umd ihr Gatte betreiben No. 
10052 Ewing Str. ein großes Seichäft und 
‚ind jeit vielen \ahren wohl befannt. Die 
eben Tottoren von dem Medical Gouncil 
haben in den beiten mediziniichen Schulen 
des Landes grabuirt, aber jie ziehen es vor 
Meiiter von einzelnen Krankheiten zu jein, 
ald den Verjuch zu machen, Taufende von 
Krankheiten zu Euriren, Der die Menichbeit un 
terworfen ijt. Sie garantiren, dag ie Ka 
sarıh, Rheumatismus, Tyspepjia, Brondi 
‘i8, Aithma und Krankheiten des Blutes, 
yer Leber und den Wieren heilen, ebenfalls 
wranfheiten die Männern und rauen ei- 
ven find. Schwindiucht, welde dur Pro- 
eſſor Kochs Einathmung oder Einſpritzung 
ehandelt wird in dieſem Inſtitut, wird fu 
irt, falls ſie nicht zu weit vorgeſchritten 
ſt. Wenn Euer Fall heilbar iſt, ſagen ſie 
s a wenn unbeilbar, jagen jie e8 Euch 
uch. 


* Die LBüders de Militänfapelle 
vird morgen, am \ahrestage der 
Schlacht bei Gravelotte, ihrem Pro: 
tamm für das Konzert im Sunny: 
‚dedBart ein beſonders kriegeriſches 
Fepräge geben. Als Glanznummer 
det Saros große. Shlachten-MBot: 
‚vurri den Schluß des Konzertes. 


batie | 


Bolitifhres. 


für den National-Konvent der Butgeld-De- 
mofrutie, 


Gonvernenrs-Kandidat Tanner und feine 
„verbotene Haudjchrift.‘ 


Thomas Bahan, oder: die Heimkehr des Sie: 
gers. 


Das demofratifhe Staats-Komite auf der 
Suche nah Opferlämmern. 

Ym Palmer Houfe tritt heute der 
Erefutiv = Ausijhuß der nationalen 
oder Gutgeld-Demotratie zufammen, 
um die Vorarbeiten für den National- 
Konvent in Indianapolis zu erledigen. 
Er-Mayor Hopkins ift Mitglied diejes 
KRomites. Er wird berichten, daß iym 
von jämmtlichen Eifenbayn = Geiell: 
Ichaften für die Befucher der Konpen- 
fon ebenfo günftige Bedingungen ver- 
Iprochen iworden find, wie die Veran- 
jtalter der republtfantfchen und der 
„regulären“ demokratiichen Komven- 
tion folche für ihre Leute erzielt ba- 
ben. 

Präfivent Charles MW. Rayınonda 
vom Berdband Der republifaniiggen 
Klubs des Staates Alinois fündigt 
an, dak die Illinoifer Delegaten zum 
NationalsKonvent der Klubs — Die 
jer wird am 25., 26. und ‘27. Auguſt 
in Milwaufee tagen — fih am 24. 
Anauft im Auditorium=Hotel zu ver: 
jammeln haben, um Wbends per Er 
trazug nah Milwaufee zu reifen. 
Dort ift für fie im Hotel Pfiiter 
Quartier gemadt. Herr Raymond be 
itreiiet das Gerücht, daß er nicht für 
den Gouverneurs-Kandidaten Tanner 
eintrete und gibt der Hoffnung Aus— 
druck, daß Illinois für Tanner ſowohl 
wie für MeKinley eine Mehrheit von 
100,000 Stimmen abgeben werde. 

Gouverneurs-Kandidat Tanner 
ſtellt in Abrede, daß er ſeinen Unfall 
in Quincy als Vorwand benutzen wol— 
le, um während der bevorſtehenden 
Kampagne keine öffentlichen Reden zu 
halten. Er werde im Gegentheil ganz 
gehörig Toslegen und auf dem Stump 
an der Hand amtlicher Zahlen nad): 
weiten, daß die Staat&bermaltung 
Aldgelds keineswegs ſo ökonomiſch ge— 
weſen iſt, wie allgemein angenommen 
wird. Er hätte ſich das nöthige Ma— 
terial aus den Bureaux in Spring— 
field geholt und es auch bereits ſäu— 
berlich zu einer großen Rede zuſam— 
mengeſtellt, das Manuſkript derſelben 
ſei ihm aber vorgeſtern leider auf der 
Ueberfahrt von South Haven nad 
Chicago abhanden gefammen. Ber: 
mutblich habe ein bösartiger Demo- 
frat ihm das werthvolle Dokument ge- 
ftohlen. Daß Herr Altgeld felber diefe 
Ihnöde That begangen, läßt fich lei- 
der nicht qut behaupten, 'venn der@ou- 
verneur befand fich zur Zeit in den 
Bergen von Colorado. Seine Mißge- 
fchices umgeachtet will Herr Tanner 
heute Abend in Carthage gegen Die 
Vopofraten zu Felde ziehen. Er Jagt 
übrigens, daß er fich ämgftlich hüten 
werde, die Demokraten ala folche an- 
zugreifen. — Herr Tanner wird mor- 
gen auch der großen Eröffnungsper- 
fammlung der republifanifhen Kam- 
pagne, in Jadjonville, beimohnen. 
Dort will man ihn jedoch nicht auf der 
Rednerlifte haben. 

Das republitanifche Countg:Komi- 
te läßt gegenmäriig genaue Erhebun- 
gen darüber anftellen, welchen politi— 
fchen Standpunft die Wähler Chica- 
908 einnehmen. Die audgejhidten 
Agenten find beauftvagt, die Stimm: 
geber zumäcdjit nach ihrer früheren 
Barteifärbumg zu fragen, fodann nad 
ihrer Stellung zur Währungsfrage 
und [chließlih nah den ouner- 
neurd-Randidater, welcher von ihnen 
bevorzugt wind. Kurz vor der Wahl, 
alfo gegen den Ausgang des Monats 
Dttober, werden !die IImfraigen wieder: 
holt werden, um feitzuftellen, melde 
Wirkungen die Kampagne-Urbeit ge- 
habt haben wird, 

Herr Thomas Gahan, der Vertreter 
bon Slinoi® im demofvatifchen Na- 
tional-Komite, it nummehr aus Nem 
Mort zurüdgefehrt. Er it zum Mit- 
alted des Erefutio-Ausihufles er- 
nannt worden und betrachtet es halb 
und halb als einen von ihm felbit er- 
runigenen Sieg, daB beichloffen mor- 
den tft, das Hauptquartier der Partei 
nah Chicago zu verlegen. Das Ge- 
rücht, Senator Jones von Arkanſas 
werde zu Gunsten des Gouverneur 
Stone von Miffouri von der Partei- 
leitung gzurüdtreten müffen, mollie 
Herr Oahan weder bejtätigen noch be- 
ſtreiten. Thatſache iſt jedoch, daß Se— 
nator Gorman von Maryland, dem 
Jones einen maßgebenden Einfluß auf 
die Führung des Kampfes hat ein— 
räumen wollen, gezwungen worden iſt, 
ſich in den Hintergrund zurückzuziehen. 

Der Exekutiv-Ausſchuß des demo— 
kratiſchen Staatskomites iſt ſeit geſtern 
im Sherman Houſe beiſammen und 
bereitet die Schritte vor, welche erfor— 
derlich ſind, um das mit der Volks— 
partei eingegangene Bündniß voll— 
ſtändig zu machen. Außer Vize-Gou— 
verneur Gill, der bereits vom demo— 
kratiſchen Elektoral-Ticket zurückge— 
treten iſt, werden noch drei andere 
Wahlmänner-Kandidaten den Volks— 
parteilern Platz machen müſſen. C. E. 
Breyer, W. H. Ruſſell und Herr Le— 
crone werden dieſes Opfer wahrſchein⸗ 
lich bringen müſſen. 

Der, Bryan-Altgeld⸗Klub“ der eng⸗ 
liſchen Schriftſetzer proteſtirt gegen die 
„Parteilichkeit“, welche viele Arbertge⸗ 
ber in der gegenwärtigen Kampagne 
zu Gunſten der Goldwährung zeigen. 
Der Klub verlangt, daß diejenigen Ar— 
beitgeber, welche Befütwortern ber 
Goldwährung Gelegenheit geben, in 
Iren Fabriten und Werkſtätten An— 
fprachen an die Arbeiter zu halten, die- 
selbe DVergünftigung aud; WVerfechtern 
ver Silber-Freiprägung einräumen 
"ollen. 


* Mer beutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deuffche Miether, oder 
veutiche Kundichaft münfcht, erreicht 
ieinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Ubenppolt“. 


| 
| 
| 


I 


Verhängnikvolle Kolliſionen. 
Eine Anzahl Perfonen verlett. 


An Armitage und Kedzie Abenue 
prallte geitern Mbend ein Zrolleyzug 
mit einem Wagen zujammen, in dem 
eine Anzahl heimtehrender Ausflügler 
jagen, und demolirte das Gefährt. 
Die AInfaffen wurden tüchtig durch 
einandergerüttelt, wobei Frau J. 
Schaller, von No. 641 W. North Use. 
einen Najenbruch erlitt, während der 
No. 484 Marjhfield Ave. molhnenide 
Terd. Heinrich jchmerzlihe Yautab- 
Thürfungen am Bein daponttug. Die 
übrigen Injaffen famen mit dem 
bloßen Schreden davon. 

uf ähnliche Were trug ich geftern 
aub an State, nahe 24. Straße, ein 
bedauerlicher Unfall zu, indem dalelbft 
eine Kutſche von einam Kabelbahmzuge 
niedergerannt wurde. Fünf Perſonen 
wurden hierbei mehr oder 
ſchwer verletzt. Ihre Namen 


State Straße, Kontuſionen an der 
Bruſt und im Geſicht; Moſes Barnett, 


und am Arm; Frel. Sophie Barnett, 


Kontuſionen; und Moſes Collins, Ver— 
Für keinen 


letzungen an der Bruſt. 


der Verunglückten werden indeſſen 


ernſtere Beſorgniſſe gehegt. 
Der Muterialmaavendändler €. €. | ® 
| Bennington, von No. 11,600 State 


| 
| 
| 


Straße, unternahm adltern mit 
Srinigen eine Spazierfahrt, ala plöß- 
lih an der 123. Straße ver Saul 
[heute und dDurchbrannte. Der Wuaen 
tippte ſchließlich um, wobei die Inſaſſen 
unſanft auf das 
wurden, doch erlitten nur der 5 Jahre 
alte Raymond und ſein jüngeres Brü— 
derchen Walter ſchmerzliche Hautab— 
Ihürfungen. Die Andern famen un: 
veriehrt davon. 


Raudanfall in Dat Part. 


Stan James Jadjon von einem Schurken 
faft erwürgt. 

In dem Tonft jehr jtillen und jried: 
fertigen Vorort Daft Park fand um 
Samftag Wbend ein Straßenrauban- 
fall ftatt, welcher der dortigen Polizei 
viel Kopfzerbrechen verurjadht. Frau 
Yames Jadjon, die mit ihrem ihr erit 


vor Kurzem angetrauten Gatten im | 


Haufe No. 419 Randolph Str., nahe 
der Northern Pacific Eifenbahnftation 


"wohnt, hatte nach dem Wbenideflen einer | 


| way’s Pillen für Heilung aller Störungen dei Mas 


Freundin einen Befuch abgejtattet und 


befand fich zwifchen 8 und 9 Uhr auf | 
dem Heimtwege, al$ plößlich aus dem | 


an der Madijon und MWisconlin Str. 
befinlichen, Kleinen Wäldchen ein Dann 
hervorjprang und fich auf fie ftürzte, 
Der Räuber mürgte die erjchrodene 


rau fo ftart am Halfe, daß fie falt | 


bemußtlo3 wurde; fie verlor aber ihre 
Gerfteäigegenivart nicht, riß ih von 
ihm los, und ftieß einen Nothichrei 
aus, worauf fich ihr Angreifer, nad 
dem er ihr no die 37 Cents ent- 
haltende Geldbörſe entriſſen 
ſchleunigſt aus dem Staube 

Frau Jackſon eilte ſo ſchnell als mög— 


ih nad ihrer Wohnung und ergählte | 
welcher | 
feinerjeit3 die Drtäpolizei von dem | 
Der | 
Räuber war vermuthlich ein Qanditrei= | 
cher, welcher mahhricheinlich noch jchlim= | 
Raudes | 
C3 ijt der Polizei bisher noch | 
einzus | 


ihr Erledniß ihrem Gatten, 


Geſchehenen benachrichtigte. 


mere Abſichten, als die des 
hatte. 
nicht gelumgen, den Schurken 
fangen. 


Die engliihen Theater. 


Schiller. Für die 
Oper: „The Bells of Cornedille“ auf 
dem Spielplan, und zwar mit Tillie 
Salinger ald „Serpoletie”. Die Di- 
reftion hat auch dieämal midderum 
weder Mühe noch Koiten gejcheut, um 
dem Werk eine im jeder Beziehung ge= 
diegene Aufführung zu fihern; Chor 
und Orcheiter find noch veritärkt mwor- 
den, und auch auf die fzenifche Aus- 
jtattung tit jegliche Sorgfalt verwandt 
worden. Die mulitaliihe Leitung 
ruht in Händen des Herrn W. 9. Glo— 
ver, welcher die Oper j. 3. bei ihrer 
Erjtaufführung in London dirigirte. 
Regie: Erneft Salvator, * 

Lincoln Gedern Nachmittag 
hat dieſes bevorzugte Theater der 
Nordſeite nach kurzen Sommer-Ferien 
ſeine Thore wieder geöffnet. Die 
Saiſon wird mit einer gut einſtudir— 
ten Aufführumg von Wolfords Melo— 
drama: „TDhe Brand of Cain“ einge— 
leitet, das die Schickſale eines Zwil— 
lingsbruder-Paars in England“ und 
Spanien behandelt. Das hoch inter⸗ 
effante Stüd wird vom einer gutenGe- 
ſellſchaft interpretirt, und ein Beſuch 
der Vorſtellung kann allen Theater— 
freunden nur angelegentlichſt empfoh⸗ 
len werden. 


* Der 41 Jahre alte Robert Ma— 
cholski, von Nr. 1248 Bender Avenue, 
Irving Park, durchſchnitt ſich geſtern 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem 
Raſirmeſſer die Kehle. Er liegt jetzt 
dem Tode nahe, im St. Eliſabeth⸗Ho⸗ 
ſpital darnieder. 


Wetter schwächt, wenn das Blut nicht 


rein, reich und die Nerven. Zellengewebe, 
Knochen und Muskeln ernährend erhalten 


wird, durch Gebrauch von 


Sarsaparilla 
Das beste — in der That das einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel, . 


’ ‘ sind rein vezetabilisch und 
Hood 8 Pillen sorgfältig präparirt. 2Sc. 


ECKHART & SWAN’S 
KXXX BEST 


madt weigeres, reiuered, wohlichmedenderes und mehr 
VBrod ala jeded Andere. Darter Datota Weizen. 
Adſolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommilj 


Hergeitellt und im Xöholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 
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minder | 
find: | 
Frau Mofed Barmett, von Nr. 2344 | ai 
| Erbreden 
| Migräne, Blähungen und alle inneren Beihwerden. 
* * ar | Malaria in feinen verichiedenen GBeitalten 
deren Eon, Schnittwunden im Gericht | 


den | 


Bollitändige 


Sflajter geiczleupert | 


| wird durh Radway’s Villen erzielt. 


| rung dur die Gallen-flanäle 
| fen von 2 bie t 
| Leber und befreien den Patienten von Unregelmäßige 

keiten 
nommen von Jenen, welche an biliöſen Schmerzen 
| und fi 
| Ordnung und fiddern gejunde Verdauung, 


Radway's 


hatte, 
machte. 


laufende 
Woche ſteht Planquette's melodiereiche 


Schmerzen geheilt im Augenblid, 


Man gebrauhe Radwan'’d Ready Relief 
bei den eriten Unzeihen von Schmerzen oder 
Uebelbefinden ; wen Unwohljein oder Sirants 
heit im Anzuge ift, wird Die Seilung »olljos 
gen jein, ehe der Hausarzs gewöhnlich das 
Haus erreidht hat. 

Heilt die ihlimmften Ehmerzen in einer dis 2% 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-,„GComplaints“ 


Ein halber Theelöffel doll Ready Relief in einem 
halbvollen Glas Waſſer. wiederholt ſo oft als der 
Sthuhlaana dor fi gebt, und ein mit Ready Relief 
geiränttes Stüd Tlannell über den Magen und Unter 
leib gelcat. verichafft Mfortige Erleichterung und bes 
wirft baldige Heilung. 

Snnerlid — Ein halber THeeldffel voll in einem 
balb vollen Glas Wafler beieitigt ın wenigen Minuten 

fe, Schwindelanfäle, jauren Magen. Naufia, 


Sodbrennen, Nervöfität, Schlaflofigkeit. 


geh>ilt und verhütet. 
in der Welt, das Tyieber 
anderen malarıichen, bis» 
zieder jo rafdh heilt wie Rad» 
ef im Verein mit Rad 
Ne:iend ten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Reif u Einige Tropfen in Waller 
x den, welde durch des 
Wajler entiteben,. verhüten. Als ein Stie 


ift e8 franzöfiigenm Brandy oder Bitter 


506 per Flaie. Zu haben bei allen Apoe 


Verdauung. 


Durch deren 
antibiliöie Eigenſchaften regen ſie die Leber 
an bei der Abſonderuug der Galle und deren Entlee⸗ 
Dieſe Pillen in Do— 
4 regulixen ſofort die Thatigkeit der 
Eine oder 2 von Radway's Pillen Rglich ge⸗ 


Irägheit d-r Xeber leiden, halten das Spitem im 


Pillen 


rein vegetabiliidh. 


Bolten Dismatiot. bübich überzogen, führen 
ab, requliren, reinigen, pugen und ftärfen. Rabe 


gend, Unterleids, der Nieren, Blaje, nervöje Kranke 
beiten, Schwindel, Hartlesbigkeit, Hämorrhoiden, 


und — 


Alle Beldywerden der Leber. 
Preis: 25 per Schachtel. 


Zu haben bei den Wpothefern oder 
yer Poit verjandt. 


Drau fchreibe an Dr. Radmway & Go, Vol Bog 
5 Newidorf, um einen Ratbgeber. 


Comer» N / 
108, \ \ i { 

dauernd, feine Abhaltung vom Geſchäft, Garan⸗ 
tie. Varicocele, Dydrocele, Krankheiten der 
Blaie, Nieren, des Blutes oder Hant und alle fpes 


aiellen (yrauen- und Münnersstranfgeiten erfolg« 
reich behandelt. mmf 


Kirk Medica! Dispensary, 


371 Milwaufce Ave., Chicago. 
OffiStunden: 9-8:%; Sonntags 10--2 


Ns % \ n 


Todes: Anzeige. 


Allen Verwandten, freunden und Bekannten biere 
mit die traurige Nadrict, dag umier lieber Bater, 
Schwiegervater und Großvater, Zafob Heinz, im 
Alter von 65 Jahren, am Samjtag, den 15. Augquft, 
Abends 9 Uhr, jelig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdiqung findet ftatt, Dienitag, den 18. Auquit, 9 Uhr 
Morgens, vom Trauerbanie, 958 Kimball Ace., nach 
der St. Philomena Kirche und von dort nad) dem St. 
Bonifazius Gottesader. Um jtille Theilnahıne bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 

(Zeitungen im New Pork bitte zu fopiren. 


Todes: Unzeige. 


Freunden und Bekaunten bie traurige Muchricht, daß 
unjer vielgeliebter Gatte und Vater, Johaun ®. 
Schaar, am Samjtıg Abend plöglich geitorben if. 
Die Beerdigung findet jtatt, am Mittwoch Morgen um 
11 Uhr, vom Sansstauke. 606 W. 20. Straße, nad 


Waldheim. 
: Maria ®. Schaar, Gattin. 
ındi Louija Echaar, Tochter. 


Geftorben: Kathie Bahthel, im Alter von 26 

ahren, in der elterlihen Wohnung, 595 Welld Str., 
Schweiter von Amelia und Frank Bahthel und Mr3. 
Joe Effert. Ganor Eitn Eol. Begräbnit am Dienitag 
um 8:45 Uhr Vormittags nach der St. Michaels ftirche 
und von da nad dem ©t. Bonifazius Kirchhof. 


— 


DAZUS 


1. KIRCHER, Geichendeflalter, 


695 N. Halsted $Str., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


FERRIS 
WHEEL 
PAR 

Limits Cara. 


BVorjtellungen 1:30 
und 7:30. 


Vaundruille und Bad 
and Erholung von der Hige. 
Albert Hawthorne, 8 Radetts, 
Zazelle K Vernon, Florance 
Beach Netter & Gilmour, Dels 
more Xee, Veslie & Shattud, 
Diarvelou3 Albert, Ahernd & 
ark offen um 11:30 5 Cole, ıc. Eintritt 5 Et}. Rab 
Bormittag3. frei an Wocdentagen Nadım. 


h y Auf Beſchluß des Hod⸗ 
Hodcarriers, Achlung ! carrierd Erecutivdeßounse 
ci und de3 Yuilding Trades Council müjlen alle Hod« 
sarriers, die für Maurer arbeiten, von Mittwoch, dem 
19. Auguft, ab 25 Gent3 die Stunde verlangen, und, 
wenn nicht bewilligt. am Streik geben. 


Herrmann Lilian, Präfibent. 


Deutſche Hebammenſchule 


(Chicago College of Midwifery.) 


Eröffnung des 26. Semeifterd am ers 
ften Mittwoch im September 1896. 


Nähered bi Dr, F, Scheuermann, 
191 E. NORTH AVE. 


lagim 
DD Yon‘ 
#E 
Brillen und en a © : —E he 
Unteriudung für yalienude @lä er toeh. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Obie Str. 
Gpredittunden: 3-10, 12—2 und nad) 6 Uhr 
Sonntags 11—2 


29ol 
2 


— — —— 





Bereni aunas-Meawetier. 


Hiller Be les of Eorneviffe. 
ncoln.—Tb Brand of Cain. 
Mujic—Dartift America. 
Sriental America. 
e⸗Girofla. 
RNoof Garden. —Raudenille. 
. RoofGarden.—Baudenile, 
Boudeville. 
Opera Houſe. Vaudewille. 
. V udeville. 
eel Bart. Naben Abend: Kon⸗ 
ı ler Vorftellungen. 
unnpji Bark—!eden Abend, fowie am 
Samftag und Sonntag Nahmittug: Konzerte Der 
Lüders’ihen M.iitärtapelle. 


* 


PR 
nungen 


N nBaseemaenm 


ı 


Anzeige 


An den nadhfolg 
für die „Abendpc 
genommten, wie in 
dicjelben big 111 
ericheinen fie nod 
nabmejtellen find 
daß mindeſtens 
reichen iſt. 


1RAnnuhmeſleſſen. 


iden Stellen werden kleine Anzeigen 
t“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
er Haupt⸗ Office des Blattes. Wenn 
r Vormittags aufgegeben werden. 
an dem nämlichen Tage. Die An— 
ber die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
ine von Sedermann leicht zu er. 


Nırdfeiter: 


Lindrew Daig: er, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 
&. Weber, Apot 
DR... Hanke, : 
€. Zobel, Apo 
Kerm. Shimpi 
F . E. Stolze, 
und Clark und 
CE. F. Claß, Q 
Ceutre. 

SF. 8. Ahlborn 
fion Str. 
Garl Beder, 2 

Hudion Ave. 
Geo. Zoeller & 
Heury Goetz,? 
E. Taute, Apo 
C. E. Krzemin 

North Ave. 
H. F. Krueger 

lerton Ave. 
E. Geiſpitz, 757 
Wieland Phar 
Uu.M. Reciv, 3 
6. Ripke, Avot 
Sırman Fry, 2 
Zohn Boiat & 

Straße. 
Nobert Vogelf 

und Tullerto: 
John S. Hotti 
®. Eggers, U 
©. Schner, Avı 


Ede Lars 


seter,445 N. ClarfStr., Edke Divifion. 
pothefer, 800. Chicago Ave. 

yefer, 505 Wellß Str,, Ede Schiller. 
9, Newsjtore, 82 D. North Ave. 
pothefer, Genter Str. und Orchard 
Addiion Str. 

‚otheler. 891 Haljted Str. nahe 


Apotheker. Ede Wels u. Didie 
»otheler, 91 Wisconfin Str, Ede 


&o., Apotheker, 445 North Ave. 
»othefer, Clark Str. u. North Ave. 
yefer, Ede Wellg uud Ohıo Str. 
ti, Wpothefer, Haljted Str. und 


Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 


R. Halfted Str. 

sach, North Ave. u. Wieland Str. 
E. North Ave. 

eker, 80 Webſter Ave. 

dotheker, Centre und Larrabee Str. 
o., Apotheker. Biſſell und Ceutre 


ing, Apotheker. Dayton und Clay 
und Lincoln Ave. 

ger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
sthefer, Halfted und Webſter Ave. 
thefer, 557 Seduwid Str. 

A. Martens, A otheler, O3good und Centre. 
Nm. Feller &t'o., H5N. Clark Str. 


2ieftfeite: 


F. J. Lichten erger, Apothefer, 833 Miltwanutee 
Ave, Ede Di: fion Str. 

B. Bavra, 620 ( :nter Ave., Ede 19. Etr, 

Senn Schröde „ Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ecke Chicago ' ve. 

Etto G. Hallı:, Apotheker, Ede Milmwaufee und 
Storth Ave. 

Otto J. Sartu 
Ecke Weſtern 

Bm. Schulte, 

Vudolph Stan 
Etr., Ede Wi 

E. 2. Klinfon 

U. Nafziger, 
Wood Str. 

©. Behrens, * potheler, 800 und 802 ©. Halited 
Str, Ede Ca alport Ave. 

Dar sscidenre 4, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 


Emil FZiichel, % pothefer, 631 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 


J. 8 Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
ves. 


g, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave. 
ive. 

Apothefer, 913 W. North Ave. 

ohr, Apotheter, 841 W. Divbiſion 
btenam Ave. 

itröm, Apotheker, 477 W. Divifton 
Ipothefer, Ede W. Divijion und 


5. 9. Xclowät ı, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue- j3land Ave. 

F- 3. Berger, Avothefer, 1486 Milmaufee Ave. 

6.3. Rasbanı , Apotheker, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. »arrijon Str. 

J. S. Lin, W-othefer, 21. und Paulina Str. 

$- Wrede, Apı :hefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

6. 3. Elöner,? votheker. 1061-1063 Milmaufee Ave 

L. Mühlhan, :potbefer, North und Weitern Ave, 

E. Biedecl, Av thefer, Chicago Av, u. Baulina St. 

N. 6. Freund, Avotheter, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur Apotheker, 204 W. Dtadijon Str., 
Ede Green. 

M.Get, Apothe er, Ede Adam und Sanganton Str. 

9.8. Bachellı. Apotheler, Taylor ı. Baulına Str. 

Bir. H. Gran er, Upothefer, Haljted und aus 
bolph Str. 

M. Georges, £ ncoln und Divifion. 

Wibhad & Ku dberg, Halited und Harrifon Str, 

E. F. Melich, 48 W. Chicago Ave. 

F. zuameing ® Go,, Apothele, 952 Milwauker 

e. 


H. G. Dreßel, Apotheter, Weſtern Ave. und Hav 
riſon Str. 

E. G. F. Brill Avotheker, 949 W. 21. Str. 

H. Schade, Ap theter, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Martens, Aotheker, 406 Armitage Ave. 

Chas. Hirtzler Apotheler. 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. Radung, Apotheker, 3283 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Inothefer, Ehicago u. Alhland Ave, 

Mar Kunze, A otheker, 13CIWE. North Ave. 

Hermann Elid , Apotheker, 769 Milwaufee Ude. 

WM. F. Hubka, 458. Halfted Str. 

Andrew Bart! , Apotheker, 1190 Armitage Ape. 

2.9. Grimme. 317 W. Belmont Ave. 

R.M. Wilfon Ban Buren und Diarjbfield Ave 

“has. Matjon. 1107 W. Ebicago Ave. 


€ üdjeite: 
Dus Solsan, Ipothefer, Ede 22. Str. uud Arher 
de. 
C. Kampman, Potheker, Ecke 35. und Paulina Str. 
DB. SF. Forinti, Apotheker, 3100 State Str. 
J. N. Forbrid«, Adothefer, 629 31. Str. 
SH. 8. Sibben, Apotheker, 420 23. Str. 
Rudolph PB. FE :aum, Apothefer, 3100 Wentwortd 
Ande., Ede sl. Str. 
®B. 9. 2loyd, MWpotbeler, 258 31. Str, de 
Michigan Ave 


®- zeruete, % oothefer, Ede Wentworth Ave. ud 
. Ett, 


Gred. W-. Ott», Apothefer, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering ( tr. 

F. Masquelet, Apothefer Nordoit-Ede 35. und 
Haljted Str. 

Zouis Jungt, Ipothefer, 5100 Alhland Ads. 

6. ©. Kreyfile , Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

Mi. D. Ritter, Ipotbefer, 44. und Halited Str. 

3.M. Farnöı sth & Go., Upotbefer, 43, und 
Wentworty A e. 

W. T. Adams, 5400 S. Halfted Str. 

Geo. Zen; & € 9., Ansthefer. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. FE yarmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Eunradi. Anotbeter, 3815 Archer Ana. 

6. Grund, Apot efer, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

®eo. Barwig, ivotbefer, 37. und Halited Str. 

©. Zurawsky, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

red. Keubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Jungt Ypothefer, 47. und State Str. 

Ino Valentin, :085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnage ‚ Apotheker, 31. und Deering Str. 

u. Buifje, 3001 2 cher Ave. 


Zute Biew: 

@eo. Huber, A otbefer, 1358 Diverjey Str. Ede 

Sheffield Ave. 
8. M. Dodt, 85: 
Ehas. Sirid, ' 
Mn. 2. Brown. 
mes Schulz, 

ve. 

Bin. Berlau, A 
Wi. Borges, 701 
SGufta» Wendt, 
ii. x. Goppad, 


Bictor Kremer, 
Melroſe. 


=. Sclimuth, % 
M.G. Reimer, 
BB. Söeramer, Apı 
Keller & Benzri 
Geo. Sochne, A 


— — — 


— Die größte Kaffee— 
banne der Welt zeigt die Lübecker 
Ausſtellung. Dieſelbe wiegt 220 Pfund 
iſt 2 Meter hich und hält 210 Liter. 
Rechnet man, daß auf einen Liter fünf 
Taſſen Kaffes gehen, dann können ſich 
aus dieſer tieſenkanne, etwa 1050 
Menſchen mit einem Male Kaffee 
Eochen laffen. Die Kanne ftammt aus 
der Töpferei von Ed. Hühner in Bunz 


lau in Schle| en. 


Rincoln Ave. 

pothefer, 303 Belmont Ave. 
Apotheker. 1E5N. Afhland Ave. 
:pothefer, Lincoln und Seminary 


otheker, 920 Lincoln Ave. 

jelmont Aoc. 

955 Lincoln Ave. 

Ipothefer, Lincoln und School Str, 
Mpotheker, Ede Kavenswood und 


„otheter, 1199 Lincoln Ave, 
Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 
.befer, 1659 Lincoln Ave. 
Clarf und Belmont Ave. 
‚othefer, Racine u. Wellington Ave 


sn einen nn rn 


Die Seris- Indianer. 


So mandhe Mitiheilungen gelangen 
fiber die Lebensmweife und der Charak» 
ter der Geris-ndianer an die Def 
fentlichkeit, alle zeichnen Ti aber durch 
größere oder geringere ingenauigfeit 
aus. Diefer Andiunerftamm wird 
überall desCannibefismus beihuldigt. 
BiE zum bergangenen Jahre mußte 
man eigentlich nichtg Anderes über die- 
fen Stamm, al3 mas fich die abergläu= 
bifchen und in mancher Hinficht furcht- 
famen mericanifchen Biehhirten er= 
zählten. e 

Letten Herbit unternahm Brofeffor 
MeGee aus Wafhington, der als Aus 
torität in jeinem Fache gilt, eine Er- 
pebition in Begleitung eines Photo= 
geaphen in das Innere des bon den 
Seris bewohnten Landitriches. Seine 
Reife war von großem Erfolge gekrönt, 
er brachte eine reichhaltige Sammlung 
der berfchiedensten Gegenjtände, die jich 
jeßt im Nationalmufeum befinden,aus 
jener Oegend zurüd. Diefe Samm- 
lung in PBerbindung mit mehreren 
hundert der vorzüglichiten photogras 
philchen Aufnahmen geben den denkbar 
beiten Aufichluß über diejen jo wenig 
befannten und jo eigenartigen Volf3= 
ſchlag. 

Die Hauptmaſſe dieſer Indianer hat 
ſich auf der Inſel Tiburon, im Golf 
von Californien, niedergelaſſen, doch 
findet man, allerdings ziemlich ver— 
ſtreut, Vertreter des Stammes in dem 
ganzen Küſtenſtriche bis hinauf nach 
Papageno County. Bislang war noch 
jede dorthin unternommene Expedition 
in die Brüche gegangen, und kann ſich 
Profeſſor MeGee rühmen, der Erſte 
geweſen zu ſein, dem ſeine Forſchungs— 
reiſe geglückt iſt. Die Seris ſind ſo 
allgemein von den Mexicanern und den 
Behörden von Sonora County ge— 
fürchtet, daß Keiner derſelben nur im 
Entfernteſten daran denkt, dieſe Ge— 
gend zu betreten, es ſei denn in ſtarken 
und wohlbewaffneten Trupps. Die 
Indianer ſtehen hinſichtlich ihrer Le— 
bensweiſe und Auffaſſungen auf einer 
ſo niedrigen Stufe, daß ſie ſelbſt, ver— 
glichen mit den anwohnenden und 
nichts weniger als civiliſirten Pa— 


pago's, ſich nicht weit über die Vier— 


füßler erheben. 

Im vergangenen Jahre wurden auf 
einem Expeditionszuge, den mehrere 
Amerikaner in das Land der Seris 
unternommen hatten, zwei derſelben 
von den Indianern getödtet, und die 
mexikaniſche Regierung ſah ſich mora— 
liſch verpflichtet, um allen internatio— 
nalen Conflikten vorzubeugen, die In— 
dianer für ihre Blutthat zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen. Zu dem Zwecke wurde 
ein ſtarkes Expeditionscorps ausgerü— 
ſtet, das die Seris, deren ganzer 
Stamm 300 Häupter und darunter 
nur 75 Krieger zählt, beſtrafen ſollte. 
Man hatte ſich geſchworen, dieſen ſo 
gefürchteten und gehaßten Menſchen— 
ſchlag endlich einmal vom Erdboden zu 
vertilgen. 

Ein Theil der mexicaniſchen Trup— 
pen ging zu Lande, der andere zuWaſ—⸗ 
ſer gegen das feindliche Gebiet vor. 
Sei es nun, daß den Mexicanern beim 
Näherkommen an das Serisgebiet das 
Herz in die Hoſen fiel, oder daß ein 
anderer Grund vorlag, jedenfalls er— 
reichte das ganze Corps nicht ſeinen 
Beſtimmungsort. Die Landtruppe be— 
richtete, ihr wäre kein einziger der 
Seris zu Augen gekommen, und die 
Bootsmannſchaften hatten überhaupt 
ihre Fahrzeuge nicht verlaſſen. 

In Folge dieſer Verhältniſſe war es 
für den Profeſſor MeGee mit den 
größten Schwierigkeiten und Umſtän— 
den verknüpft, von den Behörden von 
Sonora Counth die Einwilligung zu 
ſeiner Erforſchungsreiſe zu erhalten. 
Endlich gaben dieſelben nach, nicht aber 
ohne ihm eine ſtarke Abtheilung von 
Soldaten in Civilkleidung mitzugeben. 

„Man erhält den beſten Begriff 
von dem Charakter dieſes Volksſtam— 
mes,” jagt Profeſſor MeGee, „wenn 
man den Verlauf der in der letzten Zeit 
dorthin unternommenen Erforſchungs— 
reiſen betrachtet. Die erſte Expedition 
ging von dem deutſchen Naturforſcher 
Carl Brennemann aus. Er begab ſich 
nach der Inſel Tiburon, man hat nie 
wieder etwas von ihm vernommen. 
Kurze Zeit darauf folgten ihm in die— 
ſes Land die amerikaniſchen Journa— 
liſten Robinſon und Logan, in Be— 
gleitung zweier Freunde. Logan kam 
wieder zurück, Robinſon und einer der 

egleiter wurden ermordet. 

Nach dieſen kam ich mit meiner Ex— 
pedition, aber ich wurde von jedem 
Mißgeſchick verſchont. Später hörte ich, 
daß von einer Partie von Goldſuchern, 
die mit 7 Mann ausgerückt waren, nur 
5 zurüdgelommen ſeien. Dieſe Reihze 
von Menſchenverluſten in einer ver— 
hältnißmäßig kurzen Zeit iſt einerſeits 
der vollſtändigen Unkenntniß mit den 
Gewohnheiten dieſes Volksſtammes, 
andererſeits dem unerſättlichen Durſt 
nach Abenteuern zuzuſchreiben. Nach 
meiner Anſicht genügen zu einer ſolchen 
Expedition 5 oder 6 ausgeſuchte Män— 
ner, und es wird ſich kein Unfall ereig— 
nen, ſolange ein Jeder ſeine Augen of— 


fen hält und genug Waffen bei ſich 


trägt, um ſich mit Erfolg vertheidigen 
zu können. 

Der einzige Weiße, der jemals auf 
der Inſel Tiburon gewohnt hat, iſt ein 
alter Mann Namens Encinas, der 
dort eine große „Rand“ fein eigen 
nennt. In derrerjten Zeit, nachdem jich 
Genor Encinas dafelbjt niedergelaffen 
Hatte, muß!e er mit den Geriß einen 
Kampf bi auf’3 Diefler führen. Die 
Stnbianer drangen in feine Rand) ein, 
trießen fein Vieh zufammen,. fingen e3 
em, warfen e3 nieder, Ichlachteten «3 
und nahmen die Fleiichltüde mit ach 
Haufe. Sie umzingelten die Viehhir- 
ten Encinas in einen Hinterhalt und 
tödteten fie. Das paffirte jo mehrere 
Male, biß endlih Senor Encinas den 
Seris erklären ließ, daß er einen jeden 
bon ihnen, der fich vor feinen Augen 
ſehen ließe, zuſammenſchießen würde. 
Dieſen Vorſatz führte Encinas ſtrenge 
durch, und von da an batte er Rube 


Nachdem die Seris ſo eingeſehen hat⸗ 


* 


ten, daß ein jeglicher Verjuch, den Se- 
nor zu tödten oder ihn auß dem Lande 
zu bertreiben, vergeblich fei, fingen fie 
an, ihn zu achten, und er ift zur Zeit 
der einzige weiße Mann, der fich frei 
und unbeläjtigt unter diefen Leuten be= 
wegen darf. ch veranlapte den Se— 
nor, mich auf meiner Erpedition zu 
begleiten, und diefem Umitande ift es 
bor allem zu verdanken, daß ich ber- 
möge feines Einfluffes, den er unter 
diefen milden Menfchen befitt, mit 
meinen Yorihungen einen folden Er: 
tolg hatte.” 

Bor allem trebte Profeffor McGre 
danach, etwas Näheres über das trau- 
tige Ende feiner Vorgänger auszufin- 
den. Zuerjt hüllten fi die Geri3 in 
undurdrinaliges Schweigen. Nach 
und nach erfuhr er über den Tod der 
Umerifaner Folgendes: 

Nobinfon war, in völliger Unfennt- 
niß mit den Sitten der Gingeborenen, 
gefolgt von einem Begleiter, in einem 
fleinen Boot auf der Infel aelandet, 
und hatten fich die beiden Männer zum 
„sagen in das Innere begeben. Logan 
und ber andere der Begleiter blieben 
beim Boot zurüd. Die beiden an’s 
Land Gegangenen waren faum zivis 
Ihen den am Ufer ftehenden Bäumen 
berichmunden, alS zwei oder drei In— 
dDianer fih Logan näherten und ihn 
baten, ihnen das Boot auf eine Heine 
Meile zu leibenzs-fie hätten foeben an 
der Landipite Bine Schildkröte ent- 
bect, Die fie gerne fangen wollten. Er 
möchte ihnen auch feine Flinte borgen, 


‚um die Schildkröte fchießen zu fünnen. 


Zroß des Abrathens feines Begleiters 
willfahrie Logan ihrem Wunfche. Die 
Indianer beitiegen da8 Boot und rus= 
derten fort. Gleich darauf hörte man 
einen Ylintenfchuß, gefolgt von einem 
furzen Auffchrei. Logan dachte nicht 
im Entfernteften daran, daß dieler 
Schuß eine Gefahr für Nobinfon be= 
deuten fünne. Etwa zwanzig Minuten 
jpäter famen die Indianer mit dem 
Boote und der Flinte zurüd und Liefer: 
ten biejelben an Logan wieder au. 
Logan martete noch geraume Zeit auf 
die Rücfehr feines Freundes, al3 man 
aber feine Spur von ihm und jeinem 
Begleiter fah, fam man zu der trau- 
rigen Gemißheit, daß Robinfon von 
einem Mißgeſchick betroffen fein müßte. 
Da fie, al3 zwei einzelne Leute, nicht 
daran denfen fonnten, nad Robinfon 
zu juchen, jo fahen fie fich genöthigt, 
ohne ihre beiden Freunde wieder abzu=s 
fahren. Lange Zeit foftete e8 dem 
Profeffor,um diefe fehr mageren Nach— 
richten zu fammeln. Wa3 mit den Ge> 
tödteren jemals gefchehen ift, hat er nie 
in Erfahrung bringen fünnen. 

„Die Seris,“ fährt MeGee weiter 
fort, „ſind vielleicht die am weiteſten 
culturell zurückgebliebenen Menſchen 
in Amerika, und man kann von ihnen 
fagendaß fie noch nicht über die Zeit 
des Gteinalter® hinaus find. Den 
größten Theil ihrer Tage bringen fie in 

en Einöden der Snfel zu, nur felten 
findet man fie im Schatten von Bäus 
men gelagert. Nhre Hütten bauen fie 
fih aus Bufchwerf zur Mannshöhe. 
So menig find fie bisher mit der Au- 
Benmwelt in Berührung gelommen, daf 
fie außer Zöpferei und Korbmacherei 
fein andere® Hanbmwerf kennen. Die 
Geri3 jcheinen geborene Läufer zu 
fein, fie haben lange fehnige Beine und 
eine breite fräftige Brut. Anſtatt 
ihre Aufmerffamfeit mehr der Ber- 
bolfommnung ihrer Waffen zuzumen= 
den, verlaffen fie jich bei der Jagd mehr 
auf die Schnelligkeit ihrer langen 
Beine. Gh konnte mir feine Gemih- 
heit darüber verschaffen, ob die Seris 
dem Mtenfchenfraße Huldigen, aber 
meine Anficht geht dahin, daß dieß nur 
ein nicht bewahrheizetes Gerücht ift.” 

Mr. Dinmwiddie, der al3 Photograph 
den Profefior begleitete, Hatte manche 
Chmierigteiten zu überwinden, ehe er 
die Indianer beim Photographiren in 
die richtigen Stellungen zu bringen 
bermochte, Die verſchiedenen Mani— 
pulationen, die beim Photographiren 
nöthig ſind, wie Einrichten, Einſetzen 
der Platten u. ſ. w., erfüllte die In— 
dianer mit großem Schrecken. So 
wurde einer der Krieger, den Dinwid— 
die photographirte, nach der Aufnahme 
ſchwer krank. Als ſpäter von ihm eine 
größere Photographie gemacht werden 
ſollte, meinte der tapfere Kämpfer, daß 
er dann jedenfalls getödtet werden 
würde, da ihm die kleine Aufnahme 
ſchon ſo arg mitgeſpielt hätte. Zuerſt 
mußte ſich Profeſſor MeGee mehrere 
Male zur Probe photographiren laſſen, 
um den Leuten zu zeigen, daß die Ge— 
ſchichte nicht gleich todtbringend wirken 
thäte. 

So weit als man erfahren konnte, 
haben die Seris keine Medicinmänner 
noch eine Religion, und wenn ſie krank 
werden, ſo läßt man es darauf an— 
fommen, ob man jtirbt oder wieder ge— 
neft. Oeradezu barbarifch gehen bie 

Rütter mit ihren Kindern um, fie lafs 
fen fie in dem glühenden Gonnen- 
brande liegen und merfen mit ihnen 
gleich Holztlögen herum. 


Flüffige Kohlenfäure in Rapfeln. 


Bor wenigen Bahrzehnten war füj- 
ſige Kohlenſäure noch ein koſtbares 
Laboratoriums Erzeugniß, welches 
man zu kleinen Zaubereien anwandte, 
3. B. zu dem Vorlefungsverjuch: „Ges 
frierenlajlen von Duedjilber im :glüs 
benven Pllatintisgel”, um den En 
thuſiasmus der Studenten für ühre 
Wiſſenſchaft aufzuſtacheln, — heute 
ſoll ſie zum Hausfreunde werden. In 
einer neueren Sitzung der Londoner 
Königlichen Geſellſchaft legten die Her— 
ren Read, Campbell & Co. kleine 
Stahlbapſeln in Birnenform (mit ei— 
nem größten Durchmeſſer von 16 
Mmm.) vor, in denen flüſſige Kohlen— 
ſäure bei einem Drucke von 60 Atmo— 
ſphären eingeſchloſſen iſt, um damit 
ſchleunigſt zu Hauſe und „ſelbſt im 
Herzen Afrikas“ eine Flaſche friſchen 
Selterswaſſers herzuſtellen. Mit Hilfe 
eines beſonderen Verſchluſſes wird die 
Kapfel auf die Mündung ber mit reis 


„Abendpoft“, Chicago; Mrontag, 
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nem Waſſer gefüllten Selterwaſſerfla— 
ſche aufgeſetzt, der aus Ebonit beſte⸗ 
hende Verſchluß der Kapſel zerbrochen 
und das Gas löſt ſich im Waſſer. Eine 
ſolche KRapjel wiegt weniger als 10 Gr, 
und eine wünfelförmige Kifte von 30 
Em. Seitenlänge fann davon 5000 
Stüd — eben jo vielen Flafchen Sel— 
terwaſſer entſprechend — aufnehmen. 
Die Kapſeln vertragen einen Drud 
bon 900 Atmofphären und wenn man 
ſie erhitzt, ſchmilzt ver Ebonitſtöpſel 
und läßt das Gas entweichen. Die 
Erfindung wird ohne Zweifel eine 
große Wohlthat für die Bewohner war— 
mer Länder werden. 


Milleuniumsfeier der Ungarn. 


Von den hieſigen ungariſchen Ver— 
einen ſind ſchon ſeit längerer Zeit Vor— 
bereitungen für eine große Millen— 
niumsfeier getroffen worden, die am 
Sonntage, den 23. Auguſt, im Nord 
Chicago-Schützenpark abgehalten wer— 
den ſoll. Das Feſt wird durch eine 
Parade im Geſchäftszentrum derStadt 
eingeleitet werden. Gute Redner für 
Anſprachen in engliſcher und ungari— 
ſcher Sprache ſind bereits gewonnen 
worden, wie denn überhaupt alles nur 
irgend Mögliche gethan werden ſoll, 
um die Feſtlichkeit zu einem großarti— 
gen Ereigniß zu geſtalten. Das mit 
den Arrangements betraute Komite 
hält ſeine Sitzungen in dem Hauſe Nr. 
409 S. Halſted Str. ab. 


— — — — 


Verkanfsflelen der Abendpoll 


außerhalb Ghicagos und in den 
Boritädten. 

Urlington Heights: Zulins Flentie, 
Aubura Park: Eoward Steinhauer, 
Aurora: W. Woif. 
Auftin: Willy Fraje, 
Avondale: Go. Hodel, 
Bartiett: Bruno Sefe, 
Becher: X. Bot. 
Benjonpilie: Wibert drangen, 
Beverly Heights: Chrs, Adams, 
Blue’sland: Wily Civam. 
Bomwmmanspille: FW Schimmels, 
Gentral Bart: € Y. Horder. 
Chicago Heights: Joh Held. 
Cheltenpa m Beah: 3. 3. Zodhuuter, 
Lloverpdale, Ju: Chas, Tedrapm, 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: Wun. Jacobs. 
Crete: Alex. Buchanan. 
Cuyler: A. Thomas. 
Dauphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Daveuport: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaines: J. O'Dd u. 
Domuers Grove: M. E. Stanger. 
2 dudlas Part: A. Ingenthrou. 
Doper, Jud.: Lloyd Smith. 
Eluhurſt: Jutius Malon. 
Eldin: Rud. Hoeller. 
Englewodd: Kuglewood News Ga 
Evanſtonu: Albert Boeltow. 
Gleucoe: Fred T. Kane, 
Graut Part: W. Kliepte. 
Großtzdale: Fred. Herzfeldt. 
Btanund Croſſingo: Sscar Landolf. 
Hanſon Part: Joſ. Widera. 
Hammond, Jud.: B. Eicher. 
Hawthorne: Courad Fehuieeyer. 
Hermoſar: Herm. Tiedt. 
Herumoſa: 9. Klippel. 
Dinsdale:x. Be. Prouty & Go, 
9obart, Jud: Wu Wluybauı, 
Hpode Park: M. J. Taylot. 
Irviug Part: W. Ahrens. 
JItasca: 9. Ahleuſtorf. 
Seiferjon: Jin VBeruhard, 
Kenojhi, Wis; Simon Krepg 
Kenjington: Frig Yagel. 
XaPBorte, Jud.: Beorge Werner, 
sa Braungere X. Wollellam, 
Lawndale: G. Stotes. 
Lemnout: Alex. Nowat. 
Vombard: Vohn P. Weibler. 
Marengo: Boyle & White, 
Mendota: Schütz & Deutſou. 
Uelroſe Part: G. D. Franco. 
Miichigan City, JInd.: E. Schubdelter. 
Morgau Part: Frizt Feigenhauer. 
NRorwood Partk: dtalph Quohes 
Naperville: W. Blate. 
Oat Park: Herm. Winter. 
OatPart: Willie Weſe. 
Oregon: John J. Gautz. 
P a latine: LVerbert Filbert. 
Pärk Ridge: Haus Hauer. 
Plano: H. A. Broadduz. 
Bullmau: Bar A. Srunes. 
dtavenswood: Fraut W. Arnold. 
Ravenswood: Lloyd Ajſhtou. 
Wiverdale: Dis Xeng. 
Wivderjide: Geo. Schwyzer. 
dtiver View: Aug. Schnueider 
Nojelle: Joha E. D. Bagge. 
Rogers Park: Peter Udenhoefer. 
RojeHpill:W. 9. Teriwilliger. 
Saudwidh: Frank Lebkuchner, 
South Chicago: Chu. F. Memes. 
South Gvanfton: John Balner. 
South Evauniton: Paul SKraag. 
South ECuglewood: Frınd Diezek 
Streator: ©. L. Donacho. 
Thornton, I.: Clinton Brant. 
Turner: €. Neltnor. 
Waihington Heights: Zohan Widarr. 
Winnetta: John Kaßner 
Whitino, Jnud.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. Stark 
Winfield: Min Beier. 
Wilmette: Mi. 8. 9 
VWoodlawan Bart: ©. 


Geferid. 


Reiet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft. 


Kleine Anzeigen 


— — 0 


Verlangt: Ein Brotbäder. 105 S. Halſted Str. 
Verdangt: 


117 S. 


gt: Junger Dom im Saloon zu helfen. 
Franklin Str. 
Verlangt: Tüch 


e zu bejuchen, 
Wöchentliche Beza 


9. 639 Auftin Ave. 


erlangt: Schuhmadır, Abſatzbauet. 
= 


E Jungen als 
, 8 €. Lake Str. 


Verkngt: Ein Weiter für Saloon. 4 W. Van 
Buren Stk. 

B: : Ein quter € t, der Alles machen 
faın, für das Land, Nacdgufragen bei Wh. Rojens 
berg, 146 Fifth Ave, 


Verhngt: Ein guter Mann, der Lund koden 
kann und fh im Suufe nüglih machen kann. 184 Ars 
mitage Ave. midi 


Zahnarzt mit In⸗ 
Wendpoſt. 


Vorlangt: Tiüchtiger deut 
Krummten. Adr. U. ® 1 
Rerlangt: Guck Brotbäder. Mub felbftftändig ar: 
beiten können. 58 Soutbport Ave. 


angt: 
et & Woblgemurh, State un 


sr „Tunger Mann für Küchen-Arbeit. 


Verlangt: Guter Carpenter an StoresfFigtukes, 
Onunters und Shelvings. 1624 Wabaſh Abe. 
Beriangt: Mann für allgemeine Hausarbeit. 513 
©. Huitd Str. 


Ver lang 
cine Ave. 


Gute Dperutors au Cloats. 710 Ras 
mDdı 


Berlangt: Ein junger Hinft Mann im Saloon. 
34 ©. Mudifon ante Mint 


Berlumgt: Junger jauberer Mann fik Hausar⸗ 
bt. $12 den Doomat. 307 Fifth Ave. 





Verlangt: Ein junger Butcher, der ſolbſtſtämdig 
Wurt machen und Shop tenden fann und auf der 
Noudjeite befanmt if. 1768 Lincoln Ave. 


Berdangt: Junger Bucdruder. Offerten erbeten 
on den „General-Anzeiger“, Yolict, ZU mom 


Berlungt: Ein Mann für Pferde zu beiorgen and 


Kohlen⸗Ordres fjortzudkingen. 331, 3. Ste 


tn 1 lern Reh Pe 
urn 8 Seam· Preſet an "Knopjlöhern. 2 R. 
Brent: Gin apamige Mn © Gackn) 


derived from drinking 


The Star 
Milwaukee 


Beer 


by ordering it right now. 
You can’t be any too 
quick in getting the best 
for your home. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


: Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


elsihzeitig 
180 R. Eı 
Verlangt: 


199 Milwaukee Av 


vr 
Vklang 


R * 
. 1416 R. Clart Str. 
—1Sı9 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabriten. 


ala 
g+ 


13 Ellen 
md 
enmäddhen an Hofen. 


en und Äyiniiher an Do: 
und Loomis Str., un» 


Daudarpen. 


Mädchen 
e Sir. 


für allgemeine 


nd 


Mädchen a 


Silfe für Köchin in Sus 
173 S. Olurt Str. 


Verlangt: Frau oder junges Mädchen für Kind, 
jowie ein Küchenmädchen. 540 Blue Island Uoe., 
Reſtaurant. mdi 


V 


V | 
loonfühe. Sonntags foei. 


ermädden. 4905 Prince» 


Verf 


ton Ave 


bes Mädchen für allgemeis 


Perlangt: Nettes ı 
ie. 17 Lincoln Piace. 


ne Hausarbei 
NReftaurantlöhin, weiche das 
194 Well Str. 


108: Ane gute tau 
ochen verſteht, für ſofort. 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
Muß im Hauſe ſchlafen. 100 Fifth Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 541 
Lincoln Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 873 W. 
Divifion Str. 
dhen von 15 Jahren 
beit in einer jüdijchen Famille. 
‚, Mı3. Singer. 


t: Ein gutes Mä für allgemeine 
877 N Leavitt Str. 


Hausarbeit. 


ern. Muß 
bügeln künnen. V. 2338 


Haushälterin 
aut kochen, wawen und 
Abendpoſt. 
zt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 130 
Ave. 
5 


für gemöhntiche Hau 
480 


nat: Mädchen ge ef 
&d bügeln kann. 


gut wajdhen ur Wells 


Berkangt: Ein Mädien für Sausarbeit. 150 ©. 


North Ave. 


VBerlangt: Gute Köchin. 120 Wells 


Eir 
Stt. 





Mädchen für leichte Hausarbeit. 

‚2 ht. 
d:3 Mädchen für all 
lie. 302 Orcdha 


Hm für allge 


hes odre ſchwediſches 
einem klinderloſen Ehe— 


xD 


Floot. 


iund bei der Haus⸗ 
h Ave. 


nat: zur Stüße der Hausfrun 
des. 


Märdhen für ges 


Berlingt: Doutiches 
mwöhnfihe Hausarkait. 27; 
Verlangt: Mädchen für Hau 
Verlangt: Mäohen für Hausarbeit. 3 
Fand Ave. 
R 
fzupa 


cant. 


t: Eine alleinſtehende Frau, auf Kinder 
n. 83 Milmaukee Ave. Kompfs Reſtau⸗ 
Perluargt: 
15 N. Weltern Wo: 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
182 Evergreen Nlve. 

Geuht: Mädchen für Meinen Haushalt. 209 Elys 
bourn lace.B 
: Minden für allgemeine Hausarbeit. 
( eine Wäiche. 937 Lincoln We. 
3 deutihes Mädchen für allgemeine 
5. Halftd Str. 


Mädchen, um in de. Küche beim 
en zu helfen. 324 State Str. 


ı für leichte Hausarbett. 566 R, 


ene8 Mädchen, daS Toden und 
fte Reterengen vorfungt. Nachzu Im= 


Court, nahe Wrightimood Ave. 
jmo 


Verlangt: Viele deutſche Mädchen. 64 ®. 12. 
Str. im 
Berfangt: Gin deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1056 Kedze Ave. 8. Flat. lim 
Mädchen finden gute Stellen ber hohem Lohs. — 


Mes Eifel, 39 Wabajd Uve. Briih eingeivan- 
derte ſofort untergebracht. — 


waſchen lann. B 


gen * 239 ' garen 





4 ⸗ 
Ave., 


Berlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchen für Haus · 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
randerte Mädchen für die beſten Pläte m den 
einften Familien an der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Stau Gerjon, 215. 2. Gtr., nahe Indisna Une. * 


Berlangt: Viele Düoden für Haus» und Küchens 
ekbeit. Lohn 83.5056. 59 Wells Str. 13eg,1m 


Berlangt: Köhimnen, Midchen rür Hausarbeit 
und amweite Urbeit. Kindermäddhen erhalten jofor: 
gute Stellen un: bobem Loha in den feinften Bei» 
vatfamilien der Nord» und Südjeite dur das Ecke 
dertide Vermiittelungssinftitut, 545 la:t 
S*., früber 605. Sonntags offen bis 12 Ude, Zel: 
AR Morik, _ Ba* 


s 





HURRY UP uni 
the pleasure and benefits | * 
* 


guernde B 
| ) 
x 
M © 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigm unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Cejuht: Tühtiger Bartender fuht Stellung. Wer. 
untere B. 4 Wbendpoit. 
Geſucht: Gel 


u— 
Oe dauernt 


Geſucht: 
un 


* 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter drefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Frau juht Miüfhe. B Eiybourn 


res Mädchen ſucht einen 


einem Herrn. 359 


j 
Q 
Luncht 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Hubrif, 2 Gents dag Wort) 


ompleten 
304 Cornell 


“ir MER 9,351 


a, Uuftände halber 


= 


wegen Krank: 

Imo 

dei, gute Lage. 

l2agimw 
Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 
Die MeDowell frenz. Kleider-Zuſchneide⸗Atademie. 
New York und Chicago, 

Die größte und befte Schule für Kleidekmahen 


sr 
in DEI 


Welt. 
Draftiing Mas 


enbheit über ale 
yneidens bewies 


Die berühmte MeDo 
ı t Neue 


1 
Anerfennung 
isfo $: 


nadherfunit vom 

e Seritellung eines voll⸗ 

n, Drapken, YJujamntens 

Ched3 erlernen fönnen. 

en während ihrer Lehrzeit SXleis 

oder für ihre Freundinnen. Nege ift 

die Zeit dutbezahlte Plätze vorzudreeiten. 

Gute 8B ſorgt. Tadelloſe Muſter nach 

Pak n. ht v oder Alaßt Euch ein 
Mod e gratt ſchicken 


der für ſi 


ate Str., Shicago, ya. 
gegenüber Marihall Fields. 
umja” 


The MeDowell t 
6. und 6. Etodiverf, 


Ulerander8 Gedermpolizgertigem 
tur, 3 und Fifth Ave., 3 et 9. bringt It⸗ 
gend etwa ın Erfahrung auf pr ur Wege, unters 
ſucht ale glüdliden Familienderhältniſſe, he» 
ftandsfälle u. j. w. und jaınmels Beweije. Diedftäyte, 
Räubereien und Schwindeleien imerden unserjucht 
und die Schulvigen zur NRehenihaft gezogen. Une 
fprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüds: 
fälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemadt. Freie Karh 
in NRehtsiahen. Wir find Die einzige deutjhe To- 
YizeisUgentur in Chicago. Gonntagsoffen Dis 13 
Uhr Mittags. 22m” 
) Noten, M 
jof I 


ofort Tol 





n und Tchledhte 


lechte 


Empfehlungen: Er 
e., Znımer 8 
D, Nebisanmwalt. 
23 jethben wm Säuls 
fiher folleftirt. Reine Ge⸗ 
nn erfolglos. Offen bis 6_UHr Abends und 
bis 12 Uge Mittags. Deutih und Gags» 
en. Umli 
af Sam and Collection, 
67—169 Wafbington Sir., nahe 5. Ave. 


ner 


r 


Zar 
num‘ 
1 
o 


mn: 


® mm; 
& 


BEßsE: 


10 Pe 
+ NAEH 


oe 


— 


| 
= 8 


Thearer. J 10ag, 

Löhne ſchneu Tollektirt, Gerichtstoſten vorgefredt, 

alle Rechtsgeihäfte prompt bejorgt. J 201} 
14 BWaihbtingten Gtr., Zimmer 417. 


619 Larradee St beit: 


Su vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 bad Wort) 


gu vermiethen: 5 fhöne Zimmer. 195 Clyboutn 
Av: modi 


de. 
verniethens 4 Zimmk Flat, an Ede Heron 
Dtto Str. tim 


"Bu 
und 
Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents da: Wort) 





Zu vermiethen: Möplirtes Front-Bettziummer. 386 
Wels Sir., eime Treppe. — 
Verlangt: Roomers. Biſſell Sce. Im» 
Bu vermiethen: Freundlich möblit" Sinmer für 
erren. $I pr Wode. 16 R. Ti Er, Xop 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Anzergen unter dieier Rubrik. 2 Cents dad Wort) 


Kaufs: und Verfaufs:-ingcbote, 


(Anzergen brif, 2 Cents das U 


— Yuttion 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
zeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 
: Möbel Für 6 3 mmer, ehr billig 


a mu 
Pferde, Lagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

fen: Billig, 2 geſunde Pferde. 
.Geſchidr⸗ 
Chicago. Hun⸗ 
und Bugs 
t, 395 Wabaſh Une, 
° Auswahl fprebender Papageien, alle Sora 
Golvfiihe, Aquarien, Käfige, Vogels 
q Arlantie & Bacifie Bird 
. Madifon Str. 3omy* 


gite Nreife. 


Bichcles, Nähmaidinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents dad Wort.) 

rue Nübmajchine bils 

po l5a,iw 

alle Arten Näbmajchinen kaufen jzu 

epreifen bei Alam, 12 Avum3 Gier. Reue 

Higb Arm $I2, 

von,che Ide kauft. 


neue 


Sdredt Buy? 


te neue Higharm“⸗Nähmaſchine mit 
ün fünf Jabre Garantie. Domeſtie 
825. New 825. Sing* $10. Woeeler & Wiifon 
810. Eld $15. Wbite 8153. Domeitie Office, 170 
W. Van rer Str.,, 5 Thüren -öftlıh von Halit:> 
E:r., Abends offen * 


GelD., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Geld gu verleihen 
cuf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. u 
Kleine Unleiden 
von KU bis $400 unfere Spizialitäk 
Wir nebinen Iynen die Möbel wicht weg, wenn isie 
die Unieipe machen, fondern laffen Diejcloen ı= 
Ibrem Beſitz. 
Wir I 
größte deut 


Ulle awten ehrlichen 7 
br Geld borgen w 
VBortbeil jiuden bei 
derweitig. brugebi 
Bedienung zugeſichert. 


10apii 


nd, 
. Zimmer 1. 
SGhicago Mortrguage Soan 60, 


175 Deardorn Etr., Zimmer 13 und i9. 
derleist Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftäuds, Pianos, Vierde, 3 

nn de au Jeht n \ 
ſchte Zeitdauer. Eiu 
bioer Theil de—⸗ fana zu jeder Zeit zu⸗ 
rüdezahlt und dadurch die Zuſen derzingert were 
den. Kommt zu uns wenn Ihe Geld wih:g habs, 


edriger Raten. 


"Chicago Morrgage doaa Go, 


175 Dearsorn Str., Bimmer 13 und 19. 
oder Saymarker Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer llap® 
br Geld gu letyen wün!de 
!, Bianos, Pierde, Bas 
idenwmf. mw, iprehtrvorta 
e der Fidelity Morıgaye 


ı in Beträgen bon $25 bi3 $10,000, 33 
Naten. Prompie Beriemung, obne 
em Vnrreht, dab Guer Wis 
verbleibt. 
Soan Go, 
Int porirt, 
4 Roafibington Str, erfer Flax, 
zwiiden Glarf und Dearborn, 
oder: 31, 
eber: 9215 Commercial Üpe, immer 1, Columb'e 
Bloc. Süd⸗Ch cago. 5ma⸗ 
50,000 zu verleihe 


Billige Raten. D 
en 


8. Str, Englewood. 


n auf Möbel, Pianos und Pierre 
eutiche, mehmt Notiz hiervon. — 
a hatten wir Die größte 
uns Gelegen⸗ 

gründlich kennen 

t oder Theil⸗Abzahlungen. 
Sachen nicht fort. — Model Mott⸗ 
Zimmer 308 Inter Ocean Gedäude, 
1j1® 


Boyı nah der Südfelite 

wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Vianos, Pferde und Wagen, Vagerhauss 
feine, bon der Nortbweftern Mortgage 
Soan Go, 465-157 Milwaule ve, Gde 
Chicago Ave., üt:r Schroeders Drugftore, Zimmer 
83. Difen bis 6 Une Abends. Nehmt Gievator. Geid 
rüdzabibar in beliebigen 2lmalf 


ipen auf Möbel, PBianos und fonftige 
Niedrigite Raten, ehrliche Behand» 
Zimmer 1, Yate Biew. 
lömzız 


5 Prozent Sinien. ©. 
thbumss un® Geihäftsmalie, 
S. Clark Str., Ede — 

- 


acben, 
Möbel, 


Berrägen. 
Geld zu ver! 
ute Sicherheit. 
ung. 534 Lircola pe. 


* 


/ 


feihen zu 5 Prozant. Keine Ronmief 


* Ede N. Ciarf und Michioan Str. 
l50g,im 


Geld zu derleigen auf Chicago Grunde genthum. zu 
den billigften Zinien, bi Sattler & Stapde. 
Simmer 212 Roanofe_ Gebäude, Südoft:6de LıSale 
und Madiien Str., Chicago. ind 
— — — — — 

Geihäftstheilhaber. 


Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent da8 Wort.) 


tücche oder 7 
: 


. Sin Yılhtnar 
: Ein PBaktner, 


Benig BaurgeD n 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrif, 2 Gents das XBort.) 


Qle, die an 
marısmus, 


R):ıs 
Tıy)e 
Dificees »r 


0.1) 
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Verbolene Ftudll. 


Erzählung von Henning van Korft. 


(Fortjegung.) 


‚WS Peterfen nah Haufe fam, trat 
ich ihm in fideler Stimmung entgegen. 
„Du,“ jagte ich, „hier haben wir wirts 
lich das große Loos gezogen — — — 
unsre Wirtde find ganz famofe Leute 
— — — aber die Hauptjache: dente 
Dir, Mademoifelle Schmitt lebt Hier 
im Haufe, fie ift die Michte der Tail: 
lands, ich habe fie fchon gejehen, ein 
entzüdendes Gefchöpf, jage ih Dir -— 
— — na, wenn die uns nicht beiden 
den Kopf verdreht, mil ich nicht Pio- 
bert Neumann heiben.“ 

Beterfen jah mich verwundert an. 


| „Qör mal, was ift denn eigentlich in 
ı Die) gefahren, Du bift ja rein verfel- 
| Ten auf dieg Mädel, von dem Da dod) 


fo gut mw’e gar nichts weißt; war Dir 
—* bekannt, daß ſie hier im Hauſe 
ijt?“ 

„KRatürlich, alter Kunge,“ rief ih 
lachend, fonft hätte ich die Sache nicht 
fo fein gebeichfelt, und hier in diesMejt 
zu legen, und Du mußt meine Unpar- 
teilichkeit anerkennen, daß ich Dich als 
Nebenduhler mitgebracht habe. Wenn 
man das nicht vom Kriege haben joll- 
te, einer Tchönen Framzdfin die Cour 
zu maden und womöglich ein bischen 
ben Sopf zu verdrehen, To hätte fi 
die Tange Schinderet doch wahrlich 
nicht verlohnt!“ 

Seßt mußte auch Peterfen lachen. 

„Du Tpielft Dich ja als den reinen 
Don Juan auf, Bob,“ rief er, „nun, 
wir werden ja jehen, mie weit Du eg 
Bringaft mit Deinem Herzbrechen. Mich 
aber laß dabei nur rudig aus dem 
Spiel, ich 'habe feine folhe Dummkei- 
ten im Sinn.” 

Das war mir denn doch zu Stark, 
und nun braufte ich auf. 

„Dummheiten? Ih muß Dich mirk- 
lich bittten, Karl, dich fommentmäßig 
auszudrüden, wenn Du aber beharr- 
lich den Philiſter herausbeißen willſt, 
ſo habe ich nichts dagegen einzuwen— 
den. Ich werde durch Dein moroſes 
Weſen nur allzu lebhaft an die Ge— 
ſchichte von dem Eſel zwiſchen den 
zwei Heubündeln erinnert und weiß 
recht gut, daß in Deinen Träumen 
wicht ein, ſondern zwei Blondköpfe ſich 
um die Ehre des Vorzugs ſtreiten und 
daß Trude Hartmann und Guſtchen 
Weiler — — —“ 

Peterſen war dunkelroth geworden. 
„Ich bitte dringend,“ ſagte er mit faſt 
ſchneidender Stimme, „daß Du Deine 
Scherze nicht zu weit treibſt, ich ver— 
ſtehe in dieſem Punkte keinen Spaß, 
und ich erſuche Dich, nicht zu vergeſſen, 
in welcher verantwortungsvollen Stel— 
lung wir uns in dieſem Hauſe befin— 
den. Ich werde es nicht leiden, daß Du 
von dieſer Stellung einen unangemeſ— 
ſenen Gebrauch machſt!“ 

Es war faſt das erſte Mal im Le— 
ben, daß wir, die unzertrennlichen 
Freunde, in dieſer Weiſe miteinander 
zankten. Aber ich wollte dem Philiſter 
nichts hingehen laſſen. 

„Run, mein Ritter von der Tugend— 
roſe,“ begann ich kratzbürſtig — — — 
Da ward deutlich an die Thür ge— 
klopft, ſchnell unterdrückte ich meinen 
Aerger und rief „Herein.“ Herr Tail— 
land erſchien auf der Schwelle, um in 
den verbindlichſten Worten uns eine 
Einladung zum Dejeuner in der Fa— 
milie zu überbringen. Natürlich beeilte 
ich mich, mit lebhaftem Danke die Ein— 
ladung anzunehmen, denn ich hatte 
ſchon alle möglichen Pläne im Geiſte 
gewälzt von zu arrangirenden Zauber— 
feſten, um die Familie dazu einzula— 
den, ſelbſtredend nur des Lockenkopfes 
wegen, und nun ſollte die Gelegenheit, 
ſie zu ſehen, raſcher kommen, als ich ge— 
dacht hatte. Peterſen wurde gar nicht 
erſt gefragt, und mit Händedruck, als 
wären wir die älteſten Freunde, ward 
unſer artiger Wirth entlaſſen. Dann 
aber fiel ich Peterfen im den Hals und 
fagte: „Nun fei auch fein Spaßperder- 
ber, altergunge,“ worauf auch) er herz- 
ih lachen mußte und jeine bejte Zaune 
verſprach. 


Drittes Kapitel. 


Pünttlih um ein Uhr gingen wir 
zum ERzimmmer hinunter, in meldyes 
das Hausmädchen uns einführte E3 
war noch leer, doch eine Iafel mit 
feh3 Gededen jtand fertig da; das 
nicht zurügtehaltene Stlberzeug ent- 
lodte mir ein Lächeln der Befriedi- 
gung. Bald erfchienen auch unfere 
Mirthe, und ich jtellte- Beterfen Der 
Dame des Haufes vor. Während Diele 
ein paar Worte mechjelten, traten, of: 
fenbar nicht wenig verlegen, zwei jun- 
ge Mädchen ins Zimmer, zuerft mern 
Rodentopf, der auf einem fo zierli- 
chen, ſo graziös dahinſchwebenden 
Körper ſaß, daß ich mich ſogleich in 
ein Feenmärchen entrückt wähnte, hin— 
ter ihr die andere, von der ich eigentlich 
nur bemerkte, daß ſie dunkel und in 
ſchwarz gekleidet war. 

Madame Tailland ftellte wor: “Ma 
tille Leonie” — die Blondine — “ma 
niece Mademoiselle Schmitt,” da= 
bei meinen und namentlid Peterſens 
Namen graufam mißhandelnd. 

Von meiner leichten Enttäufchung 
erholte ich mich fchnell, denn was lag 
mir Schließlich daran, ob das anmuthi- 
ge Gejhöpf Leonie Tailland oder 
Marie Schmitt hieß, und da mir jegt 
ein flüchtig prüfender Vlid fagte, daß 
bie leßtere feinedmegs befonders 
Hübfch zu fein fchien, hatte der Name 
Marie Schmitt aud) fehon alle frühere 
Zawberkraft für mich verloren. 

Die jungen Damen waren in ber 
Nähe der Tihüre ftehen geblieben; Herr 
und Frau Zailand begannen eine 
ziemlich lebhafte Konverfation. Nichts 
erinnerte daran, daß wir ung in fyein- 
besland befanden, e3 war, mie wenn 
wir ala Mandvergäjte in ein freund: 
fies Haus eingetreten wären. €3 
ward über das Wetter gefprochen, dag 
faft frühlingsmäßig ſchön geworden 
war, man fragte nad der Stunde, au 
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welcher das Bataillon eintreffen mwür- 
be, ob alle deutfchen Soldaten franzö- 
ſiſch fprächen, ob rohes Volk dabei fei, 
ob ſie ſich von den Offizieren zügeln 
ließen, und dergleichen mehr; Politik 
wurde natürlich vermieden. 
Inzwiſchen rückten der Hausherr 
und die jungen Mädchen Stühle an 
das luftig fladernde Kaminfeuer zu 
unferem größten, mit ein wenig Ent— 
taufhung gepaartem Erftaunen- -— 
denn wir berfpürten einen fehr Fräfti- 
gen Appetit — und die Fleine Gejell- 
Schaft ließ fich darauf nieder. Dann 
brachte die Dienerin den noch rohen, 
am Spieße jtedenden Braten und 
ftellte ihn ana Feuer bor den Haus- 
berrn, der e8 übernahm, ion zu Dres 
ben und zu begiehen, während Ma- 


dame Tailland mich in unadläffigem | 


Geipräch feitgielt. Dafür konnte Pe- 


terfen, der Glücapilz,fih ganz unge | 


ftört mit der hiidjchen Leonie unter- 
halten, deren Blödigkeit fchnell zu 
meichen jchien. Die Kouftne Dagegen 
ſaß ſchweigend zur Seite. 

Mein Platz brachte es mit ſich, daß 


ich Fräulein Schmitt jetzt genauer be- 
trachten konnte. Woher ſie wohl nur 
den deutſchen Namen hatte? Nein, ei- 


ne wirkliche Schönheit war ſie nicht. 


Dafür war der Mund entſchieden zu 


groß, dafür waren die Wangen zu ma— 
ger, der Teint zu gelb, die Brauen zu 
dicht, das rabenſchwarze Haar zu glatt 
geſcheitelt. Auch die dunklen Augen er— 
ſchienen zu matt und ausdruckslos. 
Freilich graziös gebaut war auch ſie, 
verflucht graziös — ob die Franzöſin— 
nen das alle waren? Ihr Alter konnte 
man auf zwanzig Jahre ſchätzen — 
Léonie, die reizende Léonie zählte 
höchſtens achtzehn. 

Peterſen ſchien ganz elektriſirt zu 
ſein, ganz toll, er, der Wortkarge, 
ſchwatzte ununterbrochen und ſchien 
ſogar drollige Geſchichten zu erzählen, 
denn er brachte feine Dame mehrmals 
zum Lachen. ES war, um verrüdt zu 
werden, und ich begann, Madame 
Zailland auf den Mond zu wünschen. 
Aber mas half’s, Daß ih darauf 
brannte, mich bei der fchönen Lonie 
liebenzwürdig zu zeigen, namentlich 
ehe Peterfen einen Gindrud auf fie 
machte — — — bein er war ein ber- 
damımt Hüdfcher Kerl — — —, mad 
half daS alles? Die Alte Tieß nicht 
loder, und PBeterfen faß im Fett. End- 
lich fiel Madame eine wichtige Befor- 
gung ein, fie erhob fi) und ging hin= 
aus — — — und jeßt hatte ich iver 
nigſtens Gelegenheit, das MWort an 
Mavie Schmitt zu richten, die bisher 
den Mund noch nicht aufgekhan hatte 
und anfcheinend theilnahmlos daſaß. 
Ich befann mich, daß es höchite Zeit 
werde, meine Karte an fie abzuliefern, 
wenn ich übergaupt noch Gebraud) 
davon machen mollte. 

Sie hatte Veterfens Erzählung zu- 
gehört, die fi2 zu interefjicen ſchien; 


denn ganz unevmwartei flog es wie eın 


Leuchten über ihre Züge; ihr Auge er- 
glühte in eigentGümlic phosphorigem 
Glanze, ihr Blick erhielt etwas Strah— 
lendes, ſo daß man über dieſen wie 
verwandelten Augen die Mängel in 
der Skulptur ihrer Züge vergaß — ſie 
war geradezu retzend in dieſem Augen— 
blick der Theilnahme undLebhaftigkeit. 
Sie erſchien mir plötzlich wie eine 
Sphinx, die eine Fülle von Räthſeln 
in ſich barg. 

Ich ſaß da wie ein thörichter Junge 
und wußte keine Anknüpfung zu fin— 
den; immer dachte ich an die Karte in 
meiner Taſche, und daß es zu dumm 
war, ſie nicht längſt. abgeliefert zu 
haben. Der Braten ward fertig, Ma— 
dame Tailland kehrte zurück, und wir 
ſetzten uns zu Tiſch. Jetzt wandte ich 
mich endlich mit einer Frage an Fräu— 
lein Schmitt, um ein Geſpräch einzu— 
fädeln. Sie antwortet einſilbig und 
richtete den wieder erſchlafften Blick 
anſcheinend gedankenlos in die Ferne. 
Es war, als ob ſie etwas ſuche; ſie 
mochte wohl eine tiefe Liebe im Herzen 
tragen, das arme Kind, unausgeſetzt 
und voll Sorge des fernen Geliebten 
gedenken, den ſie von Gefahren aller 
Urt umgeben wähnte — wenn nicht 
das Schrecklichſte bereits geſchehen 
war! Und dieſe Befürchtungen konnte 
ich ſo leicht, mit einem Worte zer— 
ſtreuen, mit dem Ausſtrecken meiner 
Hand — und ich wollte es ja thun — 
wenn ich nur erſt den Anfang des Fa— 
dens fand — da lenkte die Hausfrau 
das Geſpräch wieder in andere Rich— 
tung. 

Sie wies auf eine ziemlich ſtarke 
Schmarre, die ſich unter meiner lin— 
ten Schläfe hinzog, und fragte, in mel: 
cher Schlacht ich die Wunde erhalten 
hätte. 

Sch erklärte lachend, daß ich gottlob 
aus allen Schlachten unverſehrt her— 
vorgegangen ſei, die Narbe aber aus 
meiner Studienzeit in Heidelberg da— 
vongetragen hätte. Ich ſei Student der 





— Ban 
. DUGOHADLZUGOTEAER AB AK EE 


ex feit 50 Sahren be- 

Yannte und al® Haus: 
mittel bewährte 

“FRESE’S” 


Hamburger The 


jollte ftet3 im Haufe vorräthig 
jein, da er bei Fällen von Vers 
ftopfung, Wnverdanlich- 
feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name | 

"AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER 
auf jedem Padet, 











Rechte und hätte in meinen erften Se- 
meftern flott gelebt. Auch mein Freund 
Peterfen jet Student, er habe fich aber 
immer mehr zurüdgehalten und jei 
überhaupt viel gefehter ald ih. Da- 
zum trage er auch feine foldie Beſchei⸗— 
ntgung de3 Leichtjinng an der Stirme. 

E3 fam mir vor, alö ob nach diefen 
etwas übermüthig geiprochenen Wor- 
ten Fräulein Leonies Blid zum er- 
ftenmal mit einigem Intereffe auf mir 
ruhte, während Marie Augen dich 
wieder auf Peterfen richteten und von 
neuem jener belebende Hauch über Ihre 
Züge flog, der fie jo angiehend und 
intereffant erjcheinen ließ, als fie plöß- 
lich rief: „Ach, die Herren find deut= 
Iche Studenten, das it prächtig! Ga- 
jton hat mir fopiel von dem deutſchen 
Studentenleben erzäglt, er hat eın 
ganzes Jahr in Münden ftudirt. Dort 
tragen die Studenten bunte Yadın 
und ganz Feine Mühen, und Tie fin- 
aen jo fchön bei ihren Feiten, während 
die Damen von der Gallerie des Saa= 
(e8 herab zuhören, und dann haben fie 
fo eigenthümliche Gebräuche, wenn fie 
miteinander trinten.“ 

Nun war das Eid gebrochen und 
bald jegelten wir im vollen Fahrma]- 
fer. Der Borbeaur des Herrn Tailland 


war borzüglih, und wir unterliegen 


nicht, zu zeigen, was deutiche Studen= 
ten in folhem Stoff zu leiſten vermö— 
gen. Beterjen bemühte fich, den jungen 
Mädchen den Comment auseinander: 
zuſetzen. 

„Sehen Sie, meine Damen, die 
Studenten in Deutſchland trinken ein— 
ander immer zu, und dies muß erwi— 
dert werden; und wenn wir mit jun— 
gen Damen zuſammentreffen, machen 
wir es ebenſo. Das können Sie leicht 
lernen, meine Damen. Indem ich jetzt 
mein Glas erhebe, neige ich mich gegen 
Sie und ſage: ‘Je vous viens 
quelque chose, mademoiselle,’ und 
wenn Sie nicht unhöflich fein mollen, 
fo heben auch Sie das Glas an hre 
Lippen und jagen: ‘Je vous viens 
apres!’“ 

Dies wurde unter der Heiterkeit des 
Tifches von den beiden jungen Mäd- 
chen ausgeführt, und al3 dann Peters 
jen no daS frottement du sala- 
mandre erflärte, wollten jte fich Tchter 
todtlachen. Auch die ernite Marie 
Schmitt fhien alle ihre Schwermuth 
vergeflen zu haben. 

Ah fragte Frau Tailland Teife, ob 
Fräulein Schmitt vwielleigt ein paar 
Tropfen deutfches Blut in den Adern 
rinnen habe. Das junge Mädchen Hatte 
es aber doch gehört und rief mit Hef- 
tigfeit, während aus ihren Augen mid) 
ein faſt dämoniſch blitzender Strahl 
traf: „Keinen Tropfen! Trotz ihres 
deutfchen Namens find meine Vorfah- 
ven immer reine Franzofen gemwejen.“ 

Da hatte ich e3. Frau Zailland er= 
zäglte mic dann, ala Fraulein Schmitt 
fih mit Peterfon unterhielt, ihre Nichte 
fei aus Chateau Salins gebürtig, wo 
der Vater früher Udvofat gemejen. 
Später fei er zum Deputirten gewählt 
worden, und die Familie habe dann 
fast immer in Paris gelebt. Jet wä- 
ven beide Eltern todt, Marie aber ha= 
be fich entichloffen, ganz zu idnen zu 
fommen und ala Kind des Haufes bei 
Shnen zu leben. 

Der ıqute und reichlich genofjene 
Mein mar bei mir nicht ohne Wirkung; 
leider hatte ich mir die Mäflgkeit un- 
jereg Wirthes nicht als Mufter dienen 
laffen. E3 pridelte mich förmlich, mid) 
meines Auftrages an FräuleinSchmitt 
zu entlediaen, doch 'hatte ich immer den 
richtigen Weg noch nicht zu Finden 
vermocht. Natürlich wuchſen die 
Schwierigkeiten für mich mit jedem 
Augenblicke, und gerade die exploſiv 
rationale Aeußerung, die auf meine 
leichte Reizung hin erfolgt war, hatte 
mich von Neuem abgeſchreckt. Endlich 
ermannte ich mich und beſchloß als 
quted Kriegsmann, den gordiſchen 
Knoten mit dem Schwert zu durch— 
hauen. Ich ſchlug an mein Glas und 
erhob mich, offenbar zum nicht gerin⸗ 
gen Erſtaunen aller. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Die geſtörte Mittagsruhe. 


Es waren zwei grundverſchiedene 
Geſtalten, die im Anklageraum des 
Berliner Schöffengerichts Platz zu neh— 
men hatten. Dem Einen ſah man auf 
den erſten Blick an, daß er trotz ſeiner 30 
Jahre „ein echt Berliner Kind“ war, 
der ſich in allen Lebenslagen, auch als 
Angeklagter, zu helfen wußte, der An— 
dere, ein junger Burſche vom Lande, 
dem der Angſtſchweiß von der gebräun— 
ten Stirn rieſelte. Mit dem Letzteren 


iſt auch deſſen Vater erſchienen, der den 


Vorſitzenden bittet, der Verhandlung 
beiwohnen zu dürfen, wobei er hinzu— 
fügt: „Min oll Jung is en bischen 
goar tau dämlich, awer ſlicht is hei 
nich. Sei hebben em blos bedrunken 
makt, ſus har hei dat nich dahn.“ Der 
alte Mann erhält die Weiſung, ſich hin— 
uſeben, ſich aber ganz ruhig zu verhals 
en. 

Vorſ. (ſich zum erſten Angeklagten 
wendend): Sie ſind der bereits mehr⸗ 
vorbeſtrafte Feilenhauer Karl Stier? — 
Angekl.: Det ſtimmt, ick jlobe aber, 
det ick diesmal een Heuochſe jeweſen 
bin. — Vorſ.: Nun, das Witzemachen 
wollen wir Ihnen ſchon legen. Sie 
ſollen ja am 25. März einen böchſt 
raffinirten Betrug begangen haben. 
Schämen Sie ſich nicht, den jungen 
Menſchen da noch anzuftiften und zu 
verführen. — Angekl.: Herr Jerichts- 
hof jloben Sie man nich, det der ſo 
dumm is, wie er ausſieht, heitzudage 
wiſſen ſie doch uff'n Lande ſchon recht 
propper Beſcheed. — Vorſ.“ Wir 
haben aber einen Zeugen hier, der 
geſehen hat, daß Sie dem jungen 
Burſchen Schnaps in ſein Bier gegoffen 
haben. — Angekl.: Als wenn heitzu⸗ 
dage die Bauern keenen Schnaps draͤn⸗ 
ken. Ick habe mal in Heinersdorf eene 
Hochzeit mitjemacht, wo — Vorf.: Ach 
was, reden Sie fein unnüßes Zeug. 
Wollen Sie den derfuchten Betrug ein- 
geftehen oder nit? — Angell.: Ych 
behaupte, det ich au'n ianzen Leib fees 


gen! — Vorſ.: 


nen nüchternen Faden hatte un det ick 
mir blos uf det Fuder Heu jelegt hatte, 
um een Paar Oogen voll Schlaf zu 
nehmen. Ick bin jerade an jenen Vor— 
mittag in eene Ausſpannung in Rix— 
dorf, als dies ländliche Individibum 
hier mit 'ne Fuhre Heu uff'n Hof zu 
fahren kommt un da futtert. Denn 
kömmt er rin in die Stube, ſetzt ſich hin 
un präpelt an eene mächtige Stulle, 
wozu er ſich een Ilas Bier jeben läßt. 
Ick laſſe mir mit ihn in een Jeſpräch in 
un er erzählt mir, det er, det Heu in 
Berlin uf die Stadtwaage wiejen laſſen 
will und denn verkoofen will. Als er ſein 
Brot ufjejeſſen hat un weiter fahren will, 
frage ick ihn, ob er mir nich mit nach 
Berlin nehmen will, ick hätte mir een 
bisken anjeſchickert und denn dhäte et 
niſcht Schönet jeben, als uf ſo'n Fuder 
Heu liejen un bei det langſame Fahren 
ſo inſchlafen. Er lacht denn noch un 
hat niſcht dajejen un hilft mir noch uf'n 
Wagen ruf. Wir fahren denn los un 
ick ſchlafe denn ooch, als wenn ick 't be— 
zahlt kriegte. Ick bin jerade in'n be— 
ſten Drom, indem mir drömte, det mir 
mein Freund Willem eine derbe Priſe 
gegeben hätte un ick daruf dreimal ſo 
heftig nieſen muß, det ick denke, ick jehe 
aus ſämmtliche Fujen. Un ick ſage zu 
Willem, er ſoll mir man dreimal mit 
die flache Fauſt in't Kreuz hauen, im 
Falle ick mir wat verknart hätte un er 
dhut det ooch. In dieſem Ojenblick 
wache ick uf. 


jepackt hat un mir aus det Heu taus- 
zieht, wo ick mir ſo recht dief injemu— 
ſchelt hatte. Un ſie ziehen mir runter 
un ich weeß von niſcht un bin rein wie 
Abrahams Schooß un die Wiegeſchalen— 
Beamten, die lachen alle un mir nimmt 
der Schutzmann mit zur Wache, nach— 
dem er Ddiejen bier blos ufjeichrieben 
bat. 
no nic aus’n Echlaf jeitört worden. 

Vorſ.: Nun, Angellagter W., Sie 


haben ja die jhöne Gefhichte gehört, ift | 


Kenn ein wahres Wort daran ? ber 
warum jehen Sie denn den Mitange- 
tlagten fo erjtaunt und entjegt an ? — 
Angellagter W.: Herr! Wois’t blo3 
menſchenmöglich, dat ein einziger 
Menſch ſo fürchterlich lügen kann! Da 
iſt unſer Feldaufſeher ja ein Kind ge— 
Ja, hier vor Gericht 
wird viel gelogen. Ich hoffe, daß Sie 
bei der Wahrheit bleiben werden. Und 
nun trägt der junge Landmann den 
Sachverhalt vor: Als er mit ſeiner 
Fuhre Heu in der Rirdorfer Ausipan- 
nung angelangt jei, habe der ihm bis 
dahin völlig unbelannte Stier ji) an 
ihn herangedrängt und ihn ausge- 
bordt. Dann habe derielbe ihm dei 
Vorjehlag gemacht, er wolle ji) fo tief 
in dem Heu verjteden, daß er nicht zu 
ſehen ſei. 


Ick denke doch, ick ſoll 
von'n Stengel fallen, als mein erſter 
Anblid uff det Jeficht von eenen Schuß= | 
mann fällt, der mir hinten in’t Kreuz | 


Uf foldye Art bin id mein Leben | 





WORLD’S WEDICAL 


| verjönlichen Aufficht in meie 
| ner eig. wabrif bergeftellt. 
| Babe das älteite und größte 


Auf der Rathswaage würde | gg FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


er dann mitgewogen, wodurd) das Ges | 
wicht des Heues um anfcheinend andert- 


halb Gentner vermehrt werde. Tas 
wäre ein Jhöner Ueberverdienft, den ie 
fih theilen könnten. Der Berführer 


jei lange Zeit auf MWiderjtand geitoßen, | 


dann jei der Angetlagte aber jo „be- 
nommen“ im Kopf geworden und habe 
fih Ichlieklich überreden laffen. Als 


der Wagen auf der NRathswaage ftand, | 
| den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun« 


habe Stier ih wohl noch tiefer im Heu 
veriteden wollen, dabei fei ihm mohl 
ein Halm in die Nale gerathen, denn 
er habe fürchterlih niefen mülfen und 
dabei jei die Sache entdedt worden. 
Der Angeklagte Stier wird zu drei 
Monaten Gefängnit; verurtheilt, wäh- 
rend der zweite Angeklagte mit einem 
Dermeile davonfommt. Als der Vater 


des letteren dies hört, Tpringt er auf: | 


„Herr! Schall hei utwielt mwar’n ? 
Kann hei in unfern Dörp nic) mihr 
bliemen? Hei möt jo nod Soldat 
war’n.‘‘ — Borl.: Nein, ausgemwies 
jen wird er nicht, er befommt nur einen 
Verweis, einen gerichtlichen Tadel. — 
‚‚Dögf hei denn nich mihr führen?‘ — 
Dorf.: Auch das darf er, er darf fi 


| Eranfbeiten zc. 
| kung.” 


nur nicht wieder auf ſolche Geſchichten 


einlajjen, 
„„Herr!‘’ erwidert der alie Mann, mit 
der Rechten jeinen Stod felter fajjend, 
„doar laten's mi för ſorgen.“ 


— Mauſetodt. Mrs. Weeds: 
Doktor, ich kann die Furcht nicht aus 
meinem Kopfe herausbekommen, daß 
mein armer Gatte möglicherweiſe 
ſcheintodt begraben worden iſt.“ — 
Doktor: „Unſinn! Ich habe ihn doch 
in feiner lekten Krankheit behandelt.“ 


oder kurirt werden 


von 


Deberleiden 


ar 
Sieber, 
Bilisjität, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſchlechte 
Hautfarbe, ete., 


verurjachen, aber durch 
Dr. August Roenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


fchuell Inrirt werden und 
welche 


Gefundheit und Appetit 
wiederherftellen. x 
aa ur RARTITIAA 


wie er e3 getban hat. — | 
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Wie viele Tage 


60 2 (Arbeitstage, Unjon-Urbeitstage» glaubt Ihr daß 
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line 


® mit 
7 


einer Frau nehmen 
e die Padete Pear 


brauser\ } a 
(Söne Ser) ZU Zählen, die jährlich 


verfauft werden. Bier fteht alles fertig 
für Eudy ausgerechnet. 
1,583 8!9 Tage, ungefähr vier Jahre 
Kun, wenn Jhr eine dieler armen 
geplagten Srauen feid, die cs verfuchen 
der 
ZEFEOO fertig zu werden, fo haltet ein und 


altmodifhen Wafchmethode | 


dentit nach was all das Pearlime (gbrutt) bedeutet. hr 


teine Seite 


glaubt vielleiht nicht, da$ die Mehrzahl diefer drei Millionen 
Frauen, die es gebrauchen, ebenfo vorfichtig und eigen find als 
Ihr felbft? Und wäre Pearline nicht, was wir davon fagen, 
oder Fönnte etwas dagegen geltend gemacht werden, würden die 
Frauen es dann in dem Maafe gebrauchen ? 


Schicket 


uruck 


08)] 





’ » ’ 
Ein aroher Vertheil 
( ) . 
Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Elaifiiche Ger 
fitszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie kann nie 


ihn 


fein, wenn fie feinen guten Zeint hat. Deshalb 
wird ihre Begleiterin, jelbit wenn fie nur ein einjas 
des Geſicht, aber den Vortheil einer Lilienweinen 
Haut mit gerade genügend roja Farbunq hat, um dem 
Geficht den Ausdrud der licblihen Friiche der Jugend 
zu verleihen, fie jtet® überjtrahlen. e 

Diejer bezaubernde Effekt ift aber nur die Folge 


bes Gebrauds von 


Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 


Friſche und Geſundheit verleiht alle unſchönen Aus- 
brüche der Saut entfernt und dem Teint das be- 


ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 
weiblicher Lieblichkeit im höchſten Grade unzer—⸗ 
trennlich iſt 

In allen Apotheken zum Verkauf. 


GSlenn’s Sciie wird per Pot für 30 Gents 


das Stüd verididt, oder 75 Cents für drei | 
von THE CHARLES N. CRIT- | 
TENTON CO., 115 Zulton Str., New Port. | 


Stüde, 





Hil’3 Saar: und Bartjärbungömittel, ihwarz | 
oder braun, für 50 Eents. 1| 





INSTITUTE, 


Die Aerzte diejer Anitalt jind erfahrene deutiche Spes 
talijten und betrachten es al3 eine Ehre, ihre leidenden 

itmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen KAraufbeiten der Männer, Frauen 
leiden nnd Menitruationsitörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Manubarkett zc. 
Operationen von erifer Klaffe Overateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden Krebs, Qumoren, Varie 
cocele (Hodenkrankheiten) c. Konfultirt uns bevor 
Jhr herrathet. Wenn nöthiq, placiren wir Patienten 
im unier Privathojpital. Frauen werden vom ;zsranene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf]. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


Ben: 9Uhr Diorgens bis 5 Uhr Abeuds; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bw 


(Diefe Handeldmarfe ft auf jedem Pacdet.) 

Mutterd Salbe iit eine Miihung von rein vege⸗ 
tabiliichen Oelen. Sie heilt Ratarrh, Group, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzilug Schnitte, 
Brandwunden, VBerrenfungen, Verlegungen, Daute 
„Leicht zu gebrauchen — Schnelle Bir 
Kleine Bünhie 25c; große Büchie 50. Bu dere 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Poit bei Mother’s 

Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutters Kopfſchmerz-Chokolade. 


Gebraucht Mutters Vionier⸗Pillen. 8malj 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß;: Bluwergiſtung jeder Art; Monatsſtörun 
ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kran 
heit. Alle unſere ‘Präparationen find den Pflanzem 
entnommen. Wo andere aufhören zu furıren, qarane 
tiren wir eine Heilung. Freie Kontultation mündlich 

flih. Spreditunden 9 1hr orgens bi3 9 
1d8, Private Spredzimmer; ipreden Sie im 
othefe vor 


Gumradis Deutide Apotheke, 
441 ©. State Str., Edte Ped Court, Chicago. 28malj 


un » . 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezebt (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittel fenden, welches mid 
dor den Folgen von Selbtbeiletung in früher Ju⸗ 
end nnd geichlehtlihen Ausihweifungen in jpäterm 
Nhren heilte. Dies ift eine fichere Heilung ee. 
fremie Nervosität, nächtliche Ergüfie u. ſ. w. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreiie: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazo0o, Mich. 


’. ” 
Brüche geheilt! 

Daß verbeflerte elaftiiche Bruchband ift da einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem es den Brudpaud) bei der ftärfiten Körpers 
bewegung aurüdhält und Be Brud heilt. — 
auf Verlangen frei zugeian 35j 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 





... Wei für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatigmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ih fjende umentaeltlih ein PBadet de 
munderbarjten Mittels, welches mich und Hunderte 
von diejer Ichredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 
die von 2O bis 38 gehre vergeblich doftorten. 
Kürzlich heilte es einen Mann, welher 15 Jahre betts 
lägerig war. — Dan adreifire: John A. Smith, 


ı Milwantee Bis., Dept. Z, 


I 
I 


| von Gläjern für alle Diüngel der 


—EC 


Optitus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflum 
ehfraft Konjulti 


uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Boft-Office. 
Anerkannt der beite. zuperläffigfte 
Zahnarzt, 824 Miiwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 5 
latten. Gold» und Silberfüllung zum halben 
Arbeiten garantır Sonntags offen. 1501} 
Keine Aur 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str 


Dr. SCHROEDER, 
and aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. N 
Keine Zahlung 


SB Die beiten u. billigiten Bruis 


bänder tauft man beim (yabris 
Ranten OTTO KALTEICH,. Zımmez 
1133 Sir. Gde jo. 


' 


| 


| 
| 
| 
| 
| 





Haufirer und unglaubwürdige Grocers werden Eud fagen, „dies ift fo gut 
wie” o)er „Dafielbe wie Pearline“, 


Es tft falib — Fearline 


wird nie ‚baufirt, und folte Euer Grocer Eub etwas Anderes für 
Fearline jhiden, jeid geredt, — jhider e8 zurüd. > 


James Pyle, New Dort. 


Für Jedermann! 


(Inkorporirt.) 


15 Nerzte, jeder ein | 15 private KRoniulte: 
Spezialiſt. tions: Zimmer. 
Dad Rezept des Prof. 


Vräparirles Kod) von Berlin, einges 
— ⸗ führt in Chicago durch 
Tuhercuſin 


die Spezialiſten des 

Eity Medical Gouneil, 

Ein Aheres Mittel für Katarıh, Shwind- 
ſucht und Zlutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
und. Schiebt es nicht auf. 

Alle chroniſchen Nerven-, Haut- und Blut⸗ 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The city Medical Council, 


148 State Str. 


JEmpfangszimmer auf dem 4. Flur.—-Alle Fälle erfolg⸗ 


reich brieflich behandelt. Schreibt nach Symptom⸗For⸗ 
mular. — Offen taglich bis O Uhr Abends. Sonntags 
bon 10 Ubr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. bw 


* Brüch e. 

Meine Bruchbander 

* übertreffen alle ande⸗ 

—— Aren. Heilung erfolg 

4 3 — im ſchlimm⸗ 

SS ften alte. Ferner 

alle Bandagen für 

Nabeldrüde. Alle Sorten Leibbinden für iawaden Une 

terleib und Mutterichäden, Gummiftrümpfe für Arampfe 

adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
aen des Rücdgrates, der Bei⸗ 
ne, Füße c. Alle dieſe 
Eachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 


deutiche Geihäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spe 


| zialiit für Brüche und Verkfrüppelungen deö menjde 


| werden von einer Dame bedient. 
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(Eigenderit an die „Abendpof°.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Schandau, 1. Aug. 1896. 


Wer wie ich die Sãchſiſche Schweiz 
biese Jahre lang nicht geſehen hat, der 
wird ſich wundern über die riejigen 
Veränderungen, die auf jenem in jei- 
ner Urt einzigen Stüd Erde fich voll- 
sogen haben. Vor Allem in Bezug 
auf die Beſucher ſelbſt. Seht ijt Die 
Sächſiſche Schweiz einer der ibeliebie- 
ten internationalen Suammeipunfte 
der Touriften und „Globe Irotters“ 
geivorden, während fie früher nur ein 
Ausſſlugsfeld für ſächſiſche Vergnü— 
gungsreijende bejcheidener Art war, 
mit einer Beimifchung von Berlinern. 
Augenblicklich ſteht die Saiſon auf 
ihrem Höherunkte. Speziell Schan— 
dau, das Zentrum für die Beſucher der 
Gegend, iſt ein reizender, aber ſehr 
koſtſpieli iger und mit allem Luxus des 
raffinirten fin-de-sieècle ausgeſtatte— 
ter Ort geworden, in dem ſich am 
Strande der Elbe eine engliſche Meile 
lang ehe 3 mit prangenden Gärten 
in urun .. rochener Reihe dahinziehen. 
id = ), 00 Sälte, die Darin aus 
— eherbergt werden, wiſſen 
zu leben — Lachſorellen zu 4 Mark 
das Ttack und Johannisberger zu 12 
Spar. die Faaſche bilden einen Häufig 
wieder ehren den Theil des Menus. 
Kurzum, ©: andau, marſchirt jetzt an 
ber Seihe der Zioiltſation und iſt bei— 
icht mehr das beſcheidene Veil— 


leise 1. 
Gen don ch. yan, das im Verborgenen 


— 
“chief at- 


ih Tebt e& mit den 
Schweiz 


der Sächſiſ ſche N 
Fajlet, wo ein elegantes 
nit vorzügliche Verpflegung 
ür mehrere Iaufende bon 
iR nebſt Fremdenführern, 
„Equipagen, ſogar einer 

J 2eleg rar phen-Statton wäh⸗ 

es Soaum ers; dem Kuhſta I, wo 
trefflich ſpeiſt und trinkt bei gu— 
Hſit von einer böhmiſchen Ka— 
pen; ae Prebiſchkhor, wo die Aus— 
fiat je.bit nit einen hohen Zutritts— 
gerd belegt ii und ıwo ein großartiges 
Etabliſſement errichtet iſt. Allen Kom— 
ſort und allen Luxus der Modebäder 
findet man jetzt in dem Labyrinth von 
pitter:st au u eigenden Fels Tegel rund 
ſtillen San jteinwänden, aber Dafür 
it es auf theuer geworden — Jehr 
theuer. JE beobachtete auf dam Gi- 
pfel ver Xafei eine Eleine, rechibezeich- 
nende Szen drei Studenten aus 
Beriin, mit leicht bepadtem Yänzel 
und noch leichterer Taſche, die eine 
halde Stunde lang die Spei iTefarte mitt 
Entrüftung tudirten — nicht3 darauf, 
was ihre Weittel nicht überfehritten 
hätte. Schließlich begnügten ſie ſich 
mit je einem Humpen des billigſten er— 
reichbaren Bieres, tranken das mit 
bnurrenden Magen und trotteten ſich 

dann wieder 

Für den anſpruchsloſen Ausflügler 
von früher, der ſeine Rationen Brod, 
Wurſt und Käſe bei ſich führte und 
dazu einen Trunk kühlen Bieres für 
wenig Geld erhielt, it die Sächlifche 
Schmeiz fein Terrain mehr. Sie feh- 
len jeßt auc) unter den Befuchern — 
Dagegen winmelt e8 von reichen Eng= 
ländern, die mit Monocle Im Auge an 
den üppig ausgebreiteten Reizen ber 
Natur mit verblüffenden Phlegma 
vorüberjchre'ten, von mohlhabenden 
oder reichen amerifaniichen Touriften, 
bon Ruflen, Franzofen, Dejterreichern. 

MWiührend aber Tolchergeftalt Die 
Sächſiſche Schweiz hoffähig und ari— 
Be tjch geworden ift, haben fich ihre 
Naturreize thatfächlich —* 
Und zwar darch Schuld der Menſchen 
jeldit. Wern man jeßt die Elbe auf- 
wärts fährt von Dresden an bis zur 
böhmischen iSrenze, da bietet Jich dem 
Auge eine Enitäufchung mad der an— 
deren. Befenders tft dies augenfällig 
auf der Stride der eigentlichen Säcft- 
Iden Schw:iz, zwifchen Pirna und 
Herrusfretichen. Die Hügel und fteis 
len Felsabbinge, die früher dicht bes 
fanden waren mit mächtigen Bäumen, 
Laub- und Nadelwald, find jebt zum 
Theil kahl. Lange En: fernungen jieht 
man nichts ıl3 ödes Geröll und klaf— 
fende Sandſteinbrüche, denn die mäch— 
tigen Felsrände direkt am Ufer des 
Fluſſes ſind abgebrochen und zu Bau— 
ſteinen weit bis nach Dresden, Ber— 
lin, Magdeburg u.ſ.w. aefafft ı mor= 
den, 00 Jie 3. den neumodilchenBracht- 
bauten der Banken und Billen ver: 
wendet wor)yen jind. So hört man 
denn auch auf dem Dampfer, während 
man durch Tiefe früher an landichaft- 
liber Schündeit jo reiche Gegend 
führt, oft Da3 vernichtende Wort: „Der 
reine Sanpjteinbruh — die ganze 
fahjtiche Schweiz.” Lind in der That 
macht e3 einen beinahe troftlofen Eins 
drud, gerade dieje Gegend vom Dam: 
pfer aus zu jtudiren. 

Doch trifit dies nur zu auf diellfer- 
landſchaft der Elbe ſelbſt, nicht auf 
die in unver nindertem Reize prangen— 
den Seitenthäler der Säöchſiſchen 
Schweiz, wo man noch nicht begonnen 
hat, die Felien und Bergwände abzu- 
tragen. Und gerade diefe Seitenthä- 
fer find dag Schönfte an diefem herr= 
lihen Stüd Erde, mit ihrem entzü- 
chenden Baum⸗-⸗ und Pflanzenwuchs; 
ihren kühlen Bergbächen, die über die 
Felſen plätſchernd und rauſchend hin— 
abſteigen; ihren grotesken, einzigar—⸗ 
tigen Felſen fopmationen, die oft aus⸗ 
ſehen, als hätten die himmelſtürmende 
Titanen hier in der Urzeit ihr Weſen 
getrieben. Solche Thäler wie der un— 
bergleichliche Uttewalder Grund bei 
Wehlen, des Polenzthal, die Ed— 
mundsklemme bei Herruskretſchen ſind 
ſelbſt in der richtigen Schweiz nicht zu 
ſchauen. Und ſelbſtverſtändlich hat 
man die drächtigen Ausſichtspunkte 
hoch oben unberührt gelaſſen vonHam— 
mer und Meiſel, Pulber und Dyna— 
mit und anderen Sprengmitteln. 

Ganz underührt aber iſt die ſoge⸗ 
nannte Böhmiſche Schweiz geblieben, 
die früher von Tourifien und Aus— 
flüglern aus Deutſchland und anderen 
nicht⸗vſterreichiſchen Ländern nur we⸗ 
nig beſucht wurde, jetzt aber, in Folge 

y 


- Dei 


kaum 


nicht zu überjehen mar, 


obenermähnter Umitände, ftarf Tre= 
quentirt wird jeden Sommer. Und 
dieſe böhmiſche Schweiz mit ihrer Ue- 
berfülle von Tandichaftlicher Schöne 
heit, ihrem jchter unerfchöpflichenReich- 
tbum an uralten Baumen und ihren 
wien Teljenflüften ift noch ſchöner 
und Tohnender al3 die Säöchſiſche 
Scmeiz. Allerdings findet man dort 
nicht den Grad von Komfort, den die 
benachbarte Sächfifche Schweiz bietet, 
und die Pfade, die auf die hohen Fel- 
jenfuppen führen, find etwas beſchwer—⸗ 
icher und nicht jo Teicht zu finden. 
Ader dafür ift Alles noch viel ur= 
jprünglicher und die PBreife in den 
Gajthöfen und Wirthſchaften ſind nicht 
ſo horrend hohe. So kommt es denn, 
daß die Böhmiſche Schweiz von Jahr 
zu Jahr zunimmt an Beſuchern, und 
für die, welche ſich inmitten einer wild— 
romanliſchen Natur einige Wochen 
lang Erholung vom fieberhaften He— 
tzen nach Geld in den Großſtädten ſu— 
chen, ſofern man ſeine Anſprüche auf 
Verpflegung und Obdach nicht zu Hoch 
Ipannt, bietes jich Tehr viel deg Guten. 
Beſonders würde ich für dieſen Zweck 
die Gegend um Dittersbach im deut— 
ſchen Nordböhmen empfehlen. Wenn 
man dasStädtchen ſelbſt als den Aus—⸗ 
gangspunkt ſeiner Wanderungen in 
die Umgegend wählt, ſo kann man in— 
nerhalb 14 Tagen ſoviel reine Berg— 
lduft ſchlucken und ſoviel Natur— 
ſchönheit bewundern, daß man auf ein 
Jahr hinaus genug hat. Ignotus. 
—— 


In Deutſch-Südweſt-Afrika. 


Der kaiſerliche Landeshauptmann 
von Deutſch-Südweſtafrika, Major 
Leutwein berichtet unterm 8. Juni d. 
J. aus Okahandya über die Beendi— 
gung der Kämpfe gegen die Khauas— 
Hottentotten. Die Anführer hatten 
ſich, wie ſ. Z. gemeldet wurde, ſchließ— 
lich bedingungslos ergeben. Die bei— 


ven Häuptlinge Nikodemus und Kahi— 


mema wurden vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, zum Tode verurtheilt u er⸗ 
ſchoſſen. Der im „D. Kol.Bl.“ ver—⸗ 
öffentlichte Bericht des Majors Leut— 
wein ſchließt mit einem zuſammenfaſ— 
ſenden Rückblick auf den Verlauf des 
Krieges. Es heißt da: 

Wenn ich nun noch einmal auf d 
Verlauf des Krieges zurückſehe, ſo J— 
ich ſagen, daß er ungewöhnlich alüd- 
lich geweſen iſt. In dem für uns un- 
günſtigſten Momente ausgebrochen, 
ſchien der Aufſtand das —— 
an den Rand des 
gen, zumal in den erſten Anfängen 
welche Aus⸗ 
dehnumg er gewinnen würde. Indeß 
gelang deſſen Lokaliſtrung und war 
damit die größte Gefahr beſeitigt. Ein 
weſentliches Verdienſt hierfür gebührt 
der unerſchütterlichen Freundſchaft des 
Oberhäuptlings Samuel in Verbin— 
dung mit der ebenſo unerſchütterlichen 
Verkragstreue Witboois. Samuels 
perſönliche Macht iſt ja nicht groß, aber 
aber auch bei den Schwarzen iſt das 
Gewicht der Legitimität nicht zu un— 
terſchätzen. Sehr zu ſtatten iſt uns 
auch die Gevechtigkeit unſerer Sache 
gefommen. Dem frivolen Friedens- 
brucdh von Seiten unferer Gegner Stand 
die immer bawiefene und ben feinem 
Eingeborenen mehr —— Frie⸗ 
densliebe auf unſerer Seite gegenüber. 
Was die verbündeten Hereros uns ge— 
nützt haben, kann nicht hoch genug an— 
geſchlagen werden. Das für uns in 
dem weoiten Lande Schwierigſte, näm— 
lich Auffinden des Feindes, der Weide— 
und Waſſerſtellen, ging mit ihrer Hilfe 
und verpmöge ihrer Ortskunde glatt 
und ohne jede Störung von ſtatten. 
Niemals haben wir trotz unſeres be— 
deutenden Viehſtandes auch nur im ge— 
ringſten an Waſſermangel gelitten. 
Was das heißen will, kann nur der 
Kenner richtig würdigen. Ueberhaupt 
bat jtch die Diesmalige YJufammenfeh- 
ung 'der Yeldtruppe — Weiße nur als 
Kern, die Maffe Einaeborene — al3 


die für hrefige Verhältniffe in der That 


zwecdmäßigite eriwiefen. ch ziehe eine 
ſolche Truppe dem beitausgebildeten 
heimath Aichen Jägerbataillon vor. Nicht 
ſtolze Heeresmaſſen verbürgen den 
Sieg, ſondern die Geeignetheit der be— 
treffenden * pe für die — 
Verhältniſſe. Die Kriegs- wie auch die 
Kolonialgeſchichte gibt hierfür deut— 
liche Lehren. Fern muß uns daher jede 
Politik bleiben, welche uns die Einge— 
borenen entfremdet und daher in 
ſchwierigen Lagen lediglich auf uns 
ſelbſt anweiſt. Dank einem gut funk— 
ttonirenden Nequtiitionsfyiten und der 
Bemühung der Fatjerlichen \ntendan- 
tur hatten wir auch nie Probiantman⸗ 
gel und bringen ſogar noch einen reich— 
—* Vorvath nach Hauſe. Aus die— 
ſem Zuſammenwirken von Weißen und 
Eingeborenen ergibtſich als Haupt— 
vortheil des verfloſſenen Krieges und 
als eine gute Grundlage für die Zu— 
kunft, daß das Schutzgebiet ſich aus 
eigenen Kräften hat helfen können, 
was das ganze Ziel meines bisherigen 
Strebens geweſen iſt. Unter den 500 
Reitern, aus wolchen, wie beveits ge— 
meldedt, die Truppe ſchueßlich — 
den hat, befanden ſich noch nicht 100 
Angehörige der Schutztruppe ſelbſt. 
Der Reſt war aus wiedereingezogenen 
Reſerviſten, Kriegsfreiwilligen und 
Eingeborenen zuſammengeſetzt. Ganz 
beſonders ei ich auch die zur Rüd- 
fehr nad D eutſchland angemeldeten 
Reſeroiſten Toben. Sie mahten ange= 
ſichts des heimathlichen Schiffes ohne 
jede Schwierigkeit Kehrt und meldeten 
ſich in weitaus überwiegender Mehr— 
zahl zur Feldtvuppe ſelbſt. Doch 
fonnte nur ein kleiner Theil noch den 
Kriegsſchauplatz ſelbſt erreichen. Von 
dieſen letzteren iſt einer (Graeber) bei 
Otjunda gefallen. Auch die weiße Be— 
völkerung Wimndhoeks hat dem Kriege 
eine Theilnahme entgegengebracht, wie 
ich ſie hiec noch nicht erlebt habe. Des 
freiwilligen Vertheidigungskorps habe 
ich bereits gedacht. Daneoben wurde 
auch das von 1870 her in rühmlichem 
Andenken ſtehende nützliche Inſtitut 
der Liebesgaben für die im Felde ſte— 
henden Krieger eingeführt, was bei 
letzteren ſichtlichen Beifall gefunden 
hat. Nach Erledigung des Kriegsge⸗ 


I in dieler 


Abgrundes zu brim= | beit 
| Grün’de ‘habe, 


„Ubendpoft“, Ghicago, Do den 17. Auguſt 1896. 


richts (das inzwiſchen bereits feinen 


Spruch gefällt hat. Red) werde ich 
mit der geſammten Truppe nach Wind⸗ 
hoek zurücknarſchiven, dort die Feld— 
tvuppe neu organiſtren laſſen und dann 
den größten Theil der letzteren unter 
Major Mueller wieder nach dem Oſten 
entſenden, um die den Beſiegten aufer⸗ 
legie Kriegsentſchädigung einzutreiben. 
Ueber die Verwendung der letzteren 
werde ich nvoch beſonderen Bericht er⸗ 
ſtatten. Jedenfalls wird dieſer Krieg 
einer Zahl von Anſiedlern die erſte 
Grundlage für den künftigenViehſtand 
gewähren, die Hereros dagegen von 
ihrem üb: a Bigen Viehreihthum 
ſachgemäß etwas entlaſten. 


— — — — 


Ruſſiſcheunſprüche an Deutſchlaud. 

Die Petersbuvger „Nowoje Wrem— 
ja“ vom 1.Auguſt führt aus, daß wäh: 
rend der Sommerlichen Erholungsreife 
des deutfchn Katjers in Deutjchland 
volle politiihe Stille geherricht Habe, 
daß ader die Ereigniffe im chriftlichen 
Diten 63 jehr wünfchenämwerth machen, 
die Anfichten der deutjchen Regierung 
hierüber kennen zu lernen. Sn der 
höchſt komplizirten kreteiſchen und ma— 
kedoniſchen Frage beſtehe äußerlich 
zwar Uebereinſtimmung zwiſchen al— 


| len europäifchen Mächten, aber mies , 


derholt habe Lord Salisbury im eng 
liſchen Parlament erklärt, daß Eng— 
land dieſe Lebereinſtimmung nur des— 


halb nicht zurch eine energiſchere Ein-⸗ lande 
land von ſeinen Herzögen berufen wur— 


miſchung ſtore, weil die übrigen Groß— 


mächte ſich beſtändig dagegen ausſprä-⸗ 
europäiſchen 


chen. Im Intereſſe des 
Friedens wäre nun ein neuer Beweis 


dafür, daß Deutſchland in dieſemFall 
den Anſichten 


fortfahren wird, ſich 
Rußlands and Frankreichs anzuſchlie— 
ßen, von großer Wichtigkeit. 

Auch ſei die Zeit nicht fern, wo die 
Umſtände die egyptiſche Frage auf die 
Tagesordnung ſtellen könnten. 


egyptiſche Staatsſchuld 
eine gewiſſe Kontrolle 


egyptiſche Frage in einem Sinne zu 
verftändiger, welcher den engliſchen 
Beſtrebungen, ſich in Egypten noch 
feſter zu ſetzen, ein Halt gebiete. Auch 
Hinſicht wäre es ſehr wichtig, 
tellung Deutſchlands Klar— 
heit zu gewinnen, das ja viele ernſte 
der Verſtärkung der 
engliſchen Macht in Afrika entgegen zu 
treten. 

Meiter berührt die „Nomwoje Wrem- 
ta“ die TIranspaalfrage und erflärt e3 
für mwünfcensmwerth, daß die Konti- 
nentalmächte jich entjchteden für Die 
volle Unabhängigkeit der Boerenrepus 
lit ausfpredhen. Die Initiative ın 
diefer Sache aebühre Deutjchland, 
deffen Kaifer durch fein befanntes Te: 
fegramm an Krüger jo energijchen 
Proteit aecen die englische Flibujtier- 


über die S 


| wirtihfchaft eingelegt. 


Von befonderer Beachtung tjt end- 
fich noch folgender Baffus in der ge- 
nannten Zeitung: „In Guropa felbit 
nahen envlih Ereigniffe, bei denen e3 
ſehr wünſchenswerth fein wird, Die 
gegenwärtigen Anfichten der deutfchen 
Regierung über die Beziehungen zmis 
Ichen Rußland und Frankreich kennen 
zu lernen.“ Es wird damit auf Die 
projeftirte Reife des Zaren nadhiyrants 
reich angeſpielt, welche ſicherlich ſtür— 
miſche Freudenausbrüche in Frankreich 
zur Folge haben und eventuell auch 
zum Ausſprechen von Hoffnungen füh— 
ren wird, die in Deutſchland und auch 
an der Nétoa nicht angenehm berühren 
dürften. 

Unausgeſprochen zieht ſich durch den 
ganzen Erguß der „Nowoje Wrema“ 
der Gedanke, daß Rußland ſich be— 
müht, die Freundſchaft ebenſo mit 
Frankreich wie mit Deubſchland zu 
pflegen, da nur das Zuſammenwirken 
mit dieſen beiden Staaten er ermög— 
liche, wichtige ruſſiſche Intereſſen auf 
friedlichem Wege zu wahren. Es will 
ſcheinen, daeß das Blatt die Stimmung 
in den leitenden Kreiſen Deutſchlands 
fehr richtia wiedergibt, und daß man 
an der Neiva weit davon entfernt tft, 
über der franzöftichen Freundfchaft 
die Pflege auter Beziehungen zu 
Deutſchland zu vernachläſſigen. 


Schneidig. 


In Drieſen (Neum.) erregt ein Vor⸗ 
fall peinliches Aufſehen, der ſich gele> 
gentlich dee Sommerausflugs der dor— 
tigen Stadtſchule ereignet un ‚Mie 
der amtliche Angerger, Die „Driefener 
Sta.“ berichtet, hatten die Kinder bei 
der Heimkahr gerade die Netebrüce 
überfchritten, ala ein Ginfpänner von 
hinten in den Zug fuhr. Unbefüms 
mert um marnende und entrültete Zus 
rufe verfuchte der Lenker des Geſchirrs 
feine Fahri in demfelben Tempo längs 
der Kolone fortzujeßen, was dich je= 
doch bei dem Gedränge der taufendifd- 
pfigen Menge als eine Unmöglichkeit 
erwies, 'C3 gelang einem der Lehrer 
an das Geährt herangutreten und den 
Kuticher aufzufordern, fo lange jtille 
zu halten, bis die ihm amvertrauten 
Kinder außer Gefahr wären. Der 
Kuticher wurde aber von dem Inſaſ— 
Ten des Fuhrwerfs veranlaßt, weiter> 
zusahren. Der Lehrer bat noch ein- 
mal. eb: murde dem Kutjcher zuges 
rufen: „Sie fahren weiter, laffen Sie 
ftch doch nicht mit einem foldhen Men- 
Ichen ein.“ Der über diefe Worte ent= 
rüftete Qebrer, welcher über 26 Yahre 
am Orte treu feines Amtes maltet, 
nannte jegt bem Herrn feinen Namen 
und Stand und erfuchte ihm zum letz⸗ 
ten Mal, rıit dem Fuhrmwerf zurüdzus 
bleiben. Spievauf munden Dem Lehrer 
von dem Infaflen des Wagen: die 
Worte zuoerufen: „Scheren Sie ih 
vom Wagen, oder ich Tafle Sie ver- 
haften!“ Hinter der Amtbrüde Hatte 
die Gefahr dem höchiten Grad erreicht, 
ein Unglüc Tchien unvermeidlich. Yeht 
traten einige beherzte Bürger vor das 
Pferd und hielten es jo lange feit, bis 


alle in Si waren. Bei dieſer 
Gelegenheit * man auch den Na⸗ 
men des Schneidigen, der erregt aus 
bem Wagen jprang; €3 war der Forſt⸗ 
affeflor Lieutenant Donner. 


Ausländiiges Blut in Frautreich. 


Der fünfsleriiche Ruhm Frankreich 
und bejonders feiner Hauptitadt ift. 
hauptfãchlich dem nichtfranzöſiſchen 
Blut zu verdanken. Dies iſt der unwi— 
derlegliche Schluß, der aus einer vor— 
liegendenguſammenſtellung ſich ergibt. 
Unter den 3791 Künſtlern, die dieſes 
Jahr auf den Champs Elyſées ausge⸗ 
ſtellt haben, befinden jich 921 Ausiän- 
der und 2870 Syranzofen und unter 
diejfen 935, die im Seinedepartement 
geboren ‚ind oder 30 Künjtler auf 
100,000 Einwohner. Am nädhiten 
fommt das Departement Haute-Ga— 
tonne (Iowloufe) mit 10,5 Künjtlern 
auf 100,000, ‚Seine-et-Dife (das 
ISeine-Departement einjchließend) 9,5 
Doub® (Befancon) 7, Aube 
(Troyes) 6,7, Monne (Sens) 6,1, Un- 
ter-Seine (Rouen, Hadre) 6,1, Ahöne 
(Lyon) 5,7, Gironde (Bordeaur) 
Nord (Lille, Rouba:r) 4, das Departe- 
ment Cöte-d’or nimmt mit 9,5 auf 
100,000 eine Xusnahmeitellung ein; 
e3 verjpürt noch die Nachwirfungen der 
hurgundijchen Selbjtändigfeit , wäh— 
rend Deren Dijon ein bedeutender 
Kunftmittelpunft war, aud viele 
Künfitier aus Flandern und Deutich- 


den. Deshalb herrejcht auch jegt noch 
in Dijon, das 67,000 Einwohner 
zählt, eine größere N unjtthätigteit, als 
in den meiiten viel größeren — 

ſtädten. Alle zahlreiche Künſtler ſtel— 
lenden Departements haben eine ſtarke 
Beimiſchung ausländiſchen Blutes, 
Paris dabei die ſtärkſte. Und es ließe 
ſich an vielen Beiſpielen nachweiſen, 


In daß unverhältnißanäßig viele Künſtler 
England ſei der Plan aufgetaucht, die 
zu überneb: | 
men, deren Beitehen den fontinentalen | 
Mächten Gıropas doch wenigitens noch | 
über Eaypten | 
fichere. E2 märe daher für die Kontiz | 


ntalmäd:e eit, fich über die | / 
nentalmäch:e an der Zeit, ſich — nebit Hochland, wo 


ganz oder theilweife don ausländi- 
chen Gitern ftammen. Paris hat 3. 
8. allein ein halbes Schod bedeutender 
Maler geitellt, die den wuch in Deutſch⸗ 
land bekannten Namen Müller fü hren 
Am mwentgften Künftler jtellt ber fait 
die Mitte rantreichs einnehmende 
ſich 
der galliſche Stamm am reinſten von 
jeder fremden BVeimifchung erhalten 
hat. Dort bieten die Departemits 
folgende Verhältnißziffern: Correze 
5 Küniftler auf 100,000 Einmwohner, 
—— 1,2, Haute-Loire, Creuſe 
umd Buy De Dvi ne 0,9, Lot und Urs 
deche 0,8, Cantal 0,4, Lozere 0, Paris 
und die nördlichen Provinzen, alſo 
Isle de France, Champagne, Burgund, 
Normandie, welche die ftärfite Beis 
mifchung germanijchen Blütes bejigen, 
stellen allein dreiviertel aller Franzöft> 
ſchen Künſtler. Die Pariſer Aus ſtel⸗ 
(ungen geben den ficherten Maßſtab. 
Denn wer in Frankreich Anſpruch da⸗ 
rauf erhebt, Künſtler zu ſein, muß un— 


bedingt in Paris ausgeſtellt haben. 
Die Künſtler thun dies um ſo gewiſſer 
und leichter, als neun Zehntel aller 

daler und faſt alle Bildhauer ohne— 
dies in Paris ihren Wohnſitz haben. 
Kunſtſchulen, die bedeutendſte in Di- 
haupt niemals in der Provinz. In 
mehreren größeren Städten beitehen 
Kunſtſchuſen, die bedutendſte in Di— 
jon, aber ihre Schüler gehen meiſt ſehr 
bald nach Paris über. Indeſſen fehlt 
es doch nicht an Kunſtpflege. Wohl 
hundert Ausſtellungen finden jährlich 
in den verſchiedenen Provinzſtädten 
ſtatt, die überwiegend von Paris aus 
beſchickt werden. In 132 Städten gibt 
es öffentliche Kunſtſammlungen, die 
ſtets gemehrt werden. Sehr bedeutend 
ſiind die Muſeen zu Rouen, 


des in Köln veritgrdbenen Runitt 
lers Bourgeois), Dijon, Lyon, 
deaur, Toulouie, Nantes und 

ſeilles. 


Bor— 


— 


Mar— 


Sigl, der Preußeunfreſſer. 


Der Preußenfreſſer S 
in ſeinem „Vaterland“ 
Miſſethat eines Preußen: 
Hersbruck verſchlagenes Nordlicht er— 
freut ſich einer äͤußerſt frechen Preu— 
ßenſchnauze. Vor einiger Zeit beliebte 
der Preuß zwei Tage lang blau 
machen; am erſten ſoff er bis zum 
Abend „wie ein Loch“, ſchir eweid— 
lich über die Bayern, wobei ttlarie, 
„een Preuß hätte mehr Irütze im 
Kopp, als zehn Bayern,” und wu 
Ihlieplih zum Wi rthshaus hinaus; 
Ichmilfen und ordentlich verbläut. K n 
folgenden Tage f 3K 
ſchwein fort, weite 

gegen 8 Uhr wo 


über 


zu 


npft 


bei er er 


em e rangi irende 
arg 
ergriff Bruder Beeuß 

und warf ten auf Der 
findlichen Heizer derart an di 
daß eine Haffende Wunde 


ihn den Lok 


.. 
Zu % 


+ 
2 


welche fofort vom Bahnarzt hi 
näbt werden mußte. Der Heizer f 
die Fahrt richt weiter fortieh 

mußte mit dem nächſten Zug als 
dienſtunfähig nach Nürnberg zurück 
—** Der freche Preuß wurde übri— 
gens ſchon öfters wegen ſeiner Schim— 
pfereien über die Bäyern vermöbelt.“ 
So redet ſich der wadere Sial täglich 
in immer größere Wuth über di 


und der abſcheuliche Preuß 
Bös iſt 


= = 
— 
* 4 - 


o 


etzer 


Preu⸗ 
Ben hinein, 
lacht ihn noch obendrein aus. 
ihm des _ feiner. 
— Renommage — Frau: Sch h 
fürchterliche Zahnſchmerzen! Mann: 
O, vrenommir' doch nicht ſo mit Deine 
zwei Zähne, die Du noch haſt. 

— Unrichtig und doch ri g. — 
Förſter: Jeſſas Gott, Sie haben ja'ne 
Rehgais geſchoſſen! — Sonn —F zjä— 
ger: Jeſſas, da hab' i' am End a Bock 
g'ſchoſſen. 


dere Tabake iſt: „Gerade ſe 


gut wie Durham.“ 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackweil's 
DURHAM 


auch-Tabak. 


Cie werden einen Coupon in jedem Zwei» 
Ungen-Beutel und zw ei Coupons in 
jedem Vier » Ungen - » Beutel von 


Blackwell's Durham 


finden. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes 


Jberühmten 


Tabaks und leſen 


Sie den Coupon, welcher eine Liſte 
werthvoller Geſchenke, und wie ſie 
° zu befommen jind, angiebt, 





d 928- 930- 932 Milwaukee Av. y | 
;  Erfte Hypotheken zum Verkauf. 


DIENSTACH! 


Schivarze Brocade en Go0d8, für mor: 
gen Eı ufuhrun eis ‚bi 90 den... 1 » 


licos, Fonit gewöhn ie) für Se vertan ft, D 
ſtag di Yard nur .... 
Feine Percale und fanch geſtreifte getwillte 
Männer-Hemden, in ſchönen Streifen, im 
Werth bis zu 6%, alle geben Dienſtag „ne 
t 


Neiße und war; e Haken und Drien an s 
x. am Dienitag die Karte nur Le 
hnete Partie guter Cambric— 
ür Damen, in bellen und dunfs 
ſchön vn ——— #1.00 
rt Preis 65€ 
etre obt hüte, werth bis zu 
Dienſtag. — — 
Die bekannten Ämos Sınah amd, ii Eleis 
nen farrirten Mustern, jend für Edhür: 
zen, KRinderfleider ıc. ıch für Te verz 
fauft, am Dieniiag die ı 
Kleine Sabnetrüge aus i 
Porzellan, reg. Preis 1%, 


verfauft, 
Männ er= und R 
3%, Ränmtung 


Prachtvolle Blumenvaſen in verſchiedenen 
Farben direft importirt. werth bis zu Se. 
Die nitaq das Stick nur 9 

Schuhwichſe, die Box...... .............. 2e 

Waſch⸗Bretter 

Groceries. 

Nelſon Morris & Co. Ca 
das Pfund. — 

Durchwach ener Sped, "das un 

Aprikoien, Viren und P ü 

Guter Java Kaffee, das Priund nur. 

Bohnen und Sped — en Bea n8) die 
Büchſe.. ER. 


lifornia re 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Familien-Gebrandr. 


Saupt:Qifice: Ede Indiana nıd Deshlaines Str. 
wbd F w RICHARB DEUTSCH. Manager. 


Shufverein der Hausbefiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. 1. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave 


Branch \ 
Offices: } 


B | NICHOLAS PRUSSING, Agent. 


= | 118 Haus beio 
MM | Europa, — Beutiches Geld gekauft. 


E. C. Pauling, 


Tem Se IIerelo 


Hypotheken: Anlagen, 


Anleihen gemacht auf eriter Klajje Grund» 
eigentbum-Sicherheiten. 


Sgimmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 


Südoſt⸗Ecke Kinzie Str. ſmusjilj 


CHICACO. 


Banf-Geichäft 


von 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145--147 Ost Randolph Str. 


71 Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


MORTGAGES —— 


u Konutos angenommen. 1. — Erbiaiten eins 

aen und Rollmadıten geieglih ausgeitellt. — 
Wedel und Bojt-Auszahlungen überall hin frei 
orgt. — Baflageidıeine von und nad 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verlaufen. 


GCODE_ED;. 
— OF 


Be 0): 5> 
E8€C0.206ka$aurt Sı 


ERS 


"GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt# 
auf erite Hnpothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur iheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., iu 
Südweh- Ehe Deardorn & Zaafhingtonst. 


Lille 
(Haupt ſächlich durch das Ve rmächtni iß 


bände | 


Sial „be richtet” | 
folgende | 
„Ein nad! 


069601002008000210000100800 6 & 
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Aoisosrnempnnescseggesen 


2000 


8 


Wir wünſchen Cure 
en, welch 


zu lenke 
nur ind 


5000 
Reſtern 


hell 
a 


300 Nds 
mertens 
gem einrachen und geblimtte 
ter je fiir 12c or 


cine be 


v2 sertl 


zellangefütt 
ſen Vert 


ds. 


und * kelg € 


für dieſen Verke 


auf, das 


Hinauf mit a. Sualität! 
Herunter mit den Wreifen! 


Das ifi es, was uns fo befhäftigt häft, diefen 


—— und Mittwoch. 


Aufmerkſa 


rekeine andere irgendw 


imkeit auf eine anz 
o in Ehicac 90 


ben de Auslage von Bar gains 5 
aleihfommen kann und die 


e gröhten Bargain gebenden Sanfe möglich üit. 


von mwolienen Kleideritoir 


F h einer Fartie von j 


lümten u. einfachen 
—88 und J de 
, für dieien Verfauf 4 
. von feinen wollenen Rettern, 
von Iehwarı und dDunfelrarbt: 
n Rrillian= 
erirter u Bo 
& 206 
ſchillernde Chameleons, in 
kbaren 


— iu äre 


aur.... 


Nür —* 


A 
2 


sanmer van 


Dale, 


Baihlapnen das 


1000 
die! 


Eßzimmer 
gut polirt 
ner Rohrſit 
der für 81.250 
werden würde, b 


Damen Shirt-W 
er Sailon, fir 75c, 
verfauft 
19°, 29e und 


Stühle! 


warzen Som 3 
IE sc Sort e e 
weres —1 as. breites 
h 6 © 


ie 


gebleich— 
rade ſo gut wie W 
die Yard ee 50 
were große türkiſche 
Stück. 
aiſts, alle Muſter 


Sl und $1.50 
49ei: 
Stiit 
Stühle! 
Zeinahe verſchenkt! 
Stühle mit extrahoher Lehne, 


und geſchnitzt, dicht gew 


, ſtark gemacht, 


n, wert 


Eure Auswahl 


obe⸗ 
ein Stuhl, 


faufe mur 


Parlor-Stühle 
auf Rohr ind 


polirt 


nen Tape 
und brid 
dene ‚Karben, 

m Parlor, I 
bei Die). 


ſtück i 
84. 75, 


der ang ten, 
wo voiatell le, Velour Seide 
ed Pluſ h ge tert, verſchie 


Stı ub N ein Schmuck 


W ala if nur 


| jeln, 


a Ro. 


N 7 f 
3 Fancy gezacktes 


dieſen Verk 


le 


re 


* bet —4* p 

e 12 Hd. feiner Garolina Reis...... 

"4 Bid. fancy Dolong Gunpomder 

ge ſägte Eiche, 
ſeide- 


11Pid. 


1.79 


— 


Haus-Ausſtattungs-Dept. 


© 


£efet was 4c Raufen werden. 


1 Duert M: 3 Krucht- 


Nar3, mit 
! Ronell lan gefütt, Ted 


el, Stüd.. 
Geblajenes Glas Tijd - Zumblers 
das Ztud 
Entweder mit M 


X 
4c 


I demfelden. 
tte Dlech-Dippers, Stüd 
te vetinned Waſchſchüſ⸗ 


Große En 4e 
—— 
4e 
4c 

Nidelpl attirte Kinder Trinf-Mugs Le 
| eis Porzellan Tajjen und Unter: 
Tajjen, das Paar 


No. 2 Banner Lampen = Brenner, 


4e 


das Stück 


2 Erimp Top Lampen-GCylinder Le 


j Ertra gute Wbhisf-Beien, d. Stüd. 4e 


Japaneſiſche Keh — chaufeln 


Japaneſiſche eiſerne Feuerſchaufeln, 
mit langen Griff, das Stück 
Real-Papier, 10 
für .4c 
Nancy jap. Cuspidors, d. Stud... 4c 
Store Sorte Graters, das Stüd.. Je 
25 Stüdfe 40 Zoll breite, ganzmwollene, 
imp. \chwarze Novelty Kleider = Stoiie, 


ein großer Bargain zu 7de, für 33 
auf die Yard e c 


40 Stüde 40 Zoll breite, ganzwollene, 
faney geblümte, import. ſchwarze Jae— 


quards, reg 00 Waare, für 8 

dieſen a 50e 
Spezielſe BPargain-Order für * 00. 
ic 


| Yards 


fd. granulirten 
Pet Kartoffeln für ie 
1 Pintfl alche beites Wafdhblau.... 1e 
Tr). Waih-Soda......... ksca Ne 
Stangen Kirt3 Amer. Sam. Seife Be 
Prd. fancy Moda u. JavasKaffee 25e 
Pfd. beite Nudeln > 


oc 
Flaſch Excelſior Vanilla oder Les 
WO SERGE au uunnc. 


1 Padet Salumet Corn-Stärfe... Le 
ı + Vid. reiner gran. jchwarz. Pfeffer Ge 
Be 


Zuder für .... 


25e 
‚10€ 


u. Breaffait oder Japan Thee.... 


Büchſe Aerial Backpulver. 
Total 


Das obige Sortiment wird nicht ange— 
drochen zu dieſen Preiſen. 


ER 
* Rn 
* ca BE 
ba 5 Ei 
$ * * # 


La Salle Str., !senten für 


Hamburger, Bremer, Aed Star, Hiederl. 
Franzöfifdhe Linien. — Bentralbureau für Paffage, Hajütes und 


Zwiſchendeck, nach 


Europa, 


allen Plätzen der Welt, 


Aſien, WAirifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nunager, Pafage Department, 
Deutiche Sparbant 


Kaiferlich deutfhe Meihspoftz Geldfensungen 3 mal wödentlid. 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaſſe Hypo⸗ 
tbeten. Rapitalund Zinfen garantirt, 


| Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung vom 


Vollmachiten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tomjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


S 
6. B. RICHARD & CO. 


Billigte Pallage-Bilftte. 


Agenten füralle 


Dean beachte den 
altbefannten Pla: 


Vormals 


Behhiel: und Voft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


(Geſetzlich inkorporirt) 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALEERT MAV, Rechtsanwalt. 


Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


Möbeln, T 


faufen Sie Jhre 


und Haus-Ausitattungswaaren von 


Strauss & Smith, w. Madison Str. | 
Deutide Fi 


b 
85 baar und 85 monatlich auf 550 — Möbeln. 


Kinderwagen = 


dem an e- ! 


rem zu 


Käufern maı 


ter Robhreflinderwagen fi .00, 3 
Reparaturen beſorat. Abends offen. 


—— 


232 E. Nonn av.. Ecde 
Epredituuden bon 9—8 Mir Abe: 


Fabrik. 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVE. 
Mütter Fauft 
fer billigiter 
ger diefer Anzeig 


Eure Ki nde rwagen in dies 
bri s. Ueberbrin⸗ 
ißen di run zu jes 

und er! varen "den 

PBlüich gepoliter» 
bejjer für 89.00. 
Zammmircız 


820 


für obige Maſchine, mit ſieben 

Schubladen. allen Apparaten 
4 und 5Sjähriger Garantie. 

Retail:Cifice Elvrivae B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
dion Rn. 
mmf, 


Für Uubemitielte jrei von 89 Ude Morg, 


Dampferlinien, | 


eppiche, Oefen 


ſeit 1871 in 


'ANTON BOENERT, Nediiskonfufent u. Notar, ki 
9% 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST.. 


LA SALLE STRASSE. 


Schiffskarten 
| für Deutſchland und 
| Sid-Afrita E 
ee 


84 La Salle Str. 


| Vollmachten und Erblchafts-Kofleklionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutfcye‘ Sparbank, 
5 Prozent Zinjen —— * Depofiten. Gelb ın 
verleiben. 


Oeffentliches Aotariat. 


| Zeftamente, Redjt3- und Militärfahen, Ausfertigung 

| aller in Europa erforderliden Urkunden in Erbicafts, 
Gerichts · und Prozeßſachen. 

| 

I 


Deutſche Reichspoſt. 


Beldſendungen zunal wöchentlich. Deutſches und au⸗ 
Yeres auskindiiches Geld ge» und verfauft. 





Man beachte: 


64 La SaLLe STR. 
"Kempf &Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittaas ofen bis 12 Uhr. 


General:Agent, 


147 Washington Str. 
| Schhiffskarten ’r.5” Beuticland. 


| Geldiendungen auf ihireäftem We: ve Gurspiis 
ſche Patente beiorat. Bollmadhten in geieglider 
Form. Geihäftie aller Art’ ge und aachen ft. 


NB. Eine autuchende Grocery auf der Nurdfeite zu 
taufen gewünidht 


Theo 


147. de il — 


a 


> 





